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ir internationalen Preſ rieden
Reichspreſſechef Dr. Diekrich fordert vor der Diplomalie und der Auslandspreſſe von allen

Skgaken die Einſtellung der den Weltfrieden auf das äußerſte gefährdenden Preſſehetze

Drahtibericht unserer Berliner sSchriftleitung

S Berlin, 8. März. Am Montagabend
ſprach Reichspreſſechef Dr. Dietrich anläßlich des
Empfangsabends der auswärtigen Diplomatie
und Preſſe durch das Außenpolitiſche Amt der
NSDAP. im Hotel Adlon über jene brennende
Frage, die auch der Führer in den Mittelpunkt
ſeiner großen Reichstagsrede am 20. Februar
ſtellte: Gibt es einen Weg zur Unterbindung
jener infamen Preſſehetze, die die Beziehungen
zwiſchen den Völkern vergiftet und daher den
Frieden bedroht?

Jn der großen Zahl der ausländiſchen Gäſte
des Abendes ſah man den türkiſchen Botſchafter
Arpag und den polniſchen Botſchafter Lipfki,
den italieniſchen Botſchaftsrat Graf Magiſtrati,
die Geſandten von Norwegen, Dänemark,
Litauen, Tſchechoſlowakei, der Schweiz, Oeſter
reich Griechenkand, Union von Südafrika, des
Jrak, Lettland, Afghaniſtan, Ungarn, Belgien,
Eſtland, Bolivien, Schweden Bulggarien,
Guatemala.

Von deutſcher Seite waren u. a. zugegen
Reichsminiſter Dr. Ohneſorge, die Staats
ſekretäre von Mackenſen und Brinkmann,
Korpsführer Generalleutnant Chriſtianſen,
der Chef des Protokolls Geſandter von Bülow
Schwante, der Reichskriegsopferführer Ober
lindober. Miniſterialrat Berndt, vom Reichs
propagandaminiſterium Stabsleiter Sünder
mann, der Leiter des Reichsverban-
des der deutſchen Preſſe SA.-Ober-
gruppenführer Weiß ſowie zahlreiche
Vertreter aller Dienſtſtellen von Staat und
Partei, insbeſondere die Leiter der Preſſe
ſtellen der Reichsminiſterien und Partei
gliederungen und andere führende Perſönlich-
keiten des deutſchen Journalismus. Gan z
beſonders zahlreich waren die
ausländiſchen Preſſevertreter er
ſchienen. Man ſah in ihrem Kreiſe den
Vorſttzenden des Vereins der ausländiſchen
Preſſe zu Berlin, Dr. Bojano ſowie den Vor
ſitzenden des Verbandes ausländiſcher Preſſe
vertreter zu Berlin, Dr. Kuziela.

Zunächſt begrüßte Reichsleiter Roſenberg
die Gäſte mit herzlichen Worten und dankte
ihnen für das große Jntereſſe, das ſie dem
Thema des Abendes entgegenbrächten. Er gab
der Ueberzeugung Ausdruck, daß das Thema
des Vortrages ſowohl aktuell als auch ernſt
genug ſei, daß ſich die Verantwortlichen mit
dieſem alle berührenden Problem beſchäftigen
müßten. Reichsleiter Roſenberg
dankte insbeſondere dem Reichspreſſechef dafür, daß er zum erſten
Male in ſeiner Eigenſchaft als
Preſſechef der Reichsregierung
gerade vor dieſem Kreiſe derDiplomatie und Auslandspreſſeſpreche.

Von der Tatſache ausgehend, daß der
Nationalſozialismus die Preſſe in den Dienſt
des Volkes ſtellte und ſie damit zu einem
Jnſtrument der Staatsführung machte, wider
legte Reichspreſſechef Dr. Dietrich in ſeinem
anſchließenden Vortrag durch einzelne Beiſpiele
die Phraſe von der angeblichen Preſſe
freiheit der demokratiſchen Länder.Dr. Dietrich ſtellte feſt, daß es bis zum heutigen
Tage in Wirklichkeit niemals und nirgends
eine Preſſefreiheit gegeben hat und belegte
dies durch zahlreiche Ausſprüche führender
Staatsmänner.

Ausgehend von dem Kampf der national
ſozialiſtiſchen Parteipreſſe, deren Wirken die
Grundlage für unſere heutige moderne
Preſſegeſtaltung wurde, leitete darauf-
hin Dr. Dietrich die ausländiſchen Gäſte auf
die Möglichheit hin, durch eine anſtändige
Preſſepolitik, durch die Anerkennung und
gegenſeitige Achtung eine Atmoſphäre zu

ſchaffen, die weit beſſer eine Verſtändigung
herbeiführen kann, als es alle ſonſtigen Ver
ſuche bisher vermochten. Mit Recht erwähnte
Dr. Dietrich, daß man ſich durch internationale
Vereinbarungen über die Bekämpfung des
Kokainſchmuggels, Mädchenhandels, internatio
naler Bankräuber uſw. verſtändigen konnte,
daß es aber bis heute noch nicht gelang. die
Bekämpfung der politiſchen Hetze wirkſam zu
betreiben. Gerade hierbei iſt der Gedanke
einer wirkſamen Bekämpfung dieſer inter
nationalen Hetzmethoden um ſo naheliegender,
als man tatſächlich von einer Friedensgefähr
dung und einer Sabotage einer friedlichen
Verſtändigungspolitik ſprechen muß.

Es fehlt nicht an Beiſpielen, daß eine
internationale Preſſebefriedung
möglich iſt. Gerade der Reichspreſſechef
Dr. Dietrich iſt ſeit langem erfolgreich für
dieſen Gedanken eingetreten. Die Berechtigung
ſeiner Anſicht wurde am 20. Februar durch
den Führer ſelbſt beſcheinigt, als er ſich in
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ſcharfen Worten gegen das Gangſtertum inter
nationaler Preſſepiraten wandte, die die
Atmoſphäre des Friedens zu vergiften ver
ſuchen. Deutſchland und Jtalien
haben in ihrer Preſſepolitik erfolgreiche Wege
beſchritten. Es herrſcht zwiſchen der Preſſe
beider Länder eine ausgezeichnete Kamerad
ſchaft, die obendrein durch wiederholte gegen-
ſeitige Beſuche führender Preſſemänner ver
tieft wurde, ſo daß es zwiſchen dieſen beiden
Staaten eines beſonderen Abkommens gar
nicht bedarf. Die Preſſeabkommen
mit Polen und mit Oeſterreich haben
weiterhin die Möglichkeit eines wirkſamen
Vorgehens unter Beweis geſtellt. Trotz mancher
Gegenfätzlichkeiten konnten die Beziehungen
zwiſchen den betreffenden Völkern verbeſſert
werden, weil die Preſſepolitik entgiftet wurde.
Erſt kürzlich kam hierzu noch das Preſſe
ab kommen mit Jugoſlawien, das
ſich ſeitdem ebenfalls bewährt hat.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Polnischer Pelzhäncller in leningrad verscholſen

Warſchau, 8. März. Jn Warjſchauer
Kaufmannskreiſen hat die Nachricht von der
Verhaftung des größten Pelzhändlers der pol-
niſchen Hauptſtadt, Pinchas Goſtrzynſki, ver
mutlich durch Agenten der GPU, großes Auf-
ſehen hervorgerufen.

Goſtrzynſki, der ſich zum Ankauf von Pelzen
nach Leningrad begeben hatte, verſtändigte ſich
am 23. Februar von ſeinem Moskauer Hotel
aus mit einer Warſchauer Firma, um dannkein Lebenszeichen mehr von ſich zu geben. Ein

Telegramm, das an das Syndikat der Pelz
händler aus Leningrad geſandt wurde, wurde

mit der Mitteilung beantwortet, daß Goſtrzynſki
überhaupt nicht in Leningrad erſchienen ſei.
Erſt das Eintreffen amerikaniſcher Kaufleute
in Warſchau, die ebenfalls in Leningrad ge
weſen waren, führte zur Aufklärung dieſes
geheimnisvollen Falles. Die Kaufleute er
klärten, geſehen zu haben, wie Goſtrzynſki beim
Verlaſſen des Hotels von mehrerenMännern feſtgenommen und in
einem Panzerauto fortgeſchafft
worden ſei.

Eine diplomatiſche Jntervention der pol-
niſchen Vertreter in Moskau bei den Sowjet
behörden iſt in die Wege geleitet worden.

Aufn.: Weltbild, ZanderMultiplexK.
Der österreichische Innenminister Seyß-Inquart wurde bei seiner Ankunft in Linz, wo er,
wie wir berichteten, im oberösterreichischen Landeshaus zu den nationalsozialistischen

Vertrauensleuten sprach. mit großer Begeisterung empfangen

Göring an das leipziger Mebamt-

„Reue Märkte ſchaffen!“

Die Frühjahrsmeſſe im Dienſte
des Vierjahresplanes

Berlin, 8. März. Das Leipziger Meß-
amt hat am Montag dem Miniſterpräſidenten
Generalfeldmarſchall Göring telegraphiſch über
den Einſatz der Frühjahrsmeſſe für die Auf
gaben des Vierjahresplanes Bericht erſtattet.
Generalfeldmarſchall Göring hat in folgendem
Telegramm geantwortet:

Dem Leipziger Meßamt danke ich für ſeinen
telegraphiſchen Bericht, aus dem ich mit Genug-
tuung entnehme, daß die Frühjahrsmeſſe die
Erfolge des Vierjahresplanes klar und über
zeugend herausſtellt. Damit erfüllt dieſe große
internationale Meſſe ihre Aufgabe, den neuen
Qualitätserzeugniſſen, Spitzenleiſtungen höchſt
entwickelter Technik und Chemie, immer
größere Abſatzmärkte zu erſchließen.
Jch bin überzeugt, daß dieſe einzigartige Schau
allen Beſuchern aus dem Jn und Auslande
einen unvergeßlichen Eindruck vermittelt von
der aufbauenden, ſchöpferiſchen Friedensarbeit
des deutſchen Volkes und ſeinem unbeugſamen
Willen, ſich unter nationalſozialiſtiſcher Führung
allen Schwierigkeiten zum Trotz durch höchſte
Leiſtung und entſchloſſenen Einſatz aller Kräfte
den Weg zu weiterem Aufſtieg zu erkämpfen.

Jch ſpreche dem Leipziger Meßamt meine
Anerkennung für die geleiſtete Arbeit aus,
erwidere die mir überſandten Grüße und
wünſche der Frühjahrsmeſſe guten Erfolg.

Bundesminiſter
Glaiſe-Horſtenan in Skukkgark

Stuttgart, 8. März. Der öſterreichiſche
Bundesminiſter Glaiſe-Horſtenau traf am
Montag in Stuttgart ein, wo er im Deutſchen
Auslandsinſtitut über das Thema „Das Jahr
1000 als deutſches Schickſalsjahr“ ſprach.

Die öſterreichiſchen Gäſte wurden auf dem
Bahnhof von Oberbürgermeiſter Dr. Strölin
herzlich begrüßt und zum Hotel „Zeppelin“
geleitet. Mittags fand zu Ehren des Miniſters
im Rathaus ein Empfang ſtatt, bei dem Ober
bürgermeiſter Dr. Strölin den Bundesminiſter
aufs herzlichſte willkommen hieß. Jn dem Be
ſuch des Miniſters ſei ein Zeichen dafür zu er
blicken, wie ſtark im Augenblick alle Kräfte
am Werke ſeien, um die Mißſtände und
Schwierigkeiten zu beſeitigen, die bisher das
Verhältnis zwiſchen Oeſterreich und dem
Deutſchen Reich beeinträchtigt hätten. Dieſer
Beſuch werde dazu beitragen, das Bewußtſein
der geſchichtlich und ſtammesmäßig bedingten
Zuſammengehörigkeit der beiden Staaten
immer mehr zu vertiefen.

Bundesminiſter Glaiſe-Horſtenau
dankte dem Oberbürgermeiſter für die liebens-
würdige Aufnahme, die ihn ſchon in den
wenigen Stunden ſeit ſeinem Eintreffen in
Stuttgart aufs tiefſte berührt und beeindruckt
habe. Der Bundesminiſter erinnerte an ſeine
in Braunau am Jnn und in Salzburg ver
lebte Jugend. ſeine Militärdienſtzeit als öſter
reichiſcher Offizier und ſeine Tätigkeit ſeit dem
Kriege, die in ihm immer irgendwie die Ver
bundenheit mit dem geſamtdeut-
ſchen Schickſal wachgehalten hätten. Er
ſei glücklich, auch weiterhin als Miniſter der
geſamtdeutſchen Sache dienen zu
dürfen. Ganz beſonders freue es ihn, nach der
befreienden Tat des 12. Februar in Deutſch
land weilen und Zeuge des ſeeliſchen Auf
ſchwunges ſein zu dürfen, der heute das ganze
deutſche Volk beherrſche.

Der Bundesminiſter trug ſich hierauf in
das Goldene Buch der Stadt ein.



Der polniſche Außenminiſter in Rom
Empfang durch den König uncl Mussolin- Flerzſiche Grußworfe der Presse

Drahtbericht unseres Korrespondenten

NRom, 8. März. Außenminiſter Beck iſt
am Abend des Sonntag in Rom in Begleitung
ſeiner Gattin und mehrerer Fachreferenten ein
getroffen. Am Bahnhof, der in den polniſchen
und italieniſchen Farben geſchmückt war, wurde
Beck von Außenminiſter Graf Ciano, Mit
gliedern der polniſchen Votſchaft und Perſön
lichkeiten des italieniſchen öffentlichen Lebens
empfangen. Am Montag ſtattete Beck dem
Kaiſer und König, Muſſolini und dem italie
niſchen Außenminiſter Beſuche ab. Zu Ehren
des polniſchen Botſchafters ſind zahlreiche
Empfänge vorgefehen.

Jn herzlichen Worten begrüßt die römi
ſche Preſſe Beck als einen Freund

kaliens und engen Mitarbeiter Pilſudſkis,
der das Vermächtnis des Marſchalls in feſten
Händen hält. Beck habe mit dem deutſch
polniſchen Nichtangriffspakt die Grundlage der
polniſchen Außenpolitik gelegt, die er aus
Abhängigkeit von Frankreich gelöſt habe.

Die italieniſche Preſſe hebt hervor, mit
welcher Kritik Beck der Genfer Liga gegen
überſtehe und mit welcher Tatkraft er Polens
Verteidigungsſtellung gegenüber dem Bolſche
wismus ausgebaut habe. Die Freundſchaft
Polens mit Deutſchland ſei ein weiteres Band,
das Warſchau und Rom verbinde.

Die Anterredung mit Muſſolini dauerte
über eine Stunde. Jn italieniſchen politiſchen
Kreiſen betont man, daß die Reiſe des polni

Außenminiſters eine willkommene Ge
legenheit zu einer perſönlichen Fühlungnahme

biete, um verſchiedene, die beiden Länder be
treffende Fragen im Rahmen der all
gemeinen europäiſchen Lage zuprüfen.

Mit großer Herzlichkeit iſt Polens Außen
miniſter in der Hauptſtadt Jtaliens empfangen
worden. Die zahlreichen vorgeſehenen Emp
fänge und Ehrungen, die freundlichen Be
grüßungsworte der Preſſe ſind das beſte Zeichen
für den Geiſt der Beſprechungen, die zwiſchen
Außenminiſter Beck und Muſſolini bzw. Außen
miniſter Ciano geführt werden. Jtalien begrüßt
Oberſt Beck als den Repräſentanten
eines Staates, der ſich von der Vor
mundſchaft Frankreichs bzw. derGenfer Liga gelöſt und der gegen
über dem Bolſchwismus eine ent
ſchiedene Abwehrſtellung bezogen
hat. Mit dieſen drei Punkten iſt die gemein
ſame Grundlage gekennzeichnet, von der die
römiſchen Beſprechungen ausgehen dürften

Jn der franzöſiſchen undeng liſchen
Preſſe werden auch in dieſem Falle wieder die
unſinnigſten Kombingationen über
das Ziel und die etwaigen Ergebniſſe dieſer
Reiſe angeſtellt. Einmal ſoll Polen in Jtalien
„Schutz“ gegen das übermächtige Deutſchland
ſuchen. Das andere Mal ſoll es Rom ſein, das
Polen brauche, um die Intereſſen des Deutſchen
Reiches im DonauRaum zurückzudrängen. Nur
auf die einzige richtige Tatſache ſcheinen jene
falſchen Wetterpropheten, die noch immer nicht

die Anerſchütterlichkeit der Achſe Berlin Rom
erkennen wollen, nicht zu kommen daß näm
lich in Rom ſich Staatsmänner zweier Nationen
unterhalten, die beide in ihrem Lebensbereich
und Jntereſſengebiet vom Bolſchewismus be
droht ſind. Polen iſt unmittelbar Nachbar des
roten Reiches, Jtalien wurde Nachbar der
Sowjetunion durch das Abkommen von Mon
treux, das der Sowjetunion den Weg ins
Mittelmeer und damit auch nach Spanien
öffnete! Polen iſt ein junger Staat Europas,
der Schluß gemacht hat mit unbrauchbaren
demokratiſchen Methoden. Warum ſollte nicht
auch dieſe Gemeinſamkeit mit Jtalien ein die
Verſtändigung förderndes Band ſein

Die engen Beziehungen Polens zu England
auf wirtſchaftlichem Gebiet werden im Rahmen
der beginnenden engliſchitalieniſchen Verhand
lüngen durchaus nicht den Geſichtspunkten der
italieniſchen Außenpolitik widerſprechen

Geradezu ſinnlos iſt es aber, wenn der Ver
ſuch gemächt wird, den römiſchen Beſuch
Becks gegen Deutſchland aus zu
ſpielen Warum ſollte Deutſchland, das mit
Jtalien in enger Freundſchaft lebt, das zu
Polen gutnachbarliche und ſtändig beſſer
werdende Beziehungen unterhält, nicht den
Beſuch des Außenminiſters Polens in Jtalien
begrüßen Es iſt ſogar zu erwarten, daß die
Ausſprache zwiſchen dem fungen Polen und
dem faſchiſtiſchen Jtalien für die weitere Ent
wicklung Europas als ein durchaus er
freuliches und hoffnungsvolles
Zeichen angeſehen werden darf.

Bucharin geht aufs Ganze

Heffiqes Reclecluel/ mit Stadtsan wollt Wyschinsky im Moskauer Thedferprozeß

Moskau, 8. März. Seit dem Sonnabend
abend findet im Moskauer Schauprozeß eine
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Hauptange
klagten Bucharin und dem Staatsanwalt
Wyſchinſki ſtatt, die am Montag mit einer
neuen Senſation endete. Bucharin, der durch
die Ausſagen der bisher vernommenen Ange
klagten ſchwer belaſtet wurde, leugnete immer
und immer wieder, Spionage getrieben zu
haben. Dem Fall Kreſtinſki reiht ſich nun auch
der Fall Bucharin an und es wird nicht ver
wundern, wenn ſich Bucharin im Laufe der
Dienstag Sitzung nach einer Nacht grauen
vollſter Maxter r zerbrochen und zermürbten.
doch zu allem ſchuldig bekennt, was die Kreml
Machthaber ihm vorzuwerfen haben.

Der Höhepunkt der e war, alsder Staatsanwalt an Bucharin die Frage
richtete: „Bücharin, bekennen Sie ſich ſchuldig,
zugunſten fremder Mächte Spionage getrieben
J haben Man hätte erwarten müſſen, daß
urch Bucharins Antwort die Zahl der „Ge

ſtändniſſe“ um ein weiteres vermehrt würde.
Bucharin antwortete jedoch klar und eindeutig:
„Nein, ich bekenne mich nicht ſchuldig.“

Bucharin hatte am Sonnabendabend mit
einem theoretiſchen Exkurs über die „ideolo
giſchen Grundlagen“ der ſogenannten Rechts
oppoſition begonnen. Bucharin, der immerhin
eine der bedeutendſten Geſtalten der bolſchewi
tiſchen Revolution und von 1925 bis 1927 wohl
er einflußreichſte Bolſchewiſt war, weigerte

ſich zunächſt, die Beſchuldigungen der direkten
Anſtiftungen zur Sabotage und zu Terrorakten
auf ſich zu nehmen. Auch an der Ermordung
Kirows beteiligt geweſen zu ſein, beſtritt er
lebhaft. Zur Ermordung Kirows wird der
rig GPU Chef und nunmehrige Angeklagte Jago da vernommen, der mit teſſer
Stimme und geſenktem Blick die Erklärung ab
gibt, daß er ſelbſt mit dem bereits hingerich
teten Jenukidſe, Rykvw und Bucharin den
Mord an Kirow organiſiert hätte, was
Bucharin wie Rykow beſtreiten.

Am Montagvormittag war Bucharin dann
ſo weit, daß er wenigſtens die „illegale Vor
bereitung des Sturzes des ehe
und die „konſpirative Tätigkeit“ bereitwillig
auf ſein Schuldkonto nahm, jedoch jegliche per
ſönliche Verbindungen zu ausländiſchen Nach
richtendienſten beſtritt.

Wyuſchinſki hatte es nicht leicht mit dieſem
ihm geiſtig weit überlegenen Angeklagten, der
es oft genug fertig brachte, das letzte Wort zu
behalten. So gab es ein endloſes Rededuell,
wobei Bucharin den größten Freimut an den
Tag legte. Allerdings macht Bucharin einen
S abgekämpften und müden Eindruck und lieſt ſeine Erklärungen von Zetteln
ab, die er in der Hand hält.

Dabei verteidigte er ſich ſo erbittert gegen
die „Anſchuldigungen“ des Staatsanwaltes, daß
deſſen Taktik, die einzelnen Feſtſtellungen des
„Angeklagten“ mit ironiſchen Bemerkungen
abzutun, diesmal ohne Erfolg blieb.

Bucharin beſtritt weiter ein „Abkommen“
mit ausländiſchen Mächten über die Abtretung
Weißrußlands, der Ukraine oder der mittel
aſiatiſchen Sowjetrepubliken erſtrebt oder ab
geſchloſſen zu haben. Die Frage des Staats
anwaltes, ob ihm die Spionagetätigkeit des
bereits erſchoſſenen früheren Sowfetbotſchafters
Karachan bekanntgeweſen ſei, verneint Bucharin
gleichfalls.

Wuyſchinſki bedrängt darauf Bucharin immer
heftiger, der ſich ſelbſt als „direkter Spion be

kennen ſoll, indem er die „Angeklagten“ Rykow,
Chodſchafew und Scharangowitſch gegen
Bucharin ausſpielt. Während Rykow ſich zurück
haltend äußert, beſtätigt Scharangowitſch
alles, was das Gericht hören will. Bucharin
bemerkt darauf: „Scharangowitſch mag
ſagen, was er will, aber ich be
ſt re ite!“ und ſchließt ſeine Erklärungen mit
der beſtimmten Feſtſtellung, er habe mit keinem
ausländiſchen Nachrichtendienſt je etwas zu
tun gehabt.

Erneut kommt Wuſchinſki darauf auf den
Kompler Karachan zurück. Bucharin, von
Wyſchinſki weiter bedrängt, hält es nunmehr

„für richtiger, einige reichlich nebelhafte Er
klärungen abzugeben, die um ſo üngeheuerlicher
wirken, als der Kronzeuge dafür, nämlich
Karachan ſelbſt, ſchon vor Monaten vorſorglich
hingerichtet worden iſt. Jm Jahre 1935 will
Bucharin eine Zuſammenkunft mitKarachan gehabt haben, wobei ihm dieſer
„die Ergebniſſe ſeiner Geheimverhandlungen
mit den Deutſchen“ mitgeteilt habe.

Der Staatsanwalt intereſſiert ſich auf
fallenderweiſe nicht dafür, mit wem, wo und
wann Karachan dieſe angeblichen Verhand
lungen geführt hat! Der Jnhalt dieſer „Ver
handlungen“, den Bucharin jetzt bekanntgeben
muß, macht freilich ſofort dieſes neue Manöver
der Prozeßregie verſtändlich.

Als erſten Punkt habe man in den „Ge
heimverhandlungen“ von Karathan
verlangt, daß die Oppoſition, mit ausländiſcher
Unterſtützung an die Macht gelangt r
das franzöſiſche ſowjetrufſiſche
Militärbündnis kündige. Zweitens
habe man ein Militärbündnis mit der durch
die Oppoſition neu zu bildenden Sowjet
regierung vorgeſchlagen. Und drittens habe
Karachan ſchließlich noch wirtſchaftliche

Konzeſſionen
bieten müſſen.

Der Zweck dieſer völlig zuſammenhanglos
und mit gewollter Unklarheit vorgebrachten
Erklärungen Bucharins, die vom Gericht natür
lich in keiner Form näher präziſiert werden,
dürfte auf der Hand liegen. Offenbar ſoll
durch ſolche „Geſtändniſſe dem franzöſiſchen
Bundesgenoſſen vor Augen geführt werden, wie
dringend notwendig die „Liquidierung“ der
„Verſchwörer“ in Form der Monſtreprozeſſe
auch im Jntereſſe der Bündnisbeziehungen war.

Während der
Zeugin Jakowlewa die frühere Volks
kommiſſarin für Finanzen der Großruſſiſchen
Bundesrepublik, unter GPUBewachung in den
Saal geführt. Jakowlewa, eine der bekannteſten
militanten Bolſchewikinnen aus der Revo
lutionszeit, ſchon 1917 Mitglied der Peters
burger Tſcheka, die gleichfalls vor Monaten
verhaftet worden iſt, ſoll nunmehr den
„Beweis“ für die Theſe der Anklage liefern,
wonach Bucharin mit Hilfe Trotzkis und der
linken Sozialrevolutionäre angeblich bereits
im Jahre 1918, zur Zeit der Breſter Friedens
verhandlungen, ein Attentat gegen Len in
und Stalin vorbereitet habe. Mit
zitternder Stimme gibt die „Zeugin“ die ge
wünſchten Erklärungen ab, von denen ſi
Bucharin aber nicht erſchüttern läßt. Sein
offener Gegenſatz zu Lenin in dieſer Epoche ſei,
ſo bemerkt er, allgemein bekannt. Es ſei richtig,
daß er Geſinnungsgenoſſen gegenüber damals
auch geäußert habe, man könnte möglicherweiſe,
um die Breſter Friedensverhandlungen zu
ſprengen, Lenin „für 24 Stunden“ einſperren.
Bucharin beſtreitet jedoch energiſch, die Er
mordung Lenins in irgendeiner Weiſe beab
ſichtigt zu haben. Er will noch weitere Er
klärungen vorbringen, aber der Gerichtsvor
ſitzende ſchneidet ihm das Wort ab. Darauf
wird die Sitzung unterbrochen.

„Beträchtliche teigerung“
Er höhong des riesigen Aufröstoungsvoranschlages Grob-

britonniens durch Chomberſcin im Unferhaus angeköndligt

London, 8. März. Jm Unterhaus Legann
am Montag die von uns angekündigte Aus
ſprache über die engliſche Verteidigung, in der
Chamberlain in einer eingehenden Erklärung
zur engliſchen Aufrüſtung Stellung nahm.

Chamberlain behandelte dabei auch die
Frage der Koſten, die durch das Aufrüſtungs
programm entſtehen. Als man mit der Auf-
rüſtüng begonnen habe, habe man angenommen
daß die Koſten für die Aufrüſtung ſich in fünf
Jahren auf nicht weniger als 1500 Mill.
Pfund (18 Milliarden Reichsmark) ſtellen
würden. Es ſei zu früh, jetzt bereits über eine
etwaige weitere Vermehrung der Ausgaben zu
ſprechen, da dies von den künftigen Umſtänden
abhängen werde.

Eines könne man jedoch mit Sicherheit
ſagen, daß 1,5 Milliarden, die man vor kurzer
Zeit ins Auge gefaßt habe, nunmehr unzu
reichend ſein würden. Er befürchte, das Haus
müſſe ſich auf eine beträchtliche Ueberſchreitung
dieſer Summe gefaßt machen.

Chamberlain erklärte hierauf: „Obwohl wir
mit unſeren Anſtrengungen nicht aufhören

werden, um eine Beſſerung der Lage zu er
reichen, ſollte man doch wiſſen, daß unſer
Wunſch nach Frieden nicht die Bereitſchaft be
deute, den Frieden von heute auf Koſten des
Friedens von morgen zu erkaufen. Es iſt
weder mein Wunſch noch meine Abſicht, mich
auf geſchaftelhuberiſche Einmiſchung in An
gelegenheiten anderer Völker einzulaſſen. Wir
werden jedoch von Zeit zu Zeit, wenn das
unſere Pflicht iſt, unſere Stimme zugunſten
einer friedlichen Erörterung und zugunſten
friedlicher Verhandlungen an Stelle der An
wendung von Gewalt oder Drohung mit Gewalt
erheben.“

Chamberlain wandte ſich dann gegen die
Rüſtungspolitik der LabourPartei, die be
kanntlich das Programm der Regierung ab
lehnt. Die Genfer Liga ſei heute ver
ſt ümmelt und lahm. Diefenigen, die wie
er ihr Beſtes täten, um einen wirklichen Bund
der Völker aufzubauen, dienten hier beſſer als
diejenigen. die ihm in ihrem gegenwärtigen
Zuſtande Aufgaben zumuteten. die offenſichtlich
ihre Stärke überſtiegen.

auf Sowjetgebiete an

Verhandlung wurde die

Die Rede Dr. Diekrichs
(Fortſetzung von Seite 1)

Ueber eines muß man ſich allerdings klar
ſein, Dr. Dietrich betonte dies ausdrücklich: Es

ibt auf die Dauer keinen einſeitigen Preſſefrieden Es kann nicht der eine Teil in
nationaler Diſziplin gehorchen und ſich gleich
ſatig vom anderen Teil mit Dreck bewerfen
aſſen. Dann hört jede Rückſicht auf. Man

kann auch nicht auf die Dauer Preſſefrechheiten
dulden, weil der andere Teil einfach behauptet,
die Demokratie laſſe keine Einſchränkung der
Preſſefreiheit zu. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
man bei gutem Willen überall gegen Hetzer und
Lügner vorgehen kann, die die Beziehungen
zwiſchen den Nationen gefährden und daher
auch den Frieden des eigenen Volkes.

Dr. Dietrich erinnerte die Diplomaten
an das Wort Bismarcks, daß jedes Land auf
die Dauer doch die Fenſterſcheiben bezahlen
müſſe, die ſeine Preſſe einſchlage. Die Aus
lhandsfjournaliſten wies Dr. Dietrich
auf ein anderes Wort Bismarcks über die
Preſſe hin, indem er ſagte: „Jch kann aus
einem tüchtigen Redakteur eher einen Staats
ſekretär des Aeußern oder Jnnern machen, als
aus einem Dutzend Geheimräten einen ge
wandten und brauchbaren Journaliſten.“
„Dieſes Wort gilt,“ ſo fuhr Dr. Dietrich fort,
auch heute noch. Und es gilt ſicherlich auch
für die Auslandspreſſe in Deutſchland Jch
ſehe in Jhnen und Jhrer vberufskameradſchaft
lichen Mitarbeit nicht ein deſtruktives, ſondern
ein aufbauendes Element zur Mithilfe an der
Verwirklichung jener preſſepolitiſchen Not
wendigkeiten, die zu einem der drängendſten
Probleme der internationalen Politik gewor
den ſind.

Der Führer unterſchied in ſeiner Reichs
tagsrede zwei Arten von Journaliſten. Jch
werde mich glücklich ſchätzen, wenn ich Sie ſtets
und ausnahmslos zu denen zählen darf, die
wiſſen, daß Sie Jhrem Volke am beſten dienen.
wenn ſie der Wahrheit den Weg zu ihm be
reiten. And deshalb möchte ich ſchließen mit
einem Wort, das vielleicht am beſten den Aus
druck jener Gefühle wiedergibt, die wir in

unſerer Zuſammenarbeit mit Jhnen empfin
den, von denen ſich auch der Journaliſt im
Ausland bei ſeiner Arbeit ſtets leiten laſſen
ſollte. Achte eines jeden Vater
lands, doch dein eigenes liebe!“

Dieſer neueſte Appell unſeres Reichspreſſe
chefs vor berufenem internationalen Forum
war eine Notwendigkeit. Gerade die letzten
Wochen haben die Gefährlichkeit der hem
müngsloſen Preſſehetze gezeigt. Sie muß
unterbunden werden, wenn Europa nicht der
Selbſtauflöſung verfallen ſoll.

Der Vortrag wurde von den Zuhörern mit
Spannung aufgenommen und fand am Schluß
lang anhaltenden Beifall. Beſondere Aufmerk
ſamkeit brachten die ausländiſchen Gäſte natür
lich den Darlegungen des Reihspreſſechefs über
die Bedeutung der Preſſe für die zwiſchen
ſtaatlichen Beziehungen und über die unheil
vollen Schäden der völkervergiftenden Preſſe
hetze entgegen. Die Forderung nach einer
internationalen Preſſezuſammenarbeit, die
Reichspreſſechef Dr. Dietrich vor dieſem Forum
aufſtellte und ſeine Darlegung der poſi
tiven Maßnahmen, die Deutſchland auf
dieſem Gebiet bereits ergriffen hat, hinter
ließen den nachhaltigſten Eindruck.

Die ausländiſchen Gäſte aus Diplomatie
und Auslandspreſſe blieben nach dem Vortrage
noch längere Zeit in einem regen Meinungs
austauſch mit den Reichsleitern Dr. Dietrich
und Roſenberg und den übrigen deutſchen
Perſönlichkeiten vereint.

Greiſinnen ſchutz und rechtlos
Unerhörtes Verhalten tſchechiſcher Polizeiorgane

Prag, 8. März. Der Abgeordnete Jobſt
der Sudetendeutſchen Partei richtete an den
Prager Jnnenminiſter wegen ungebührlichen
Vorgehens der ſtaatlichen Polizeibehörde in
Wallern eine Anfrage, die folgenden Vorfall
behandelt:

Am 31. Januar wurde bei Frau Blöchl in
Wallern dürch den Chef der dortigen ſtaatlichen
Polizeierpoſitur Dr. Bycau, in Begleitung von
vier Geheimpoliziſten und drei Gendarmen
mit Bajonett eine
vorgenommen. Die 62jährige Mutter der Frau
Blöchl erſchrak beim Erſcheinen dieſes Polizei
aufgebotes derart, daß ſie zuſammenbrach,
An der Herbeirufung eines Arztes wurde Frau
Blöchl von der Polizei gehindert. Erſt mit
Hilfe der Nachbarſchaft gelang es den Arzt zu
holen, der jedoch die Greiſin nicht unterſuchen
konnte, da ſich ein Poliziſt vor die Tür des
Nebenzimmers ſtellte mit der Begründung er
müſſe bei der Unterſuchung anweſend ſein. Der
Arzt lehnte hierauf die Unterſuchung ab, da er
in Anweſenheit einer männlichen Perſon eine
Frau nicht unterſuchen dürfe.

London zur Leiyziger Meſſe
London, 8. März. Die Rede des Reichs

wirtſchaftsminiſters Funk bei der Eröffnung
der Leipziger Meſſe wird in den führenden
konſervativen engliſchen Blättern ſtark beachtet,

Die „Times“ gibt einen größeren Aus
zug wieder und weiſt darauf hin, daß die Rede
des Miniſters für die Löſung der Welthandels
frage einen nationalſozialiſtiſchen Vorſchlag
bringe. Das Blatt betont dabei ganz beſonders
die Erklärungen des Miniſters über die
Stabiliſierung der Währungen
und über die wirtſchaftliche Begründung der
deutſchen Kolonialforderung.

Hausdurchſ.uchung
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Hilberſtrom aus China
Chinas Silberſchatz im Werte von 300 Millionen
mexikaniſchen Dollars ins Ausland gebracht

Kobelbericht unseres Korrespondenten

UP., San Francisko, 8. März. Die chine
ſiſche Zentralregierung hat, einer Veröffent
lichung des hieſigen Jnſtitute of Pacific
Relation zufolge, die ihr nach der Beſetzung
von Tientſin und Peiping noch verbliebenen
Silberbeſtände ins Ausland zu
bringen vermocht. Es handelt ſich hierbei um
Silbermünzen und als Währungsdeckung ver
wendetes Silbermetall im Geſamt-
wert von 300 Millionen mexika
niſchen Dollars. Den Japanern fielen
im TientſinPeipingGebiet Silberbeſtände im
Werte von 50 Millionen mexikaniſchen Dollars
in die Hände.

SHkalins „Plauderdroge“
Teufſische Erfindung der föcischen Unferwelt in Moskau „vervolſ-
hommnet“ Vier Millionen in den sowjetrussischen Gefängnissen

Paris, 8. März. Ein Mitarbeiter des
„Jour“ berichtet in einem ſenſationellen Auffatz
über die geheimnisvolle Reizmittel, die ſeit
einiger Zeit in der Sowjetunion bei den in die
großen Schauprozeſſe verwickelten Angeklagten
angewandt werden. Die chemiſche Formel da
zu ſtammt aus der amerikaniſchen Unterwelt!

Einer der Chefs der GPU, Dobroditzki, der
Verbindung mit den ſowjetiſchen Diamanten

Moskauer Prozeß die Eindrücke wieder, die
ihm ein früherer hoher Sowjetkommiſſar ver
mittelt hat, der zwei Jahre in der Gefangen
ſchaft der GPU war und der die berüchtigte
„Plauderdroge“ aus eigener Erfahrung kennt.

Der ehemalige Kommiſſar erklärte dem
Korreſpondenten Jch war acht Monate im
Lubjanka Gefängnis und hatte ungefähr
45 Kreuzverhöre auszuhalten. Schließlich bot
man mir ein Glas Waſſer an. Jch trank es
und ehe ich meine Selbſtbeherrſchung verlor,

In wenigen Yellen

Der Führer und Reichskanzler über
mittelte dem Präſidenten des Reichskriegs-
gerichtes, General der Artillerie Heitz, anläß
lich des 40jährigen Gedenktages ſeines Dienſt
eintritts telegraphiſch ſeine Glückwünſch e.

Der Deutſchlandſender überträgt
am 11. März von 20 bis 20.15 Uhr die Rede
des Jugendführers des Deutſchen Reiches,
Reichsleiter Baldur von Schirach, zur
Eröffnung der Propagandaaktion für die
HJ.-Heimbeſchaffung, die am 2. März
in der Kroll-Oper in Berlin gehalten wurde.
Die Rede befaßt ſich insbeſondere mit der Aus
bildung der jungen Architektenſchaft und dem
Bauwillen der jungen Nation

händlern unterhielt, nahm eines Tages Be SDas von der chineſiſchen Regierung gerettete ziehungen zu einem „Amerikaner litauiſcher en re WVſshlich fühlte i r ger n Sohn m
Silber wurde zunächſt in Schanghai an Herkunft namens David Sourok, auf, der ich wunderbar geſund und guter Dinge. mend, n Reg pel Lingetroffen wo ihn ben
geſammelt, dann nach Hongkong und ſchließlich zwecks Diamantenkaufs nach Moskau ge Dann verſpürte ich einen Drang, alles aus der Partei und von den Spitzen der Behörden
nach London gebracht. Da es dort in den kommen war. Dieſer Sourok iſt der zuplaudern, was ich wußte. Es war unmöglich, ein ehrenvoller und herzlicher Empfang zuteil
Londoner Silbermarkt floß, übte es, wenig Bruder eines bekannten Chikagoer zu widerſtehen. Schließlich als der Rauſch ganz wu Nein inſtens vorübergehend, eine Depreſſionswirkung Anterweltmannes geweſen. David Sou- deutlich r wachte men mir ein harmlos r meirer Reichsſtatthalter reiſt heute nach
aus. Auf Grund der im Dezember vorgenom rok machte Dobroditzki intereſſante Mit ausfehendes Schriftſtück zur Unterſchrift. Jch
menen Sechs-Monats Verlängerung des ameri teilungen über gewiſſe Methoden ſeines begriff ſofort, daß man mich veranlaſſen wollte, Mit einem Sonderflugzeug der Lufthanſa
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kaniſchchineſiſchen Silberabkommens ſteht aber
zu erwarten, daß das amerikaniſche
Bundesſchatzamt letzten Endes alle noch ver
bleibenden Reſte der chineſiſchen Silberbeſtände
aufnehmen wird.

Mit dieſem endgültigen Verſchwinden des
Silberſchatzes, den China ſeit mehr als einem
Jahrhundert angeſammelt hatte, wird die
chineſiſche Republik völlig aus dem Block der
Silberwährungsländer ausſcheiden. Schon ſeit
Rovember 1935 hat China ja ſeine Währung
auf der Baſis eines beweglichen Goldwechſel
kurſes manipuliert, und wenn es einmal eine
neue feſte Währungsgrundlage ſchaffen ſellte,
ſo dürfte dieſe nicht an das Silber gebunden
ſein, ſondern man nimmt an, daß dieſe Wäh
rungsreform auf der im ganzen Fernen Oſten
vporherrſchenden japaniſchmandſchuriſchen Yen

Bruders. Daraufhin wurden unverzüglich zwei
Mitglieder der ausländiſchen Sektion der GPU.,
der ſchon genannte Gordon und ein gewiſſer
Remennikow, in die Vereinigten Staaten ent
ſandt, um Beziehungen mit dem Gangſter auf
unehmen und ihm den Verkauf einer chemiſchenForwel vorzuſchlagen, die ein Chemiker und

gleichzeitiges Mitglied der Gangſterbande er
funden hatte.

Nach Angabe im „Jour“ handelt es ſich um
ein Medikament, das dem „Patienten“ ein
geſpritzt wird und bei dieſem ſofort einen Zu
ſtand nervöſer Triebhaftigkeit
hervorrruft und das Opfer ſeiner ge
ſamten Willenskraft beraubt. Da
das Mittel des Amerikaners die gewünſchten
Triebzuſtände aber immer nur für nur ſehr
kurze Zeit hervorrief, machten ſich die Sonder-

ein hinter dem erſten Blatt verſtecktes „volles
Geſtändnis“ zu unterſchreiben. Dabei bedrohte
man mich andauernd mit den Worten: „Wenn
Sie nicht bekennen, werden alle ihre Ver
wandten verhaftet.“

Der Kommiſſar gab dem Korreſpondenten
dann noch eine Schilderung der Verhältniſſe im
Butirki- Gefängnis in Moskau,
wohin er anſchließend gebracht wurde. Er
ſchätzt, daß in allen Gefängniſſen, Konzentra
tionslagern, Arbeitslagern und Arbeitskolo-
nien der Sowjetunion rund vier Millionen
Menſchen gefangen gehalten werden.

Schließlich gab der Gewährsmann dem
Korreſpondenten noch einen Einblick in das
Leben im Solowäjetſki-Konzentrationslager,
wo 15 000 Gefangene waren, die im Winter
bei der grimmigſten Kälte beſchäftigt wurden.

traf in Venedig eine aus neun Mitgliedern
beſtehende Kommiſſion von Forſtſachverſtändi-
gen unter Führung des Staatsſekretärs Gene
ralforſtmeiſter Alpers ein.

Durch königliches Dekret iſt auf Vorſchla
des Duce der Präſident des Senats, Luig
Federzoni, an Stelle von d'Annunzio zum
Präſidenten der Königlichen Jtalieni-
ſchen Akademie ernannt worden.

Das auſtraliſche Kabinett beſchloß eine
weſentliche Erhöhung des Wehrmachts-
haushaltes zum Ausbau der Flotte, der
Miliz und der Luftwaffe.

Wie erſt jetzt bekannt wird, ſind bei einem
Zugzuſammenſtoß in der Nähe desBahnhofes von Reus (Sowjetſpanien) am

Baſis vorgenommen werden würde. n e e z die Jrrat u Zahlreiche Gefangene ſeien erfroren. Wenn r 30 Perſonen getötett toll rachten gewiſſe „Verbeſſerungen“ zuſtande. es zu Auflehnungen kam, ſeien die Wachen und za lreiche weitere Perſonen verletztEin wichtiges Kapitel in der Geſchichte von Das Mittel Hewährk vie Mrögitchteit, die aus aitt vent Bolen er un die Gefangenen Iege worden z
Chinas Wirtſchaftsbeziehungen mit dem Weſten
ſcheint alſo endgültig abgeſchloſſen zu ſein. Ehe
der europäiſch amerikaniſche Handel in China
eindrang. beſaß dieſes nur Kupfermünzen von
roßer Mannigfaltigkeit der Geſtalt und des

ertes. Die ausländiſchen Kaufleute führten
dann zu einer Zeit, als Mexiko noch ſpaniſche
Kolonie war und die mexikaniſchen Silber
münzen infolgedeſſen als ſpaniſche Münzen
betrachtet wurden, den Carolus, den Vor
läufer des mexikaniſchen Dollars, als Zah
lungsmittel im Handel mit China
ein. Seitdem iſt der mexikaniſche Dollar die
Grundlage der chineſiſchen Währung geblieben,
was allerdings nicht ganz wörtlich zu nehmen
iſt, da die in der ſogenannten chineſiſchen
Silberwährung durchgeführten Geſchäfte zu
mindeſt lange Zeit nur eine Art von hoch
entwickelten Tauſchgeſchäften waren. Erſt ver
hältnismäßig ſpät wurde dem Silberdollar in
China offizielle Anerkennung zuteil, als
Juanſchikai, der erſte Präſident der chineſiſchen
Republik, Silbermünzen mit ſeinem auf
geprägten Bild herausgab. Jm Jahre 1932
machte dann der damalige Präſident der chine
ſiſchen Zentralbank und ſtellvertretende Vor
ſitzende des Exekutiv-Yuans, Dr. T. V. Soong,
den Silberdollar ſogar ausdrücklich zum geſetz
lichen Zahlungsmittel.

Seltſtmerweiſe befand man ſich aber ſchon
damals mitten in der Entwicklung, die zum
Ende der chineſiſchen Silberwährung führte:
daß nämlich Chinas Silberbeſtände nach und
nach auf den Weltſilbermarkt abfloſſen; die
Silberankäufe der amerikaniſchen
Bundesregierung zu dem Zweck, eine zur Gold
reſerve zuſätzliche Silberwährungs
reſerve zu ſchaffen, und die im Hinblick
n von den Vereinigten Staaten mit

exiko und China abgeſchloſſenen Silber
ankaufs- Abkommen taten hierzu ein übriges.
Nach Ausbruch des chineſiſch japaniſchen Kon
fliktes hielt es die chineſiſche Zentralregierung
dann für ratſam, ihren geſamten Silbervorrat
ins Ausland zu ſchaffen.

Als vorläufige Behelfsmaßnahme hat die
chineſiſche Regierung eine nur für den
inneren Verkehr beſtimmte Aebergangs
währung geſchaffen und glgichöeitig ein
Moratorium für alle einen gewiſſen niedrigen
Betrag überſchreitenden BankDepoſiten er
klärt. Dies hat es verhindert, daß das Ver
ſchwinden des Währungsſilbers größere
Paniken im Publikum zur Folge hatte.

Deutſches Flugzeug

erſehenen Opfer ganz nach ihnen gegebenen Be
fehlen handeln und ſprechen zu laſſen. Im Mai
1936 ſeien die Unterſuchungen und Forſchungen
in den Laboratorien ſoweit gediehen, daß man
„zu praktiſchen Verſuchen“ ſchreiten konnte.

Ein Warſchauer Korreſpondent des „Sunday
Expreß“ gibt im Zuſammenhang mit dem

gegangen. Ein Kommiſſar im Solowijetſki
Lager habe ſich ein Vergnügen daraus gemacht,
Gefangene ſich in der bitterſten
Kälte völlig nackt ausziehen zu
laſſen und ſie zu zwingen, ſich auf eine
Mauer zu ſetzen. Dann habe er ſie mit ſeinem
Revolver abgeknallt und vergnügt gelacht,
wenn ſie herunterfielen.

Ein Work an die Demokraken
„Mijener Montagsblatt“ öber den „Bbefreier“ Stolin

Wien 8. März. Das „Wiener Montags
blatt“, das im Verlag der „Reichspoſt erſcheint

rn in einem Leitartikel über die neueſten
oskauer Schauprozeſſe u. a. folgendes:
Jn den Gehirnen vieler franzöſiſcher, eng

liſcher, rotſpaniſcher, belgiſcher oder anderer
Politiker gelten nur Hitler und Muſſolini als
„Diktatoren“ und „Unterdrücker“, Stalin aber
als „Befreier“.

Die „Diktatoren“ und „Unterdrücker“ be
wegten ſich mitten im Volk, frei und unbe
hindert, und wenn ſie in die Oeffentlichkeit
treten, werden ſie mit Begeiſterung empfangen;
Stalin, der „Befreier“, regiere von einer bis
an die Zähne bewaffneten Leibgarde umgeben,
unſichtbar hinter Mauern, jeden Augenblick
eines Anſchlages gewärtig und in ſolchen

Aengſten, daß er von Zeit zu Zeit eine Schar
ſeiner nächſten Mitarbeiter dem Henker- aus
liefere.

Sein Wüten hat man auf viele Weiſe zu
erklären verſucht. Zuerſt glaubte man, er wolle
das Regime von den jüdiſchen Elementen
reinigen. Dann hieß es wieder, er wünſche die
Anhänger des radikalen Bolſchewismus zu be
ſeitigen und ſtrebe eine Demokratiſierung des
Regimes an. Schließlich verbreitete ſich äußerſt
ſtark die Auffaſſung, er werde von keinem
anderen Gedanken geleitet, als dem, ſeine
Alleinherrſchaft zu befeſtigen. Auf jeden Fall
gilt von ihm das ſchreckliche Wort Macbeths:
„Jch bin ſo tief in Blut hinein

ewatet, daß Umkehr nicht mehr
eſſer iſt als durchzuſchreiten“.

UsA übernehmen Pazifik- Inſeln
„Gröbßte öberseeische Expansion in Amerikas Geschichte“

New York, 8. März. Die Frage über
die Beſitzergreifung und über den Rechtszuſtand
einer größeren Anzahl kleinerer Südſeeinſeln,
über die wir bereits berichteten, iſt jetzt in
eine neue Phaſe getreten. Die „New York
Times“ veröffentlicht in einer längeren
Sonderdepeſche aus Waſhington eine Exekutiv-
order des Präſidenten Rooſevelt. in der dieſer
namens der Vereinigten Staaten von Nord
amerika die Souveränität über die Jnſeln
Canton und Enderbury im Mittelpazifik
formell geltend macht und beide Jnſeln der

reich durchgeführt werde, die „größte über
ſeeiſche Expanſion in der Geſchichte der USA“
bedeuten werde.

Die Geltendmachung der Souveränität über
Gebiete, die von amerikaniſchen Staats
angehörigen in der Antarktis neu ent
deckt wurden, ſei den intereſſierten Regie
rungen mitgeteilt worden. Dieſe weitgehenden
Anſprüche beträfen die Entdeckungen des
Admirals Byrd auf ſeinen Erkundungsfahrten
zum Südpol. Canton und Enderbury zählen
zu über 75 Jnſeln im Pazifik, die ſich von der

Ein großer Teil des Dorfes Nadelſörag in
der Provinz Möre (Norwegen) wurde geſtern
durch ein Rieſenfeuer zerſtört, das ſich mit
ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete. Ungefähr
50 Häuſer brannten bis auf die Grund
mauern nieder. Durch den Brand, deſſen Höhe
man auf eine Million Kronen ſchätzt, wurden
über 200 Einwohner obdachlos.

„Jn dem überſchwemmten füdkalifor
niſ ch en Gebiet ſind jetzt 25 000 Notſtands-
arbeiter eingeſetzt worden. Man ſchätzt die Zahl
der Todesopfer auf wenigſtens 400.
Der Sachſchaden wird mit über 65 Millionen
Dollar angegeben.

Offiziersburſche als Mörder
Die Familie und die Hausangeſtellten eines

polniſchen Generals ermordet

Warſchau, 8. März. Ein furchtbares
Verbrechen beging der Burſche des Generals
Skozicki in Skierniewicze bei Warſchau. Wäh
rend der General in dienſtlichen Angelegen
heiten für mehrere Tage in Warſchau weilte,
erſchlug der Burſche nachts mit einer Axt die
Gattin des Generals, deren fünffährige Toch
ter, das 16jährige Kindermädchen und die
Hausgehilfin.

Das furchtbare Verbrechen wurde erſt ent
deckt, als der General zwei Tage ſpäter nach
Hauſe zurückkehrte. Der Burſche hat, wie die
Ermittlungen ergaben, mit verſchiedenen
Wertſachen und Kleidungsſtücken aus der
Wohnung des Generals Skierniewicze un

nach der Tat im Zivilanzug ver
aſſen.

Unſerer heutigen Ausgabe iſt ein Proſpekt
der Firma Defaka Deutſches FamilienKauf
haus Gmbs., Leipzig-C. 1,0 GrimmaiſcheEcke
Reichsſtraße, beigefügt.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt L2eps;
Verantwortlich: Außenpolttik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner Wirt
ſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: t. V. Dietmar Schmidt; Kommunalpolittik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zettz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſehurg: Werner Franuck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld: Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: für die Bilder
Die Reſſortleiter; Anzeigentetl: Ernſt Bode, Halle (S.)
Große Ulrichſtraße 67; Berliner Schriftleitung: Hans

in Ecuador abgeſtürzt Gerichtsbarkeit des Jnnenminiſteriumns für Nähe des unteren Teiles Kaliforniens bis in Sraf Reiſchach. Berlin. Charlottenſtraße S Berliner
t Verwaltungszwecke unterſtellt. Wie das Blatt die Nähe von Japan und Auſtralien erſtrecken. Sonderſchriftleitung. Robert Feet Berlin W 8

Der Tod Fritz W. Hammers bedeutet für
die deutſche Luftfahrt einen ſchmerzlichen
Verluſt. Hammer war 1919 an der Gründung
der kolumbianiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft
Scadta ebenſo wie 1927 an der des braſiliani
ſchen CondorSyndikats maßgebend beteiligt
und gerade jetzt wieder dabei, ein neues
erfolgverheißendes Arbeitsfeld für die
Handelsluftfahrt in Südamerika zu erſchließen

Das Urteil im Oſſietzky- Prozeß
Berlin, 8. März. Jn dem Prozeß gegen den

51 jährigen Dr. Kurt Wannow, der den
K. von Oſſietzky um den größten Teil feines
NobelPreiſes gebracht hatte, verkündete das
Berliner Schöffengericht nach dreitägiger Ver
handlung folgendes Arteil:

Der Angeklagte Wannow iſt der fortgeſetzten Erſchteihung einer Deviſengenehmi

treue in einem weiteren Falle ſchuldig und wird
zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren
Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt
und Geldſtrafen von 1000, 2000 und 5000 RM.
verürteilt, an deren Stelle im Nichtbeitrei
bungsfalle Gefängnisſtrafen von 10, 20 und
50 Tagen treten. Die erlittene Schutzhaft wird
voll auf die Freiheitsſtrafen angerechnet.

Krauſenſtraße 16
z meldet, ſtehe die Anmeldung von Anſprüchen Mit London hätten, meldet „Newa Cruerer i dere e Leine der Verlrigten Staaten an andere nen Times“ weiter bereits Wenn r Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1938

e im Pagifik in Ausſicht in Verbindung mit ſprechungen über den Status quo der Pazifik- Seſamtauflage der „MN8“ Bl. 10 ber 60 600
raſſo unweit Guaranda ein deutſches Flugzeug einem allgemeinen Plan, der, falls er erfolg- Jnſeln ſtattgefunden. Halle und Umgebung Pl. 16 aber 409 400
auf einem Ueberführungsflug nach Quito ab davon Bitterfe in S. 10 Aber h 700geſtürzt. Hierbei kamen die Beſatzung, Flug et renveez St 3 zen Hammer, zweiter Führer Butſcher, Gan Uusgade weit vl. 9 6000echaniker Weiß und der ecuadorianiſche 5 ch gung, der fortgeſetzten Untreue in Tateinheit Auzgare Kann t zHauptmann Aguirre ums Leben. u khaus für Wannow mit Unterſchlagung ſowie der fortgeſetzten n Auseare du e 3800

Zur SauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung Torgau Pl. 10 8008
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldentſcher National- Verlag G. m. b. H., Halle (S.)

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,

Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Ta d Nachtanſchl
Nr. 276 31, Nachtruf der Schriftlejtur z4 1
für Zeitz 3468/69 RotoHalle (Saale), Geiſtſtr. 47.

und Naumburg: „M

W e e Lugconctoc tun in Bad Neuen enwer ne



Ankerirdiſch durch die Zugſpitze

Eigener Berſcht der NS. Presse
München, 8. März. Jn kurzer Zeit wird

anter der Zugſpitze ein Tunnel vollendet
werden, der bei Anwendung von 4500 Kilo
Sprengſtoff in angeſpannter Tag- und Nacht
arbeit während der Dauer von vier Monaten
errichtet wurde.

Durch dieſen 800 Meter langen Tunnel
wird das Schneefernerhaus und damit die
bayriſche Zugſpitze mit der Zollſtrecke ver
bunden werden, die von der öſterreichiſchen
Seite her aufs ſogenannte Platt führt. So
wird es nun ohne beſondere Mühe möglich
ſein, von der bayriſchen Seite herauf die Zugſpitze heraufzukommen un d
mit der öſterreichiſchen Drahtſeil-
bahn wieder zu Tal zu fahren. DieArbeiten, die unter der Bauleitung von Jng.
Dinckelacker ſtehen, ſind noch nicht endgültig
abgeſchloſſen, doch kann man ſchon heute
bequem den Marſch mitten durch Deutſchlands
höchſten Berg antreten.

Während der beim Zugſpitzeck aufs Platt
mündende öſterreichiſche Stollen ſchon ſeit
längerer Zeit beſteht, lag die Hauptarbeit vor
allem jetzt darin, den neuen Stollen unter
dem Wetterſteinkamm hindurchzutreiben, ſo
daß eine Vereinigung mit dem öſterreichiſchen
Stollen erzielt wurde. Der neue Tunnel be
ginnt unmittelbar an der Abfahrtsſtation der
Gipfelſchwebebahn in Schneefernerhaus. An
einem Eingang befindet ſich die deutſche Zoll
tation. Der große Gang wirkt nie eintönig
oder ermüdend, da er zahlreiche Windungen,
Beleuchtungseffekte und vor allem auch ſechs
in den Felſen geſchlagene Fenſter aufweiſt,
von denen auch ſich ein grandioſer Ausblick auf
das breithin gelagerte Zugſpitzplatt oder von
der öſterreichiſchen Seite aus auf die Schweizer
Berge bietet.

Jm Verlaufe der „Bergwanderung“,
für die im allgemeinen eine halbe
Stunde gerechnet wird, iſt eine Steigung
von 155 Meter zu überwinden. Der Gren z
übergang liegt am Zugſpitzeck, wo ſich auch
in 3000 Meter Höhe Deutſchlands höchſtes
Zollamt befindet.

Auf der geſtrigen Generalverſammlung des
Landesverbandes der pommerellerJour
naliſten in Bromberg wurde eine Satzungs
änderung beſchloſſen, wonach künftig Juden
nicht mehr Mitglieder des Syndikats
ſein können.

Das Warſchauer „ABC“ erinnert daran,
daß 80 v. H. aller aktiven Kommuniſten
in Polen Juden ſind, und fordert für
e Vergehen allgemein die Todes

rafe.

Der Unkergang der „Baleares“ Aus der Wwehrin
Seegefecht mit öüberlegenen sowfefsponischen Kräften

Salamanca, 8. März. Zu dem Unter
gang des nationalſpaniſchen Kreuzers „VBale
ares“ wird von zuſtändiger Seite gemeldet, daß
der Kreuzer am Sonntagfrüh im Morgen
grauen auf überlegene rotſpaniſche Kräfte ge
ſtoßen ſei, die aus einem ſowjetſpaniſchen
Kreuzer und vier Torpedobooten beſtanden.

Es entwickelte ſich ein Seegefecht, bei dem
die rotſpaniſchen Schiffe ſchwere Treffer er
hielten. Die Baleares erhielt nur einen
einzigen Torpedotreffer, der aber unglücklicher
weiſe in die Munitionskammer ging. Auf dem
Schiff entſtand ein Brand, den die Beſatzung
vergeblich zu löſchen verſuchte. Einige Stunden
ſpäter, als ſich die rotſpaniſchen Schiffe ſchon
längſt zurückgezogen hatten, ſank die Balegares.
300 Mann der Beſatzung wurden von den eng
liſchen Kriegsſchiffen „Kempenfeld“ und
„Boreas“ gerettet, wobei volſchewiſtiſche Flug

zeuge, allen Geſetzen der Menſchlichkeit Hohn
ſprechend, in verbrecheriſcher Weiſe Bomben
abwarfen und drei Beſatzungsmitglieder der
„Boreas“ verletzten und einen Matroſen
töteten.

2

Der engliſche Generalmajor Fuller
nimmt in der Zeitſchrift „Contra-Komintern“
in bemerkenswerter Weiſe zu dem Kampf
Francos gegen den Kommunismus
Stellung, den er als einen Krieg für eine Ge
ſundung gegen eine internationale Seuche
bezeichnet.

Auf einer Tagung der Kommuniſtiſchen
Partei in Prag erklärte ein Abgeordneter, die
Tſchechoſlowakei habe die wichtigſte
Rolle als kommuniſtiſche Feſtung im
Herzen Europas zu ſpielen

Aufn. Weltbild, ZanderMultiplexK.
Die durch die schweren Stürme auf der Kurischen Nehrung weit ins Land hineingetriebenen
Eismassen begruben eine Fischerflottille unter sich, die aufs Land gezogen worden war.
Der Arbeitsdienst leistete bei der Befreiung von diesen Eismassen außerordentlich

wichtige und erfolgreiche Hilfe V

Fernruf S 40Ah Zu jeder Nahmaschine ein

„Militär“ verſchwindet
Das Oberkommando der Wehrmacht hat

verfügt, daß bei Neubearbeitungen bzw. Neu
ausgaben von Druckvorſchriften und Verfügun
gen das Wort „Militär“, ſoweit es ſich auf
die Geſamtwehrmacht bezieht durch „Wehr-
macht“ bzw. „Wehr“ zu erſetzen iſt. Statt
MilitärEiſenbahnordnung wird es alſo z. B.
in Zukunft Wehrmacht-Eiſenbahnordnung,
ſtatt Militär-Fahrkarte WehrmachtFahrkarte,
ſtatt Militär-Strafgeſetzbuch nunmehr Wehr
machtStrafgeſetzbuch und ſtatt Militärdienſt
neu Wehrdienſt heißen.

Einſtellung von Muſikern beim Heer
Jn der Zeit vom 1. April bis 30. September

1938 werden bei den Truppenteilen, des
Heeres, die Muſik bzw. Trompeter
korps führen, noch Freiwillige ein
geſtellt, die Muſiker ſind. Vorausſetzung für
die Einſtellung iſt, daß die Freiwilligen den
allgemeinen Annahmebedingungen entſprechen
und ihrer Arbeitsdienſtpflicht bereits genügt
haben. Die Freiwilligen müſſen ſich für eine
längere als zweijährige Dienſtzeit verpflichten.
Die Geſuche ſind an die Einſtellungs
truppenteile zu richten, deren Anſchriften
bei den Bezirkskommandos und Wehrmelde
ämtern zu erfragen ſind.

GeneralTſchufengtſchiermordet

Schanghai, 8. März. Drei chineſiſche
Freiſchärler töteten am Montagnachmittag mit
13 Revolverſchüſſen den General Tſchufengtſchi,
als er nach einem Beſuch bei General Tſchu
hungtſi die Straße betrat und das Auto be
ſteigen wollte.

Tſchufengtſchi war oft in Gerüchten genannt
worden als Kriegsminiſter einer von
japaniſcher Seite geplanten Zentral-
regierung für China. Die Täter entkamen. Der Lenker des Kraftwagens, ein
Koreaner oder Formoſaner, verſtändigte die
Polizei von dem Anſchlag.

General Tſchufengtſchi war früher Gouver
neur der Provinz Schekiang. Bekannt wurde
er als Anhänger des früheren Gouverneurs
von Schantung, Suntſchuangfang. Man ver
mutet, daß die Attentäter durch den Mord an
General Tſchufengtſcht die Bildung einer
japanfreundlich eingeſtellten Regierung ver
hindern wollten

Stadttheoter halle

Ka and der Lenthehe

Morgen leizter Tag
Ein Jubel ohnegleichen

Und ein
belspfelloser Erfolg

Selten waren in einem Tonfilm
soviel Komik, Humor, Gesang
und Tanne zu solch bezaubernder
WirRung vereinigt, wie in
diesem Spitzenfilm der TerraImwer, wenn ich

gluckllch bin
mit der Kolossalen Besetzung

Marta Eggerth
h Frits van Bongen

Teo lingen Hans Mosor
Paul Hördiger lücie Enolisch

Für Jugendliche nicht erlaubt!
m Bechezeitig Plätze sichern!

Ab heute Dienstag
Seit langer Zeit wieder einj großes, mitreißendes und

spritziges
Mülitär-Lustspfel
I voller Schmiß und Humor, zu

dem O ert sro z dash musikalisehe Geschmeide in
höchster Vollendung schuf.
Ein Sfeg der Freude!
Ein Steg des Iachens

Ein Sieg der Iehe

W 4 6, 8.20 S 2.10 4, 6, 8.20

Gr. Ulrichstraße s
Morgen letzter Tag!wWeis Feral

in dem köstlichen Lustspiel

Luchdohtor
mit der weiteren Bomben-

besetzung:

Carla Rust, P. Wester-
meler, P. Heidemann,

joseph Eichheim, Willy
Schaeffers

Fär Jugendliche nicht erlaubt
W 6, 8.20 S 2.20, 4, 6, 8.20

TROTHA- IICHTSPIELE
Magdeburger Straße 20

Die unenitschuldigte
Stunde

mit Gusti Huber, Gusti Wolf, Karl
Edihofer, Hans Mosor, Theo
lingen, Dagny Servaes u- a.

Iugendliche haben keinen Zutritt.

Husaren
heraus!

in Köstlicher Film, bei dem
I Humor, Knalliger Witz und

viel Liebe wahre Triumphe
feiern!

Mit der ganz großen Lustspiel-
Bes etzung

Jupp Hugsels, Hans Holt,
Ida Wüst, Leo Slezak,
Maria Andergagt, Machy
Rahl, Rudolf Platte,

Ralph A. Roberts.
Für Jugendliche nicht erlaubt! h

Svſeilganne

Mittwoch Schlachtefeſt

Kundenam Vormittag
Sehr einfach, die M N Z ist doch

Ab heute bis einschließlich
Donnerstag

Heli FinReneeller, Hans
Brausewetter, Hans Moser in

„Mein Sohn
der Herr Minister

Eine humorsprüh. Zeitsatire
Im Beiprogramm:
Max Schmeling
ein großer Sieger
Ben Foord

ein tapferer Gegner
Originalfilm von dem span-
nenden 12 Rundenkampf in

der Hamburger Hanseatenhalle
Für Jugendl. nicht gestattet!

Täglich 4.00 6. 10 8.30 Uhr

zum Herstellen der Schnitimusier

Vorführung im Neumarkitschüötzenhaus,
Harz Dienstag, Mittwoch, Donnerstag

und Freitag vorm. 10 Uhr, nachm. 4 Uhr

rn VFRIG Scnerh

Frohne- Apparat

I

a

OfterGonderzug

mit der M nach Hamburg
15. bis 18. April 1938

60 Fahrpreisermäßtgung!

Am 15. April Fahrplan:
ab Halle an

Am 18. April
23.12 Uhr

b Köthen an 22.44 Uhr
G K. d. K. Gonderzüge
a gur Meſſe ausverkauft
Die TeilnehmerRarten sincl im Kreisamt,
Große Ulrichstraße 26, gegen die Fahrkarte

eineutauschen

21. 58 Uhr
17.02 Uhr

II. Klasse III. Klasse

17.40 12.20
ab Ksthen 15.80 10.80ab Magdeburg 13.40 9.20
Hin- u. Rücktahrt, einschl. Sonderzug Abz

ab Magdeburg an
14.48 Uhr an Hamburg ab

fahrpreis er
ab Halle

Eſntrittskarten für die Hansedtenhaolſe z. Boxkampf

Schmeling Dubdas

Morgenzeitung l

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dretſpaltige Millimeterzeile.

Prießnitz-Verein e. V., Halle.

Nicolaiſtraße.

Jedermann herzlich willkommen. Eintritt frei.

Städtiſches Amt für Vortragsweſen.

Phyſiker A.
raumkälte

Stadthagen, VBerlin:
und Sonnenglut“

feſter Luft flüſſigem Feuer, flüſſigem Licht
Karten Vorver auf 76 Pfg., Abendkaſſe 1,— RM.

Oeffentlicher Vortrag
über Blutreinigung und Entſchlackung des Körpers im
Frühjahr! am Donnerstag, dem 10. März 1938, 20 Uhr,
im großen Saal des Gildenhauſes „St. Nicolaus“, Große

Es ſpricht der Leiter des Prießnitz-Natur
heilkrankenhauſes Berlin-Mahlow, Dr. med. Fritz Hube.

Mittwoch, den
9. März, 20 Uhr, ThaliaSaal: Experimentalvortrag von

„Welten-
200 Grad

Kälte 4000 Grad Hitze. Verſuche mit flüſſiger e
uſw.

Neuſel Ben Foord
9.80 12. 17. 50 23.a5. 56. III. einschließlich Sport

groschen und Vorverkaufsgebüöhr.

Dagesausflug nach Helgoland

nur RM. S.
Gelegenheit zur großen Stadt- und
Hafen Rundfahrt mit Elbtunnel- und
Schiffsbesichtigung R. Z. 50
Aufobusaousfluo noch Hagenbecks Tier-
park, einschl. Eintritt R. 1.50

Obernochten mit fFrühstüöck und Be-
dienvng R. 2.50 2. 50 und 5. 50

Veronstolter: HAPAG-REISEGORO, Halle (Scole).

Auskunft und Anmeldung, sowie Verkauf von
Eintrittskarten bei den Geschäftsstellen der MNZ,
Gr. Ulrichstrate, Riebeckplatz, Geiststraße und

Halle im RofenHapag Reisebürom 9960 nd 328 36.Iurm, Marktplatz, Fernruf

Ein dramatiſches Gedicht von
Walther Gottfried Klucke

Mittwoch 20 bis gegen 25 Uhr
15. Vorſtellung für Mittwoch
Gtammkarten

Rodelinde
Oper von G. Fr. Händel

Donnersſag, 20 Vnr
Haus an der Moritzburg

Klavier Abend
Prof. eELIV NEY

Karten in den bekannten
VerRaufsstellen

Anderor
Splolvorpilientungon wegen

nur noch einige Tage

N Hichard Eichbergs Großfilm
der Tobis mit

La waneca
F. v. Dongenm, G. Dfessl

Kitty Iansen A. Golling
Hans Stüwe Theo Lingen

Das inclische

Grahmal
Ein außergewöhnlich pruu,
voller Film mit einer spannenden
sensationellen abenteuerlichen

Handlung.

Werkt. 34s 6oo g30 Uhr.

Für Jugendl. nicht zugelassen!

Oie N.das bevorzugte und zu
verlässiqe Werbemiftel
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Salinenbetriebs

B. März 1938 DIE GAUSTADT HALLE I. Beblaft, Nr.

e eeeeeeeeeeenn;n..—LLIEòL—LLlLAA
„Schönheit der Arbeit“ bei der Ptännerschaft

n erſter Stelle ſteht der Menſch
Behagliche 5peiſe- und Aufenkhalksräume Warmes Mittageſſen für 30 Pfennig Ein Sporkplah entſteht

Jn immer weiteren Betrieben werden die
Forderungen des Amtes „Schönheit der Arbeit
der DAF. verwirklicht. Das konnten wir
geſtern wieder bei einem Beſuch der Halliſchen
Pfännerſchaft feſtſtellen. Nicht nur die Ar
veitsplähe ſind durch Neu und Umbauten,
Jnnenanſtrich, moderne BVeleuchtung ſchön und
würdig geſtaltet, ſondern auch eine Kantine
mit behaglich ausgeſtatteten Speiſe und Auf
enthaltsräumen geſtattet, ein warmes Mittag
eſſen für 30 Pfennig einzunehmen. Für die
Salinenarbeiter wurde das alte Betriebs
gebäude ausgebaut und mit neuen Umkleide,
Waſch und Aufenthaltsräumen verſehen.

Es iſt ein uralter Betrieb, in dem unſere
Halloren das Salz ſieden, reizvoll ihn immer
wieder zu beſuchen. Doch diesmal galt es, die
neuen ſozialen Einrichtungen der zur Mans
feld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb
gehörenden Halliſchen Pfännerſchaft
zu beſichtigen. Wenn man das große Gelände
auf der ſogen. Salineninſel betritt, fallen
Ordnung und Sauberkeit angenehm auf. Die
Zufahrtswege und Straßen ſind gut inſtand
und ein Grünſtreifen, der Fuß- und Fahrweg
trennt, verſchönt das Bild. Um die eingebaute
Tankſtelle iſt ein ſauberer Platz geſtaltet, der
mit Porphyrgruß beſtreut iſt. Dann geht es
entlang an den Gärten der hier wohnenden
Angeſtellten und Arbeiter zur Haupt
verwaltung. Direktor Sel hauſen begrüßte
den Gaureferenten des Amtes „Schönheit der
Arbeit Knuth ſowie die Vertreter der
Preſſe und zeigte dann die im letzten Jahre
geſchaffenen Einrichtungen.

Der Anbau für die Buchhaltung hat große
Arbeitsräume, die Licht und Sonne herein-
laſſen. Zweckentſprechend ausgeſtattet, laſſen ſie
die Arbeit noch einmal ſo gut von der Hand
gehen. Ein Schmuckkäſtchen beſonderer Art ſind
die Speiſe- und Aufenthaltsräumeder 133 kaufmänniſchen und techniſchen Ange
ſtellten, die im vorigen Jahr im Kellergeſchoß
des Gebäudes eingerichtet worden ſind. Aus
dem ehemaligen Aktenkeller wurden einzig
attige Räume, die mit erleſenem Geſchmack ge
ſtaltet wurden. Da iſt zunächſt erſt einmal der
Vorraum, der im mittelalterlichen Stil mit
Holzumkleidung verſehen wurde. Schöne alte
Kupferſtiche und Bilder aus alten Zeiten des

ſchmücken die Wände. Von
hier aus kommt man in vier Speiſe und Auf
enthaltsräume, die ebenfalls eine kunſtvolle
Ausgeſtaltung erfahren haben.

Jn dem einen Raum ſind die Wände mit
Malereien verſehen, die Landſchaften der Um
gebung Halles darſtellen. So ſehen wir u. a.
Wettin, Mansfeld, Seeburg, Merſeburg uſw.
Jn anderen Räumen ſind über den Sofas
Niſchen geſchaffen, in denen keramiſche Erzeug
niſſe des Werkes aus Paſſendorf ſtehen. Zwei
von ihnen ſind gleichfalls im mittelalterlichen
Stil gehalten, und von den Wänden grüßen
Pfännerherren und Salzſieder. Jn dieſen
Räumen erhalten die Angeſtellten in der halb
ſtündigen Mittagspauſe ein warmes Mittag

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)
Ein moderner Waschbrunnen kür die

Salinenarbeiter

eſſen für 30 Pfennig. Statt der bisherigen
„Stullen“ oder „Bemmen“, die früher am
Arbeitsplatz verzehrt worden ſind, gibt es jetzt
für jeden ein reichliches und ſchmackhaftes
Eſſen. Geſtern gab es Suppe, Bratklößchen
mit Rotkohl und Kartoffeln. Kurz nach 1 Ahr
wird es hier für die nächſten 20 Minuten
lebendig, da ſitzen ſie an den gedeckten Tiſchen
und verzehren wie daheim mit großem
Appetit ihr Eſſen, nur daß es ſehr viel billiger
iſt. Liebe Frauenhände l[orgen dafür, daß das

In diesen schönen Räumen schmeckt das Essen noch einmal so gut

Eſſen ſchmackhaft zubereitet, abwechſlungsreich
geſtaltet und pünktlich fertig iſt. Seinen Teller
Suppe nimmt jedes Gefolgſchaftsmitglied mit
und kaum iſt er ausgelöffelt, ſteht ſchon der
zweite Gang bereit.

An ſchönen Sonnentagen bleibt dann noch
Zeit für einen Verdauungsſpaziergang in den
Park. Es ſind viele Quadratmetker, die hier
den Kotgraben entlang zur Verfügung ſtehen
und auf denen man ſich ergehen oder aber
dafür iſt. ein ſonniges Plätzchen an der Saale
bevorzugt. lagern kann.

Nach Feijerabend iſt die Zeit für den. Be
triebsſport. Da iſt zunächſt erſt einmal
ein Tennisplatz, der viele Freunde gefunden
hat. Ein Sportplatz für Leibesübungen
iſt ſchon abgeſteckt und wird in dieſem Jahre
fertig werden. Auch ſonſt ſind für die Gefolg-
ſchaftksmitglieder noch weitere Sportgeräte ge
plant, denn Raum und Platz iſt genug auf der
Salineninſel vorhanden.

Für die Salinenarbeiter ſind in dem
alten Maſchinengebäude neue Räume ge
ſchaffen, in denen ſie ſich umziehen, waſchen und

aufhalten können. Auch hier hat man nicht
nur zweckentſprechende Einrichtungen geſchaffen,
ſondern iſt mit Liebe herangegangen. Jn den
Aufenthaltsräumen z. B. ſind an den Fenſtern
geſchmackvolle Gardinen, und in den Waſch
räumen iſt der modernſte Waſchbrunnen auf
geſtellt, an dem die Arbeiter bei fließendem
Waſſer ſich ſäubern können, wenn ſie es nicht
vorziehen, nebenan unter die Brauſe zu gehen.

Es iſt intereſſant, bei ſo einem Rundgang
durch das Werk Altes und Neues dicht beiein
ander zu finden. So kann man ſich denn auch
eine Vorſtellung machen, wie in früheren
Jahren das Salz hier gewonnen wurde und
auf welche für den Sieder leichtere Art es
heute geſchieht. Aber die alten und neuen Ge-
bäude ſtören hier nicht, denn auch die alten
Mauern ſind gut erhalten. So konnten wir
uns denn davon überzeugen, daß bei der
Pfännerſchaft an erſter Stelle der Menſch ſteht,
wie das nach nationalſozialiſtiſcher Geſinnung
überall der Fall ſein ſoll. Der Erfolg dieſer
Einſtellung ſind zufriedene Geſichter, geſunde
Menſchen und beſſere Leiſtungen. E. G.

Wir wollen die Alten bleiben
Reichsamksleiker Pg. Walter Tießler ſprach im Keichshof

Wenn geſtern Reichsamtsleiter Pg. Walter
Tießler, der Leiter des Reichsringes, im
Reichshof ſprach, ſo war ein Redner eingeſetzt
worden, der uns Hallenſern beſonders vertraut
iſt und der gleichſam ein Stück lebendiger Ge
ſchichte unſeres Gaues iſt, zumal er im Reichs
hof ſprach, in dem die große Loebe-Verſamm-
lung ſtattfand. Mancher Beſucher der geſtrigen
Verſammlung wird auch 1932 dabei geweſen
ſein. Damals war es nur dem Einſatz der
zwölf SA. Männer zu verdanken, daß Pg.
Walter Tießler, der als Diskuſſionsredner
in einer marxiſtiſchen Verſammlung ſprach,
lebend den Saal verlaſſen konnte. An jenen
Tag erinnerte auch der Redner, um dann des
Abends im Jahre 1934 zu gedenken, an dem
er ſelbſt alter SA.-Mann mit der SA.
im Saal des Reichshofes vereint war. Wir
wollen die alten bleiben, ſo hatte er damals
geſagt und er ſei der alte geblieben.

Pg. Walter Tießler ſtellte in gleicher
Klarheit und Schärfe, wie man das von ihm
gewohnt war, das Weſentliche des großen Ge
ſchehens unſerer Zeit heraus. Er zeigte den
Kampf der beiden großen Gegenkräfte, des
Jdealismus und Materialismus auf, von dem
der Nationalſozialismus den Jdealismus auf
ſeine Fahnen geſchrieben hat. Der Materialis-
mus zerſtörte die Werte von Ehre, Arbeit,
Tapferkeit, von Volk, Familie. Frau und
Mutter und damit die Grundgeſetze der Welt.
Blicken wir um uns, ſo zeigt ſich hinter dem
Materialismus und Liberalismus, hinter dem
Marxismus und letztlich dem Bolſchewismus
der Jude als wahrer Herrſcher. Der National-
ſozialismus nahm den Kampf auf und führte
ihn durch. Unſere Weltanſchauung gewann den
Sieg. Ehre, Arbeit, Tapferkeit, Volk, Familie,
Frau, Mutter, dieſe Begriffe wurden wieder
rein ſauber und klar.

Dann kam Pg. Tießler auf dieReligionsfrage. Ueber Kirche und Sekte ſteht
das deutſche Volk. Treffliche Worte wußte der
Redner zu finden, an die gerichtet vor allem,
die da Gott ſagen und ſich ſelbſt meinen:

z

Märtyreranwärter nannte er ſie. Dienſt am
Volke aber iſt unſer Gottesdienſt. Wir Natio
nalſozialiſten dienen unſerem Volk, wir ſind
nicht gottlos, denn wir haben Gott erlebt im
Kampf und erleben ihn immer wieder aufs
neue in dem Herrlichen, was mit unſerem
Volke heute geſchieht. So haben wir einen
ſtarken Glauben, einen Glauben an Gott und
an unſer deutſches Volk, einen Glauben der
uns die Kraft gibt, immer wieder alle Wider
wärtigkeiten zu überwinden und zum Ziel zu
gelangen.

Beifall über Beifall folgte den Worten des
Redners. Das feſtliche Bild des Saales, die
Fahnen der Bewegung, unſere Lieder, die
Klänge der Kapelle, das SiegHeil auf den
Führer, die Erinnerung an die frühere Kampf-
zeit, die manch einer von den Anweſenden mit
dem Redner gemeinſam durchlebt hatte, ſie
machten die geſtrige Veranſtaltung im Reichs
hof zu einer beſonders eindrucksvollen ihrer Art.

Hauswirkſchaftliche Prüfung

Am 3. und 4. März fand in der Haus
haltungs und Gewerbeſchule unter dem Vorſitz
des Regierungs und Gewerbeſchulrats Dr.
Jng. Rohe, Merſeburg, die Prüfung der
haus wirtſchaftlichen Lehrlinge ſtatt.

Fünf von ihnen kamen aus dem Stadtkreis
Halle. Ueber ihre feſtliche Verabſchiedung in
der Haushaltungs- und Gewerbeſchule berich
teten wir am Sonnabend. Die übrigen fünf
zehn waren aus dem Gau Halle- Merſeburg.
Allen 20 Lehrlingen, die zur Prüfung zu-
gelaſſen wurden, konnte der „Lehrbrief“ über
reicht werden, auf Grund deſſen ſie nun
berechtigt ſind, ſich „geprüfte Hausgehilfin“ zu
nennen. Zwei der Lehrlinge beſtanden die
Prüfung mit „Sehr gut“, 15 mit „Gut“ und
drei mit „Genügend“.

Stoßſeufzer
Jch bin ein friedlicher Menſch Wenn ebenſo

friedliche Mitbürger ihre Erziehungskünſte an
mir verſuchen wollen, bin ich nicht in allen
Fällen abgeneigt, ihnen zu folgen. Sintemalen
ich ſelbſt nicht ſelten ähnliche Gelüſte ver
ſpüre. Doch neuerdings finde ich, daß zu viel
an mir herumerzogen wird. Und das gefällt
mir nicht.

Es gefällt mir nicht, daß der Schaff
ner der Straßenbahn, auf deren Plattform ich
an einem kalten Abend ſtehe, mich ſtrafend an
blickt, weil ich keine Luſt hatte, die Türe hinter
einem Fahrgaſt zuzumachen, der das vergeſſen
hatte, als er ausſtieg.

Es gefällt mir nicht, daß der Verkehrs
poliziſt auf einem nicht übermäßig belebten
Platz mich zwingt, einen weiten Umweg zu
machen, obwohl er ſieht, daß ich deswegen
meine Straßenbahn verſäume und obwohl er
weiß, daß der nur andeutungsweiſe großſtädti
ſche Verkehr mein Leben nicht gefährden würde.

Es gefällt mir nicht, daß ich von dem leeren
Schalter, wo ich meine Poſtanweiſungen ein
zahlen will, erſt an den überfüllten benach
vbarten Schalter geſchickt werde, um meine
Marken zu kaufen, nur, weil eine zum unge
ſchriebenen Geſetz gewordene Gewohnheit ver
langt, ich ſolle meine Poſtanweiſung erſt fran
kieren, ehe ich ſie dem Dienſtweg über
antworte.

Es gefällt mir ſchließlich nicht, daß es noch
immer übereifrige Volksgenoſſen gibt, die
meine Fahrkarte an der Bahnhofsſperre beſon
ders genau prüfen, wenn ſie merken, daß ich
einen in zehn Sekunden abfahrenden Zug er
wiſchen möchte.

Das alles gefällt mir nicht.
Gefallen würde mir, wenn feder

Menſch in Halle und Umgegend, der vom
Schickſal zur Verwaltung hochnotpeinlicher
Vorſchriften auserſehen iſt, einſehen würde,
daß dieſe Vorſchriften nicht von Halbgöttern
für Sterbliche, ſondern von Menſchen für
Menſchen gemacht ſind. Für Menſchen, wohl
verſtanden, und nicht gegen ſie. Wer das
eingeſehen hat, merkt vielleicht eines Tages,
daß mitunter mehr dabei herauskommt, wenn
man ein Auge zudrückt. Denn wir ſind doch
alle keine Engel. Oder iſt jemand anderer

Meinung? dit,
Heldengedenkfeier 1938

Der Volksbund Deutſche Kriegs
gräberfürſorge veranſtaltet in Verbin
dung mit der Wehrmacht am kommenden
Sonntag im „Reichshof“ eine Heldengedenk-
feier. Es ſprechen der Bezirksredner von
Sachſen, Pg. O. Rein und der Kommandeur
des Wehrbezirkskommandos Oberſt Frhr. v.
Düring. Die muſikaliſche Amrahmung hat
das Muſikkorps der Fliegerhorſtkommandantur
unter Leitung von Stabsmuſikmeiſter Steuer
übernommen.

Unſere Frauen kochen!
Kommſt du auch? Wohin? Zum Ein

topfeſſen am 13. März! Ehrenſache! Wenn
das Eſſen von zarten Händen gekocht und ge
reicht wird, na, dann ſoll es wohl ſchmecken!
Jn 16 Gulaſchkanonen wird es brodeln.
38 Zentner Kohl, 8 Zentner Fleiſch und
30 Zentner Kartoffeln werden benötigt, die
entſprechenden Gewürze dazu. „Junge, Junge,
die Arbeit!“ Da heißt es am Sonnabend
ſchon tüchtig zupacken. Wenn dann am Sonn
tag im Hofjäger oder im Zoo, im Neu
marktſchützenhaus oder im Schreberhaus Süd
das Eſſen verführeriſch duftet, wenn alle
Keſſel leer geworden ſind, dann ſtrahlen die
Frauen des Stadtkreiſes Halle der NS.
Frauenſchaft. Leere Töpfe ſieht „Mutter“ doch
immer am liebſten Sie weiß dann, daß es allen
geſchmeckt hat. Machen wir unſeren Frauen alſo
die Freude, Parole am 13. März: Leere
Keſſel! Karten zum Eintopfeſſen gibt es
zum Preiſe von 50 Pfg. in allen Geſchäfts
ſtellen der NSV.

Was gibt es in den Gaſtſtätlen?
Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſt

ſtätten- und Beherbergungsgewerbe hat für
den Eintopfſonntag am 13. März angeordnet,
daß in der Zeit von 10 bis 17 Uhr nur fol
gende Gerichte abgegeben werden dürfen:
1. Erbſenſuppe mit Wurſteinlage; 2. Weißkohl
mit Rindfleiſch, 3. Fiſchgericht, 4. Gemüſe
eintopf nach Wahl. Das Gemüſeeintopfgericht
iſt als landmannſchaftliches Gericht unter be-
vorzugter Verwendung der in den betreffenden
Gebieten beſonders reichlich vorhandenen Ge
müſeſorten zuzubereit

Weikerführung der Fellverbilligung
Die von der Reichsregierung zur Verbilli-

gung der Speiſefette für die minderbemittelte
Bevölkerung und zur Sicherung des Bezuges
von Konſummargarine getroffenen Maßnahmen
werden für die Monate April, Mai und Juni
1938 im bisherigen Umfange fortgeführt. Die
Fettverbilligungsſcheine ſind auf weißem, die
Margarinebezugsſcheine auf blauem und die
Zuſatzſcheine auf roſa Waſſerzeichenpapier her
geſtellt. Die nichtverbrauchten Scheine ſind bis
zum 5. bzw. 10. Juli 1938 zurückzugeben.

Die Gaurundfunkſtelle teilt mit, daß über
Gewinne aus der Tombola des Rund-
funkabends, die bis zum 8. d. M. nicht
abgeholt werden, anderweitig verfügt wird.



ſamen,

An alle Mäclel des Jahrgangs 1928

die jüngſte Kameradin
Porausſehungen und Dienſt Heffnung der Meldeſtellen am 10. März

Die Vorarbeiten zur Erfaſſung des neuen
Jahrganges der Zehnjährigen, des Jungmädel-
jahrganges 1928, ſind im vollen Gange. Jn
Ausſtellungen, Filmen, auf den Elternabenden
zeugen die Jungmädel von dem Wollen und
dem Schaffen ihrer Jungmädelgruppe. Ueberall
ſind die Veranſtaltungen von dem Willen ge
tragen, auch das letzte zehnjährige deutſche
Mädel in der Jungmädelſchaft zu erfaſſen. Am
10. März werden die Meldeſtellen eröff
net. Anfang April finden inzwiſchen die Ab
ſchlußlager der JungmädelführerinAnwärte
rinnen ſtatt. Etwa 10000 Führerinnen, die
eine einjährige Ausbildung hinter ſich haben,
ſtehen zur Uebernahme einer Jungmädelſchaft
der neu aufgenommenen Zehnjährigen bereit.

Der Jungmädeldienſt will geſunde
Mädel, die durch Sport, Fahrt und Lager zu
frohen, leiſtungs- und widerſtandsfähigen
Jungmädeln erzogen werden ſollen. Vor der
Aufnahme in die Jungmädelſchaft muß ſich
deshalb jede Jungmädel-Anwärterin auf ihre
Dienſttauglichkeit unterſuchen laſſen. Die Anter
ſuchung wird von allen vom Amt für Volks
geſündheit zugelaſſenen Aerzten und Aerztinnen
durchgeführt. Das UAnterſuchungsergebnis wird
in den Geſundheitspaß durch den Vermerk
„tauglich“, „bedingt tauglich“ oder „untauglich“
eingetragen. Jungmädel, die für „bedingt
tauglich“ erklärt worden ſind, dürfen an
verſchiedenen Sportarten, z. B. Schwimmen,
nicht teilnehmen. Eine Nachunterſuchung findet
jährlich ſtatt. Für „untauglich“ befundene
Mädel werden nicht aufgenommen. Mädel, die
in der körperlichen Entwicklung zurückgeblieben
oder augenblicklich krank ſind, können aber auf
ein Jahr vom Jungmädeldienſt zurückgeſtellt
werden.

Jn dieſem Jahre werden alle Jungmädel
aufgenommen die zehn Jahre alt ſind oder es
bis zum 30. Juni des Jahres werden und den
Grundbedingungen für die Aufnahme (ariſch,
reichsdeutſch und erbgeſund) entſprechen. Die
Anmeldung erfolgt auf allen kenntlich
gemachten Jungmädelmeldeſtellen und Jung
mädeldienſtſtellen. Die Aufnahme wird auf
einem beſonderen Formular, dem Anmelde
ſchein, der von den Eltern mitunterzeichnet
werden muß, beantragt. Nach der Anmeldung
wird jede Jungmädelanwärterin der für ihre
Wohnung zuſtändigen Einheit zugeteilt. Sie
bekommt einen Zuweiſungsſchein ausgehändigt,
der zugleich Angaben über Ort und Zeit ihres
erſten Dienſtes enthält. Dieſer Zuweiſungs
ſchein gilt gleichzeitig als erſter Ausweis, auf
Grund deſſen die Jungmädelbundestracht im
Braunen Laden ſchon eingekauft werden kann.

Am 19. April, am Vorabend des Geburts
tages des Führers, tritt der neue Jahrgang
zum erſtenmal mit allen Jungmädeln gemein
ſam an, um in feierlicher Form vom Reichs
jugendführer von der Marienburg aus auf
genommen und auf den Dienſt in der Hitler
Jugend verpflichtet zu werden. Die Geſammt
erfaſſung aller zehn- bis vierzehnjährigen
Mädel im Jahr 1936 und das Nachrücken jeden
neuen Jahrganges der Zehnjährigen haben
heute einen Jungmädeldienſt möglich gemacht,
der ſich jahrgangsweiſe, d. h., folgerichtig und
organiſch aufbaut und in all ſeinen Anfor
derungen dem Alter der 10, 11, 12- und
13jährigen Rechnung trägt. Die geſamte Jung
mädeldienſtordnung und Dienſtgeſtaltung führen
den Altersſtüfen entſprechend zu einer lang

ſtetigen. bewußten Willens und
Leiſtungsſteigerung.
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Das zehnjährige Jungmädel hat ſich
während des erſten Halbjahres in ſeiner Jung
mädelſchaft charakterlich und körperlich zu er
weiſen. Es hat pünktlich und exakt zum Dienſt
anzutreten, es hat alle ſeine Ausrüſtungsgegen
ſtände tadellos in Ordnung zu halten. Durch
ſein Dienſttun ſoll es beweiſen, daß es ſeiner
Führerin Gefolgſchaft leiſten und Kameradin
ſein kann. Seine körperliche Leiſtungsfähigkeit
und vor allem ſeinen Willen ſoll es durch die
Jungmädelprobe beweiſen. die die Ab
legung einfacher, ſportlicher Uebungen und die

Teilnahme an einer eintägigen Fahrt fordert.
Erſt nach dem Beſtehen der verſchiedenen
kleineren und größeren Bewährungsproben
ſpricht ihm ſeine Jungmädelgruppenführerin
am 2. Oktober, dem Gedenktag des Reichs
jugendtages von Potsdam 1932, in feierlichem
Rahmen das Recht zum Tragen von Tuch,
Knoten und HJ. Abzeichen zur Bundestracht
aus und beſtätigt damit das neuaufgenommene,
zehnjährige Mädel zum Jungmädel.

Jn Kürze wird von der Reichsjugend
führung ein Heft Der Jungmädel-dienſt“ herausgegeben, das eine Ueberſicht
über Weſen, Form und Aufgabe des Jung-
mädelbundes gibt. Dieſes Heft iſt nicht nur
für die neu aufzunehmenden Zehnjährigen und
die Jungmädelführerinnenſchaft beſtimmt, ſon
dern richtet ſich zugleich an alle Eltern. Das
Vertrauen der Elternſchaft. ihr Verſtändnis
für den Dienſt zu erhalten, iſt Sinn und Zweck
dieſes Heftes und das ehrliche Streben der
geſamten Jungmädelführerinnenſchaft.

Grobe Pernachläſſigung der Mukterpflichten
Grauenerregende Zuſtände im Schlafzimmer UArkeil ſechs Monake

Aus der Ehe der 25jährigen Frau Emmi G.
mit dem mehrere Jahre älteren Ehemann
waren vier Kinder entſproſſen, der jetzt acht
jährige Wolfgang, ein ſechsjähriges, ein vier
jähriges Mädelchen und zuletzt die am
25. Februar 1935 geborene Ruth. Die Ehe war
anfangs glücklich, bald aber kamen Zerwürf-
niſſe, die Oktober 1937 zur Scheidung führten,
bei der beide Teile als ſchuldig angeſehen
wurden. 1936 waren auf dem ſtädtiſchen Für
ſorgeamt Mitteilungen von Mitbewohnern
gebracht worden. daß Frau G. ihre Kinderſlart vernachläſſige. Am 6. Dezember kam

ſchließlich eine Hausbewohnerin zur Polizei,
die Kinder ſeien wieder ohne jede Aufſicht
während der Nacht geweſen und ſchrieen vor
Hunger. Aus der Schlafſtube ſchlug den Ein
tretenden ein ſolcher Geſtank entgegen, daß ſie
kaum atmen konnten. Der Zuſtand der Betten
war unbeſchreiblich. Wie die Fürſorgerin als
de ausſagte und der die kranken Kinder
ehandelnde Arzt dann noch unterſtrich,

herrſchten in dieſer Schlafſtube einfach
grauenerregende Zuſtände. Die
Kinder waren wund durch die unglaubliche
Vernachläſſigung. Beſonders die Kleinſte hatte
mehrere markgroße wunde Stellen am Körper
und war ganz teilnahmslos geworden. Eine
andere Zeugin wurde eines Morgens gerufen,
da Frau G. wieder einmal die Nacht nicht nach
Hauſe gekommen war und fand die Ruth im
völlig beſchmutzten Bett. Der älteſte Junge
hatte Eiterbeulen an den Beinen. Eine Frau
hatte die ſechsjährige Jngrid in Pflege ge
nommen und ihr neue Wäſche und Kleider
gekauft. Das kleine Mädchen freute ſich

herzlich, dann aber ſah es die Wohltäterin an
und fragte ängſtlich: „Die Sachen darf aber
Mutti doch nicht verſetzen?“ Vor dem
Schöffengericht hatte ſich geſtern dieſe Frau zu
verantworten und wurde wegen Geſundheits
ſchädigung ihrer Kinder durch böswillige Ver
nachläſſigung ihrer Mutterpflichten zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

Er ſtahl wie ein Rabe
Der 26jährige Willy B. aus Halle hat be

reits ſechs Vorſtrafen wegen Eigentumsver
Vor auf ſeiner Strafliſte. Bei einem

ellner hatte er mehrere Mark Zechſchulden
emacht und als der Kellner ſchließlich mit
nzeige drohte, wollte er am 18. Dezember den

Kellner um Stundung bitten. Dabei ließ er
aus einem Logierzimmer eine goldene Herren
uhr und einen Velourhut mitgehen. Wenige
Tage ſpäter ſtahl er in einer anderen Gaſt
ſtätte einen Tuchrock, in dem ſich eine Ausweis
karte befand, die er bei der Verſetzung der
Uhr als Ausweis benutzte. Bei einer Aus
hilfsarbeit nahm er einen Pappkarton mit,
der allerdings nur 20 Reklameſpiegel enthielt.
Am nächſten Tage ließ er aus einem Hofraum
ein paar Schneeſchuhe mitgehen. Zum aller
letztenmal, wie der Vorſitzende betonte, wurden
dem Angeklagten mildernde Umſtände zu
gebilligt, ſo daß er wegen Rückfallsdiebſtahls
in vier Fällen zu einer Geſamtſtrafe von
zwei Jahren Gefängnis verurteilt,
zugleich wurden ihm die bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von drei Jahren ab
erkannten S a ne

„Tauſend Freuden

Bunter Abend im Thalia- Theater
„Jch bin verſchoſſen in Deine Sommer-

ſproſſen“ ſang Peter Jgelhoff geſtern abend
im Thalia-Theater zur Freude einer großen
Zuhörerſchar, die ſich von dieſem ſympathiſchen,
wieneriſch beſchwingten Schlagerkomponiſten
und ſänger garnicht trennen wollte.

Das war ohne Zweifel mit das Schönſte
an dieſem bunten Rundfunk- Abend, deſſen
Programm der leuchtenden Sterne noch mehr
enthielt. Da war vor allem Lotte Werk
meiſter, die vor kaum einer Woche erſt die
Hallenſer mit ihren draſtiſchen Ausſchnitten

aus dem Berliner Leben begkückt hatte und
die wiederum mit ihren Lieder vom Lenz und
den Menſchen, die doch keine Engelein ſind,
Lach und Beifallsſtürme hervorrief. Man hörte
des weiteren Trude Heſterberg in ein paar
anzüglichen Chanſons und ließ ſich von ihr
Proben aus ihren berühmteſten Tonfilmen
vorſingen. Daß der urlebendige junge Tänzer
Ernſt Droſt, und der Akkordeonſpieler Fred
Wilhelm ſich im Glanze ſolcher Sonnen
behaupten konnten, ſpricht für die Güte ihrer
Darbietungen. Bruno Fritz ſagte an, auch
wartete er mit ein paar dem Leben abge
lauſchten Berliner Charakterſtudien auf und
rundete ſo ein Programm ab, das wahrhaft
großſtädtiſche Ausmaße hatte. d.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Alja und der Deutſche.
RiLi: Das indiſche Grabmal.
UfaTheater: Das Geheimnis um Betty Bonn.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Jmmer wenn ich

glücklich bin.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Huſaren heraus.C. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Der Lachdoktor,

Lichtſpiele Capitol: Die unentſchuldigte Stunde.
Troli (Trotha Lichtſpiele)y? Die unentſchuldigte

Stunde.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Heine Mutter bedroht
Am 6. März gegen 13.45 Uhr wurde ein

17jähriger rabigter Burſche feſtgenommen,
der gegen ſeine Mutter tätlich geworden war
und ſie mit Erſtechen bedroht hatte. Auch
hatte der gewalttätige Sohn einige Tage vor
her angeblich eine Flaſche Gift mit nach Hauſe
gebracht, mit welcher er vermutlich ſeine An
gehörigen vergiften wollte.
beſchlagnahmt werden; ſie enthält Salzſäure.

Frau Berta Döbel geb. Bleimeiſter,
Schillerſtr. 24, feierte vor kurzem in geiſtiger
und körperlicher Friſche ihren 80. Geburtstag.
Sie war Mutter von vierzehn Kindern.

Die Arbeiten an der Anlage Wettiner
Platz ſind jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß der
an durch die Anlage für den Verkehr

r eigegeben werden konnte.

Geſtern 17.15 Ahr ſtießen an der Ecke Stein

n wenigen Worten

Die Flaſche konnte

weg und Schwetſchkeſtraße ein Laſt kraft
wagen und
zuſammen.
Verletzungen.

An der Ecke Burg und Lafontaineſtraße
ſtießen 8.55 Uhr ein Laſtzug der Städtiſchen
Mülläbfuhr und ein Straßenbahnwagen zu
ſammen. Die Straßenbahn wurde am Vorder
perron beſchädigt, konnte aber nach einiger
g57 mit eigener Kraft weiterfahren. Der
e wurde durch Umſteigen aufrecht er
alten.

Schornſteinbrand, der von der Feuer
löſchpolizei in kurzer Zeit gelöſcht war.

Jn den Morgenſtunden des 7. März wurde
ein 75jähriger Mann in ſeiner Wohnung in
der OttoKüfnerStraße erhängt aufgefunden,
Geſchäftliche Schwierigkeiten und Lebensüber
druß ſind die Arſache des Selbſttodes.

Jn der Nacht zum 7. März gegen 2.45 Aht
ſtellte ſich ein 41jähriger Mann unter Selbſt
bezichtigung, für Wohlfahrtszwecke beſtimmte

auf der
Kriminalwache im Polizeipräſidium. Er ver
Gelder unterſchlagen zu haben,

langte ſeine Feſtnahme mit der Begründung,
den Ertränkungstod in der Saale ſuchen zu
müſſen.

Jn der Nacht zum Sonntag wurde ein
30 jähriger Mann von einer Dirne ange
ſprochen, worauf dieſer die Feſtnahme der auf
dringlichen Perſon veranlaßte

auflauf veranlaßten.

Jn einer Schankwirtſchaft wurde ein
31jähriger Mann vorläufig feſtgenommen,
der unter Benutzung von Nachſchlüſſeln einem
Untermieter ſeiner Tante zwei nennenswerte
Geldbeträge entwendet hatte.

Engliſche Komödie deutſch

deutſche Komödie engliſch

Von unserem Berliner Mitarbeiter

Jn den von dem Dramaturgen Dr. Wolf-
ang Drews lebendig und geiſtvoll redigiertene ranemhlättern des Deutſchen Theaters

und der Kammerſpiele ſteht ein einſamer,
heute aktueller Satz von Lichtenberg: „Wir
haben eigentlich nur Ableger von Romanen
und Komödien, aus dem Samen werden
wenige gezogen.“ Lichtenberg war ein Pro
phet: denn ſolange die der Weh der Ko
mödienfabrikation nicht aus der Serienproduk-
tion herauskommt, werden ſchwerlich Eigen
produkte entſtehen. Bei den Ablegern hattendie Autoren erkannt, daß ſie vurgaug zuver
läſſig für den Erfolg eines Theaterſtückes ſind.
Solche Rezepte bewährten ſich beim Geſell
ſchaftsſtück am beſten. Sie ſchufen die beiden
Standardkomödien der gegenwärtigen Bühne:
die deutſche, auf engliſch getarnte
Komödie und die aus dem Eng
liſchen übernommene deutſche. Die
Technik des Dialogs und der Szene trium
phierte. Aus der Unterhaltung im dialekti

ſchen Einzelkampf oder geſellſchaftlichen Kon
ventionsgeflüſter begründete ſich eine todſichere
Wirkung, die den Erfolg beſtimmte.

„Das Horoſkop Seiner Lordſchaft iſt ein Luſtſpiel nach einer Jdee von
Oscar Wilde von Dietrich Loder, deſſen „Eule
aus Athen“ noch in Erinnerung iſt. Es gehört
jener Komödiengattung an, die engliſche Ver
e nimmt, um ſie deutſch auszudrücken.

oder macht das mit entzückendem Charme.
Sein Lord Kyne muß für die von ihm ge
liebte Gladys, ehe er ſie vom Vater fürs
Leben gereicht bekommt, mit und ohne Erfolg
und ſogar bei Gladys beſter Freundin ein
brechen, um das Horoſkop des Sir Oliver Lill-
burn zu erſüllen: für tauſend Pfund Wert
ſachen ſtehlen. Alſo ein Stück für die Kammer
ſpiele Hilperts: ſpielt in den Kreiſen der
heren Zehntauſend, bemüht ſich um ſchwebende

koſtümrauſchende Eleganz, tippt die ernſten
Probleme des Lebens nur eben an, läßt Roben
und Fräcke leuchten, unterhält unauffällig
intereſſant. Die Kunſt iſt alſo, um mit Wilde
zu ſprechen, aus dem Gefängnis des Realis
mus ausgebrochen. And gibt einem harmo-
niſch abgetönten Enſemble Gelegenheit, die
Unwirklichkeit bezaubernd zu belügen. Dies
tun unter der wundervoll gedämpften Regie
Paul Ottos die Herren Hans Brauſewetter,
Max Gülſtorff, Axel von Ambeſſer, Anton
Pointner, Oskar Dimroth und die Damen
Urſula Grabley, Sabine Peters, Gerda
Maurus und Charlotte Schultz. Sie tun dies
in modernen Komfort-Bühnenbildern von
Willi Schmidt. Der Erfolg iſt garantiert.

Gegen die direkte Uebernahme des Oskar
Wildeſchen Stils haben es Autoren, die den
engliſchen Dichter tarnen, ſchwerer. Wenn es
Richard Keßler bei der Uraufführung ſeines
Hochzeitsabenteuers Der Herr mit dem
Zylinderhut“ im Berliner Komödienhaus
gelungen iſt, die Atmoſphäre einigermaßen
glaubhaft zu machen, ſo beweiſt das die
Sicherheit des Handwerks und die Routine
des erfahrenen Bühnenpraktikers. Keßler er
findet den Einbrechergentleman, nicht den
Gentlemaneinbrecher Loders. Dieſer Varieté
künſtler hat die Aufgabe, drei Akte hindurch
zu zaubern. Am Schluß iſt er der Millionen
erbe, der die entwendeten Schmuckſteine nicht
mehr nötig hat. Dabei iſt die altersunter
ſchiedliche Ehe zwiſchen dem Herzog von
Macartney und der Tochter des Präſidenten
Brighton in die Brüche gegangen. Bullock, der
Herr mit dem Zylinderhut, wird in Rudolf
Platte unwiderſtehlich gelenkig. Auf dem
Trapez des improviſatoriſchen Dialogs fühlt
er ſich am ſicherſten. Am ihn herum turnen,
raſen, ſchießen und flirten Hubert von Meye
rinck, Franz Zimmermann, Hilde Krüger, Eva
Sommer. Den engliſchen Stil trifft die Ge
ſamtausſtattung von Wolfgang Ulrici. Arthur
Rabenalt führt die pointenkräftige Regie.
Auch bei dem „Herrn mit dem Zylinderhut“

ſteht das „Horoſkop Seiner Lordſchaft“ von
Anfang an günſtig. Der Erfolg iſt garantiert

Dr. Hermann Wanderscheck.

Der Weg zum Fachbuch

Aufruf des Reichswalters des NSLV.

Anläßlich der gegenwärtig im Reich durch
geführten Fachbuchwerbung wendet ſich der
Reichswalter des NSLVB., Gauleiter Wächtler,
mit folgendem Aufruf an die deutſche Er
zieherſchaft:

80 v. H. der deutſchen Jugend gehen durch
die Berufs und Fachſchulen, deren Lehrer in
der Fachſchaft 6 des NSLVB. zuſammengefaßt,
weltanſchaulich ausgerichtet und fachlich
weitergebildet werden. 80 v. H. der deutſchen
Jugend wird darum der Weg zum Fach
buch durch die Schule gewieſen. Deutſche Er
zieher! Zeigt Euch dieſer Aufgabe bewußt,
beſonders auch in den Wochen der Fachbuch
werbung 1938, die Jhr freudig und mit allen
Kräften inner- und außerhalb der Schule
dienen werdet. Denn gerade der Lehrer kennt
die Bedeutung des Fachbuches als eines
Mittels zur Leiſtung und Erfolg, nicht für den
einzelnen, ſondern für die Geſamtheit unſeres
Volkes, für ſeinen Leiſtungs- und Daſeins
kampf, den wir unter unſerem Führer ſiegreich
beſtehen werden, wenn jeder von uns ſein
Letztes zu geben bereit iſt, ganz gleich, an
welchen Arbeitsplatz ihn das Schickſal ge
ſtellt hat.“

Die diesfährige Fachbuchwerbung,
die im Auftrage des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda in Deutſch
land durchgeführt wird, wurde in der Muſik
re Hamburg mit einer Kundgebung er

net.

Das Berliner Schiller Theater
unter Führung von Heinrich George und Jnten
dant Legal führte im Prager Neuen Deutſchen
Theater den Richter von Zalamea“ auf

Abendmuſik in der Pekruskirche

Soliſtin: Suſanne Hagen-Heilmann

Dieſe von dem Organiſten Gerhard Kaule
in der Cröllwitzer Petruskirche veranſtaltete
Abendmuſik brachte in ihrem Programm zwei
Präludien und Fugen von D. Buxtehude, eine
in fodur und eine in gemoll, von denen die
letztere durch die Lebendigkeit der Erfindung

Jm Hauſe Mansfelder Straße 13 entſtand

14.20 Uhr durch Ueberheizen eines Ofens ein

Dabei kam es
zu Tätlichkeiten, die einen größeren Menſchen

ein KraftradfahrerDer Kraftradfahrer erlitt leichte

und durch die ſehr reizvolle, farbige Ver
arbeitung der Themen viel Freude machte. Dem
ein wenig langatmigen Orgelchoral „Jeſus,
meine Freude“ von J. G. Walther folgte
Toccata und Fuge in d-moll von J. S. Bach.
Die Wiedergabe der Werke durch den Orga
niſten verriet ein gediegenes Können.

Soliſtin war die den Bechern unſerer
Oper wohlhekannte Sopraniſtin Suſanne
HagenHeilmann. Sie ſang drei geiſtliche Lieder
ünd die Arie „Seufzer, Tränen, Kummer, Not“
von Bach und die in ihrem ſilbernen Jubel
herrliche Händel-Arie „O hätt' ich Jubals
Harf“. Der Koloraturſopran der Frau Hagen
iſt unvergleichlich ſchön. Das makellos gebildete
Organ ſtrahlt in jeder Lage eine Wärme aus,
die man gemeiniglich bei der Koloraturſängerin
nicht findet. Der muſikaliſche und klangliche
Ausdruck entſteht aus einer ſtarken inneren
Spannung heraus, die bei der vor allem in der
Höhe auffallenden Größe der Stimme durch
aus dramatiſch iſt. So mag ſich Mozart ſeinen
dramatiſchen Sopran Königin der Nacht,
Konſtanze gedacht haben. Welch ein von
innen kommender Glanz ging von der Händel
Arie aus! Der Abend war unvergeßlich.

Dr. Walter Knögaol

Generalintendant Tietjen, der im
Rahmen der vom 7. bis 12. Juni ſtattfinden
den Richard-WagnerFeſtwoche in Detmold
die Aufführung der Oper „Die Meiſterſinget
von Nürnberg inſzeniert, hat für dieſe Auf
führung die Original-Bayreuther Beſetzung
verpflichtet.
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z6000 Jungen und Mädel im Lager und auf Fahrt

Erziehung durch Erleben Gaugusſchuß für Lager und Fahrt 1938 gegründet

Von der Jugend hängt die Zukunft des
deutſchen Volkes ab. Die geſamte deutſche Jugend
muß deshalb auf ihre künftigen Pflichten vor
bereitet werden. Die geſamte deutſche Jugend
innerhalb des Reichsgebietes iſt in der Hitler
Jugend zuſammengefaßt. Die geſamte deutſche
Jugend iſt außer im Elternhaus und Schule in
der HitlerJugend körperlich, geiſtig und ſittlich
im Geiſte des Nationalſozialismus zum Dienſt
am Volk und zur Volksgemeinſchaft zu erziehen.
Die Aufgabe der Erziehung der geſamten deut
ſchen Jugend in der Hitler-Jugend wird dem
Reichsjugendführer der NSDAP. übertragen. Er
hat die Stellung einer Oberſten Reichsbehörde
mit dem Sitz in Berlin und iſt dem Führer und
Reichskanzler unmittelbar unterſtellt. Die zur
Durchführung und Ergänzung dieſes Geſetzes er
forderlichen Rechtsvervrdnungen und allgemeinen
Verwaltungsvorſchriften erläßt der Führer und
Reichskanzler.

Mit dieſem Geſetz hat ein in der
Jugenderziehung bereits beſtehender Zuſtand
ſeine geſetzliche Grundlage und Beſtätigung er
fahren. Die HitlerJugend iſt als Erziehungs
faktor neben Elternhaus und Schule getreten.
Zwei ihrer weſentlichen Erziehungseinrich
kungen ſind zur Notwendigkeit geworden, die
Schaffung zweckentſprechender J. He im e
Und der weitere Ausbau der Zeltlager und
Großfahrten. Zur tatkräftigen Unter
ſtützung dieſer Aufgaben hat der Gauleiter im
vorigen Jahre den Gauausſchuß für HJ.Heim
beſchaffung gegründet, zu dem jetzt der „Gau
ausſchuß für Lager und Fahrt
1938“ getreten iſt.

Beide Ausſchüſſe tagten geſtern auf Ein
ladung des Gauleiters. Dem Gauausſchuß für
Lager und Fahrt 1938, deſſen Schirmherrſchaft
Gauleiter Skaatsrat Eggeling übernommen
hat, gehören an: Gauleiter- Stellvertreter
Pg. Teſche, der Führer der SA. Gruppe
Mitte, SA.Obergruppenführer Kob, der
Führer des SS. Abſchnittes XVIII, SS. Ober
fühter Döring, der Führer der NSKK.
Gruppe Leipzig, Gruppenführer Schade, der
e der NSKK.Standarte 36, Sturmbann
ührer Glatz, Landesbauernführer Pg. Le h

mann, Gauobmann der DAF., Pg. Bach
mann Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt,
Gauamtsleiter Pg. Uebelhoer, Gauſchatz
meiſter Pg. Richter, Gaupropagandaleiter
Pg. Maul, Gaupreſſeamtsleiter Pg. Flohr,
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski, der
Leiter der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, Gauamtsleiter Pg. Lamminger,
Gaufrauenſchaftsleiterin. Pgn. Eva Leiſti
kow, der Vertreter der Wehrmacht, Kom
mändeur der Heeresnachrichtenſchule, Oberſt
Rußwurm, als Vertreter der Staates
Landeshauptmann Pg. Otto und Regierungs
präſident Dr. Sommer, als Vertreter der
Wirtſchaft der Präſident der Jnduſtrie und
Handelskammer Pg. Ehlert und der Präſi
dent der Handwerkskammer Pg. Sehnert.

Obergebietsführer Recke werth begrüßte
im Auftrage des Gauleiters die beiden Aus
ſchüſſe. Ausgehend davon, daß dieſe Aufgaben
der Jugendſührung, die nicht von heute auf
morgen gelöſt werden können. auch die Auf
gaben der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei ſeien, gab er einen Bericht über
die bisher auf dieſen Gebieten geleiſtete Arbeit.
Die allgemeine Oeffentlichkeit weiß von der
Bedeutung einer Lager und Fahrtenerziehung
noch ſehr wenig. Fahrt und Lager wird für
die Zukunft die größte politiſche Er
ziehungseinrichtung der Jugend werden. Es iſt die Krönung der Jahresarbeit, die
in den kleinſten Einheiten in Heimabend,
Turnabend, Ausmarſch und Tagesfahrt ge
leiſtet wird. Dies iſt, um einen Vergleich zu
bringen, das, was für den Soldaten die
Manöverzeit bedeutet.

Um nun in dieſem Jahre die Teilnahme an
Lager und Fahrt dem in der Hitler-Jugend
erfaßten Jugendlichen zur Pflicht machen
zu können, hat der Obergebietsführer für die
12—18jährigen Jugendlichen die Teilnahme
pflicht an Lager und Fahrt in folgender Ver
fügung erlaſſen:

„Um die körperliche und geiſtige Ertüch
tigung der Jugend des Gaues Halle- Merſeburg
weiter zu fördern und ihren Geſundheitszu
ſtand zu heben, mache ich es jedem An
gehörigen der Hitler-Jugend vom 12. bis
18. Lebensjahr zur Pflicht, am Zeltlager oder
an einer Großfahrt teilzunehmen. Durch
führungsbeſtimmungen erlaſſen in den Kreiſen
die Bannführer der Hitler-Jugend.“

Jm Augenblick wird im geſamten Gebiet
für dieſe Aufgabe eine Muſterung durch
geführt. Je nach den vorhandenen Möglich-
keiten werden beſtimmte Kontingente ein
berufen oder zurückgeſtellt. Vor allen Dingen
will die HJ. für die werktätige Jugend ver

Ein neuer Weg zur Bekämpfung von nervöſen Beſchwerden und Kderverkalkung

ſuchen, ſoweit wie möglich, die Arlaubs und
Erholungsfrage gemeinſam mit der Wirtſchaft
zu löſen.

Es iſt in dieſem Jahre geplant, mindeſtens
36 000 Jungen und Mädel in Lager und auf
Fahrt zu ſchicken. Eine größere Breitenarbeit
nationalſozialiſtiſcher Erziehung kann es über
haupt nicht geben, und die Erfolge auf dieſem
Gebiet aus den vergangenen Jahren ſind groß.

Heime, keine Unterkönfte
Es muß hervorgehoben werden, daß be

ſonders die Zuſammenarbeit mit dem Gauamt
für Kommunalpolitik in der Heimbeſch af
fung eine für beide Teile fruchtbare Arbeits
gemeinſchaft e hat. Dieſe Aufgabe
hat auch hier im Gau gezeigt, wie wichtig es
iſt, daß die Partei für ihre Jugend auch der
Oeffentlichkeit gegenüber als Schirmherr auf
tritt. Der Gauleiter hat ſelbſt an die Partei
die Parole gegeben, daß in fünf Jahren die
Heimbeſchaffüng im Gau Halle Merſeburg im
großen Zuge ihre Erfüllung finden ſoll.

Eine totale Erziehung iſt nur möglich durch
eine planvolle Dienſtgeſtaltung, die aber

wiederum nur möglich iſt in ſauberen und
formenſchönen Heimen. Denn es iſt wohl klar,
daß der Raum mitbeſtimmend wirkt für die
Haltung der Menſchen, die ſich in dieſem Raum
aufhalten Es iſt eine alte Erkenntnis, daß die
Menſchen und vor allem die jungen Menſchen
beeinflußt werden von dem, was ſie mit den
Augen ſehen. Deshalb müſſen die Heime mit
allem, was dazugehört, Stil und Form haben.
Es dürfen keine Typenbauten ſein und eben-
falls keine Notlöſungen.

Jm Gau waren bis 1936 70 brauchbare
Unterkünfte vorhanden. Wirkliche „Heime
der HitlerJugend“ gab es bis dahin keine! Jm
erſten Baujahr der Hitler-Jugend 1937 wurden
15 Heimbauten begonnen in den Gemeinden
Leunga, Helbra, Löbejün, Paupitzſch, Klepzig,
Kyhna, Greppin, Golpa, Güntheritz, Gleſien,
Hohenleina, Radefeld, Zſchortau, Zwochau und
Ammendorf. Jm zweiten Baujahr der Hitler-
Jugend 1938 iſt bisher der Bau von 72 Heimen
geplant.

Erforderlich iſt ſomit noch die Schaffung
von Heimen für weit über 100 000 Jugendliche,
von denen überhaupt nur 36 000 in vorläufigen
Unterkünften untergebracht ſind.

Das Kind gehört auch der Gemeinſchaft
Nach dieſem Bericht übergab der Ober

gebietsführer dem Gauleiter das Wort.
Der Gauleiter führte u. a. aus:

Jch möchte einen Gedanken herausſtellen:
Die Familie iſt die Keimzelle des Staates
Das Kind der Familie ſichert dieſem Volk
ſeine Zukunft. Deshalb gehört das Kind der
Familie nicht allein, ſondern darüber hinaus
gehört es dem Volk. Jeder Menſch gehört in
erſter Linie der Gemeinſchaft. Wenn das
Volk nicht da wäre, wären auch die Kinder
nicht da.

Deshalb ſetze ich mich für die Lager und
Fahrten der Hitler-Jugend hundertprozentig
ein, Es iſt das Mittel, um der ſeeliſchen Hal
tung des Volkes die Ausrichtung zu geben.
Wir müſſen die große Linie erkennen, aber
auch die Schwierigkeiten. Die Jugend muß
deutſche Landſchaft kennenlernen. Sie
ſoll ſie nicht nur kennenlernen, ſondern auch
die Stätten der Kunſt und der Arbeit
Sie muß mit dem praktiſchen Leben zu
ſammengeführt werden. Das perſönliche Blick
feld wird geweitet, da ſie an die Menſchen des
Vaterlandes hingeführt wird und ſomit die
großen Probleme des Volkstums kennenlernt.

Urlaub ein Anrecht der Jugend
Der Durchführung dieſer Lager und Fahrten

werden ſich viele Schwierigkeiten in die Wege
ſtellen, viel Geld wird benötigt werden, aber
auch dieſe Schwierigkeiten ſind zu meiſtern.
Die Betriebe ſollen ihren Lehrlingen die Mög
lichkeit geben, ihren Urlaub in der Hitler-
Jugend mitzuerleben, es iſt das beſte Fun-
dament für den Nachwuchs.

Der Urlaub iſt ein Anrecht der
Jugend. Es ſoll aber ein Urlaub gewährt
werden in einem Maße, daß er genoſſen wer
den kann und nicht, daß der Junge bereits
nach drei Tagen ſchon an das Ende denkt.
Dieſem Gedanken wird Rechnung getragen,
wenn wir unſere Forderung von achtzehn
Werktagen ſtellen. Dies iſt nationalſozialiſtiſch.
Wer ein Kind in harter Arbeit hat, weiß, was
ein ſolcher Urlaub bedeutet. Es iſt die weſent
liche Aufgabe der Gliederungen der Partei,
dies den Eltern klar zu machen. Die Organi-
ſationen der Partei müſſen alles tun, um dieſe
Schwierigkeiten zu überwinden. Die Führer
der Wirtſchaft möchte ich bitten, daß ſie auch
Verſtändnis dieſen Aufgaben entgegenbringen.
Die Gauleitung wird dieſe Aktion mit allen
Mitteln unterſtützen.

Jch habe mich im vergangenen Jahr ein
gehend um die Lager gekümmert. Vom Gebiet
Mittelland aus iſt viel getan worden, um die
Lager ſchön auszugeſtalten. Jch habe mich ge
freut, mit welcher Umſicht die Lagerführerinnen
des BDM. ebenfalls umgegangen ſind.

Helle und artgemäße Räume
Der Gauleiter leitete dann zur H J.

Heimbeſchaffung über. Der Jugend
müſſen gute Heime geſchaffen werden, nicht
ehemalige Kellerräume; die ſchlechten Heime
ſind Begleiterſcheinungen der Großſtadt. Die
Jugend muß den Stil des Nationalſozialismus
kennenlernen. Man kann nicht über Welt
anſchauung in einem Raum mit Kohlgeruch

ſprechen. Die Räume müſſen entſprechend licht
und artgemäß ſein. Die Jugend müſſen wir
auf die große Jdee hinführen. Für die Heim
beſchaffung muß das größte Jntereſſe auf
gebracht werden. Es iſt möglich, in fünf
Jahren dieſes Problem für den Gau Halle
Merſeburg zu löſen, wenn man eine richtige
Planung vornimmt. Unſere Jugend muß ihr
Heim bekommen.

Das ſind die Dinge, die ich zur Frage der
Lager und Fahrten und der Heimbeſchaffung
zu ſagen habe. Der Führer hat darauf hin
gewieſen, daß wir nicht nur für unſere Gene
ration arbeiten, ſondern für die Zukunft.
Die größte Sorge des Führers iſt der Nach
wuchs. Unſer Wirken hat keinen Sinn, wenn
wir nicht wiſſen, daß wir das Geſchaffene in
die Hände der Jugend legen können.
Jn einer angeregten Ausſprache zwiſchen

einzelnen Vertretern der Gliederungen, des
Staates ünd der Wirtſchaft erklärten dieſe ihre
tatkräftige Hilfe bei den kommenden Auf
gaben. Obergebietsführer Reckewerth beſchloß
Fahren deitsſtüung mit einem Gruß an den

ührer.

9 A. leitek Europäiſche Rodeakademie“

la Dresden. Seit dem 1. März ſteht die
„Europäiſche Mode Akademie in Dresden
unter Leitung des deutſchen Handwerks in der
Deutſchen Arbeitsfront. Sie ſoll zu einer
Reichsfachſchule des deutſchen Schneiderhand
werks ausgebaut werden. Bis zu dieſem Zeit
punkt werden die bisherigen Zuſchneidekurſe
in der gleichen Art unter der erprobten Leitung
derſelben Fachlehrer fortgeführt und durch neu
h Lehrgänge für Verarbeitungskurſe
ergänzt.

Perkehrskiſchbau- Wettbewerb der HJ.

Bis 15. März befinden ſich die Motor-
ſcharen der Mittelland-Jugend im Wett-
bewerb um den Verkehrstiſchbau. Partei,
Staat und Wirtſchaft zeigen für dieſe Arbeit
der Hitler-Jugend großes Jntereſſe und haben
Preiſe zur Verfügung geſtellt. Erſt in
dieſen Tagen ſtiftete der Landrat des Kreiſes
Merſeburg für den Vrerkehrstiſchbau-
Wettbewerb 50 RM.

Teutſchenthal. (250 Mark für das
W HW.) Die Veranſtaltung des WHW. war
ein Ereignis für unſeren Ort. Das zeigte ſchon
der überfüllte Schuhmannſche Saal. Das
Konzert des Gaumuſikzuges des Reichsarbeits
dienſtes unter Leitung des Obermuſikzugführers
Schmidt ſchuf gleich eine frohe und gehobene
Stimmung. Lebhafter Beifall dankte unſeren
Arbeitsdienſtlern für ihre ſchneidige Muſik.
Eine Verloſung von etwa 200 wertvollen
Preiſen, die alle von Einwohnern unſeres
Ortes geſtiftet waren, trug ſehr zur Erhöhung
der fröhlichen Stimmung bei. Ortsgruppen-
amtsleiter Pg. Bertram gab als Reingewinn für's WHW. den Betrag von 250 RM.
bekannt.

Nr. d

Theater und Konzerkringe
Der Aufbau der örtlichen Kunſtpflege auch in

kleineren Gemeinden

Ueber die Richtſähtze, die zwiſchen dem
Deutſchen Gemeindetag und der NS.Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ über die Zuſammen
arbeit für den Ausbau der örtlichen
Kunſtpflege vereinbart worden ſind, ver
öffentlicht der „Gemeindetag“ Einzelheiten.

Die Richtſätze beſchränken ſich zunächſt auf
das Theater und Konzertweſen. Als Normal-
fall gilt, daß die Platzmiete der ſtehenden
Theater durch das Theater ſelbſt, die Einheits
preisgruppe von „Kraft durch Freude“ aus
gelöſt und die Großabnahme verbilligter Ein
krittkarten durch KdF. den Einheitspreisring
ergänzt. Durch den Aufbau der Wander-
bühnen haben über tauſend deutſche Städte
ein Stadttheater eigener Art erhalten. So-
weit es notwendig iſt und die Gemeindever-
waltungen dazu in der Lage ſind, wird emp-
fohlen, Zuſchüſſe für die Durchführung der
Wanderbühnenvorſtellungen zu geben. Für jede
Vorſtellung ſoll ein ausreichender Kartenſatz
an der Abendkaſſe zum Verkauf ſtehen für
Volksgenoſſen, die keinem Ring und auch nicht
der Deutſchen Arbeitsfront angehören.

Ueber das Konzertweſen wird aus
geführt, daß in den Städten mit eigenem
Kulturorcheſter die Konzerte dieſes Orcheſters
den Mittelpunkt des Konzertweſens darſtellen.
Auch bei den Kulturorcheſtern iſt die Dauer
miete die wirtſchaftliche Grundlage. Für die
Abnahme der Eintrittskarten muß im Einzel-
fall ein gerechter Preis gefunden werden, der
ſowohl den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen der
Stadtverwaltung als auch den ſozialen Ver
pflichtungen der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ Rechnung trägt. Es ſei wichtiger, ſo
wird betont, daß eine Theatervorſtellung oder
ein Konzert zu billigen Preiſen aus
verkauft iſt, als mit teuren Preiſen leer
ſteht. entſprechen Schleuderpreiſe nicht
der Würde der Kunſt. Nachdem der Aufbau
der Wanderbühnen geſichert iſt, wird gegen
wärtig am Neuaufbau der Landes
orcheſt er gearbeitet, die auf dem Gebiet des
Konzertweſens die gleiche Funktion wie die
Wanderbühne erfüllen ſollen.

blro-Mönel Par
Leipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

Der wichtigſte Teil der Richtſche behandelt
die Beſuchergemeinſchaften, die von
„Kraft durch Freude in Fortſetzung der Arbeit
der NS.Kulturgemeinde zu führen ſind. Jm
allgemeinen ſoll ſchon in einer Stadt von 5000
bis 10000 Einwohner ein Konzertring
als auch eine Theatergemeinſchaft gebildet wer
den. Der Kulturgemeinde ſollen alle kultur-
liebenden Volksgenoſſen angehören können.
Die noch beſtehenden ſelbſtändigen örtlichen
Beſuchergemeinſchaften ſollen eingegliedert
werden. Die Beſuchergemeinſchaften waren
früher in erſter Linie nach geſellſchaftlichen
Geſichtspunkten aufgezogen worden. Heute kann
für die Mitgliedſchaft nur noch das Kunſt
intereſſe, niemals aber die ſoziale oder
wirtſchaftliche Lage eines Volksgenoſſen maß
gebend ſein.

Gummi-Reifen a Gummi-Bieder

Etwas unbeſtändiger
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Mit friſchen nordweſtlichen Winden wurde

uns am Montag feuchte und kühlere Meeresluft
zugeführt. Daher konnten die Temperaturen
nicht ganz die Höchſtwerte des Vortages er
reichen. Es war heiter bis wolkig, nur während
der Nacht ſtärker bewölkt bis bedeckt. Jn den
frühen Morgenſtunden fiel ſtellenweiſe für
kurze Zeit etwas Sprühregen. Der Abbau des
Hochdruckgebietes über eſteuropa ſetzt ſich
weiter fort. Dadurch können die am Nord
abhang des Hochs entlangziehenden Tiefdruck
wirbel nach Süden an Raum gewinnen und
werden ſtärkeren Einfluß auf das Wetter
unſeres Bezirks ausüben. Wir können daher
mit allmählichem Uebergang zu etwas unbe
ſtändigem Wetter rechnen, jedoch wird der
Witterungscharakter am Dienstag noch freund
lich ſein.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Nachts leichter Froſt, tagsüber weiter mild,

teils heiter, teils ſtärker bewölkt, höchſtens
vereinzelt leichte Regenfälle. Mäßige um Nord
weſt ſchwankende Winde. Am Mittwoch etwas
unbeſtändiger.

regenerieren und ſo nervöſe Beſchwerden und Aderverkalkung
auf einem natürlichen, neuen Wege erfolgreich zu bekämpfen.

dacht und deren Folgen: nervöſe Herz, Magen, Darmkrank
heiten, Neuralgie, Schlafloſigkeit, Niedergeſchlagenheit,
Schwäche, Kopſſchmerzen, erhöhter Blutdruck.
Eine wirkſame Bekämpfung der verſchiedenen Störungen des
überaus empfindlichen Syſtems der Nerven- und Blutbahnen
kann nur dann ſtattfinden, wenn die Krankheiten an der Wurzel
bekämpft werden. Die eigentlichen Motore des Körpers ſind die
innerſekretoriſchen Drüſen. Wenn dieſe nicht ordnungsgemäß
arbeiten, erkranken die Nerven, und der Körper ſcheidet die
Nährſtoffe. die für das Nervenſyſtem beſtimmt ſind, unverdaut
wieder aus. Der ſchleichende Verlauf dieſer Erkrankung wird

häufig zu ſpät erkannt. Auch die Wände der unzähligen Blut
gefäße ſind von feinſten Nervenfäden umſponnen. Dieſe feinſten
Nervenleitungen arbeitsfähig zu erhalten, iſt die wirkſamſte
Waffe gegen die Aderverkalkung.
Die Hormon-LecithinNervennahrung

Neurosecrefin
bringt durch ihre hervorragende Zuſammenſtellung die Drüſen
in Ordnung Sie führt dem Organismus natürliche, lebens
wichtige Hormone zu und macht die angegriffenen Nerven
für die ihnen gebotenen Nährſtoffe aufnahmefähig. Zweck
des Präparats iſt, den Organismus von Grund auf zu

Neuroſecretin enthält keine
ſchädlichen Betäubungs- oder
Reizſtoffe, die eine vorſchnelle
Heilung vortäuſchen. Fragen
Sie Jhren Arzt. Flachpackung
50 Dragees RM. 3,59, Kur
packung 100 Dragees RM. 6,74.
Ausführliche Erklärung finden
Sie in der intereſſanten
Broſchüre „Der neue Weg“,
die gratis in allen Apotheken
zu haben iſt.



10000 Mädel im Landdienſt
Führerinnen können ſofort eingeſtellt werden

Die Reichsjügendführung gibt folgendes
bekannt: Auf Grund der Einführung des weib
lichen Pflichtjahres häufen ſich auf allen
Dienſtſtellen des BDM. die Anmeldungen von
Mädeln zum Landdienſt der HJ. Es iſt der
Reichsjugendführung jedoch n ich tamöglich, im
Jahre 1938 mehr als 10 000 Mädel im Land
dienſt einzuſtellen. Um falſche Vorſtellungen
und Enttäuſchungen von Anfang auszuſchalten,
ſollen nochmals kurz die Aufnahme-
bedingungen zum Landdienſt bekannt-
gegeben werden:

Vollkommene Geſundheit iſt die Grund
bedingung, körperlich nicht ganz kräftige Mädel
ſind für die Arbeit untauglich. 10 bis 25
Mädel ſind zuſammengefaßt zu einer Gruppe
und arbeiten meiſtens einzelnen beim Bauern
(9 bis 10 Stunden). Die Landdienſtgruppe be
wohnt ein eigenes Heim, eine Führerin ſorgt
für Ordnung und Erziehung. Die Arbeit wird
tariflich entlohnt, ſelbſtverſtändlich muß die
Arbeit entſprechen.

Die Meldung zum Landdienſt hat nur
Zweck, wenn ſie nicht mit innerem Zwang undMißmut erfolgt, wenn der Wille zur Arbeit
und zur Gemeinſchaft vorhanden iſt. Die
Mädel können nicht alle ſofort, ſondern nur
laufend bis ſpäteſtens 1. Mai einberufen
werden. Selbſtverſtändlich werden wie bisher
Mädel, die land oder hauswirtſchaftliche oder

pflegeriſche Berufe ergreifen wollen, bei der
Einſtellung zum Landdienſt bevorzugt.

Der Einſatz von 3500 Mädeln in über
300 Gruppen des Landdienſtes der Hitler
Jugend hat ſich im Jahre 1937 gut bewährt,
faſt 200 Mädel blieben über Winter in den
Gruppen und 500 Mädel wollen überhaupt auf
dem Lande bleiben. 1938 werden 10 000 Mädel
im Landdienſt eingeſtellt. Zur Führung der
neuen Gruppen fehlen aber noch geeignete
Kräfte.

Die Landdienſtgruppenführerin iſt heute be
reits ein ähnlicher Beruf geworden wie die
Führerin beim Reichsarbeitsdienſt. Sie hat
10 bis 25 Mädel im Heim und bei der Arbeit
zu betreuen und arbeitet ſelbſt einige Tage in
der Woche beim Bauern mit. Der Mindeſt
barlohn mit Führerinnenzulage. bei freier
Wohnung und Verpflegung beträgt 45, bis
75, RM. Bewerberinnen können ſofort
eingeſtellt bzw. in einer Führerinnenſchule ein
berufen werden. Mädel aus dem Reichs
arbeitsdienſt werden bevorzugt.

Bedingungen Kenntniſſe landwirtſchaftlicher Arbeiten, Fähigkeiten und Luſt zur
Jan der Jugend, Wille und Freude zum
eben und zur Arbeit auf dem Lande. Be

werbungen an die Sozialabteilungen der
Gebiete oder an die Reichsjugendführung,
Soziales Amt, Hauptreferat Landdienſt, Ber
lin NW. 40, Kronprinzenufer 10.

„Kicky“ irrte durch Deutſchland
Verbrecheriſcher Zigeuner gefaßt und verurkeilt

rst. Magdeburg. Das wahre, unromantiſche
Antlitz der Zigeuner, die zum Teil in Deutſch
land noch immer als Nomaden der Landſtraße
umherziehen und auf Koſten ſchaffender Volks
genoſſen leben, wurde jetzt in einem Prozeß
enthüllt.

Jn Magdeburg hatten vor zwei Jahren drei
Zigeuner einen Mann überfallen und
erſchlagen. Zwei der Täter konnten da
mals gefaßt und verurteilt werden, der dritte
Zigeuner aber blieb ſpurlos verſchwunden. Ein

anzes Jahr irrte er durch Deutſchland under Unterſchlupf in den Zigeunerlagern am

Rande großer Städte. Die Zigeunerbanden
wußten ihn immer wieder vor der Polizei zu
verbergen. Als es aber doch vor einiger Zeit
gelang dieſen Zigeuner, deſſen Namen man nie
richtig ermittelt hatte, in Magdeburg feſtzu
nehmen, kam man auch bald auf einen anderen
Grund ſeiner Flucht. „Jn einer Berliner
Laubenkolonie war vor mehreren Jahren eine

Frau von einem Zigeuner überfallen und er
mordet worden. Dem feſtgenommenen
Zigeuner, der den Namen „Kicky“ führt, konnte
jetzt e werden, daß er auch dieſen
Mord in Berlin begangen hatte.

Kicky, der in Zigeunerkreiſen als Totſchläger
bezeichnet wird, war von dem Zigeunerälteſten
„Baroni“ zu dem Totſchlag in Magdeburg
regelrecht ge dungen worden. Zu dieſem

weck wurde er aus ſeinem Verſteck, einem
r in Deſſau, nach Magdeburg ge

holt. Kicky und die anderen Zigeuner lauerten
ihrem Opfer in Magdeburg auf, um an dieſem
nach Zigeunerart blutige Rache zu nehmen,
weil er früher einmal einer Schweſter des
Zigeunerälteſten den Laufpaß gegeben und
dieſe gelegentlich eines Streites verprügelt
hatte. Kicky wurde in dem Prozeß in Magde-
burg, zu dem zahlreiche Zigeuner aus Berlin
erſchienen waren, wegen ſeiner Magdeburger
Bluttat zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

e n h

Die Geliebte erſchoſſen

Der Täter ſpringt aus einer Dachluke

Zerbſt. Der aus Bonitz ſtammende Land
wirtsſohn Ewald Bergholz erſchoß in
Pulspforde bei Zerbſt die aus Ladeburg bei
Gommern ſtammende Hausangeſtellte Frieda
Czamutta und ſtürzte ſich dann vom Dach
des Grundſtücks, in dem die Tat geſchah. Er
blieb ſchwer verletzt liegen.
iſt tot.

Bergholz, der einer angeſehenen Familie in
Bonitz entſtammt, hatte mit der 18 jährigen
Hausangeſtellten Frieda Czamutta ein Ver
hältnis angeknüpft, das aber von den Eltern
des Mädchens nicht gebilligt wurde. Sie be
ſtanden auf der Rückkehr ihrer Tochter nach
Ladeburg. Das Paar flüchtete aber nach
Pulspforde zu einem Schwager des jungen
Mannes. Als die Eltern des Mädchens das
Verſteck der jungen Leute ermittelt hatten,
kamen ſie nach Pulspforde, um ihre Tochter
nach Hauſe zu holen. Dabei kam es zu einer
Ausſprache, die zunächſt ohne Zwiſchenfall ver
lief. Das junge Mädchen erklärte ſich bereit,
ihren Eltern nach Hauſe zu folgen. Es ging
dann auf den Boden, um ſich umzuziehen.
Bergholz folgte ihm und gleich danach der
Vater, der gerade dazukam, als ſeine Tochter
von Bergholz erſchoſſen wurde. Als B.
die Waffe gegen ſich ſelbſt richtete, verſagte
dieſe. Darauf ſprang B. aus der Dachluke auf
die Straße, wobei er ſi ſchwer verletzte.

Aufn.: Gemeinde Reideburg
Das neue Gemeindeyery altungsgebäude- in W

Reideburg

Das Mädchen

Trotzdem ſchleppte er ſich noch in die Nacht hin
aus und war zunächſt nicht auffindba r.

Am Sonntag wurde dann eine Suchaktion
eingeleitet; erſt gegen Mittag fand man den
Schwerverletzten. Das Mädchen war ſofort tot.

G Fahrrad -Ersatzteile es mm -blecer

Vom Ehemann getötet

Ehefrau erhängt aufgefunden
Heiligenſtadt (Eichsfeld). Sonntag

morgen wurde die 36jährige Ehefrau Hulda
Dittmann in ihrer Wohnung erhängt
aufgefunden. Nach den von der Kriminal
polizei Heiligenſtadt getroffenen Feſtſtellungen
liegt mutmaßlich Mord vor. Die Fahndungen
lenkten den Verdacht der Täterſchaft auf den
Ehemann der Ermordeten, Otto Dittmann,
der Heiligenſtadt verlaſſen hatte. Dittmann
wurde gegen Mittag in Berlin feſtge-
nommen.

Deſſau. (Teurer Haſenbraten.)
Ein Quellendorfer Einwohner war Zaungaſt“
einer Treibjagd und hatte ſo Gelegenheit,
einen Haſen zu beobachten, der angeſchoſſen ſich
auf ein außerhalb der Schußlinie gelegenes
Ackerſtück geſetzt hatte. Jhn verfolgt zu haben,
beſtritt er, aber Tatſache war, daß er mit der
„Fauſt“ einen Haſen erlegt hatte. Für die Geld
ſtrafe von 50 RM. hätte er ein halbes Dutzend
Haſen kaufen können.

Bernburg. (Ein Mahnmal auf dem
künftigen Feſtplatz.) Auf der Töpfer
wieſe, die, an der Saale unterhalb des hoch
gelegenen Saaleſchloſſes liegend, zur Zeit durch
gewaltige Erdaufſchüttungen und Futter
mauern, ſteinerne Eckpfeiler und breite
Treppen zu einer wirkungsvollen Feſtſtätte für
Verſammlungen und Aufmärſche hergerichtet
wird, ſoll ein wuchtiges Mahnmal errichtet
werden. Die Einweihung dieſer Feſtplatzſtätte
wird der 800-Jahr-Feier Bernburgs Mitte
Juni einen beſonderen Höhepunkt geben.

Waſſerſtands Meldungen

vom 7. März 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2.79 9] Wittenberg 2.46 231
Trotha 2,80 lo Roßlau 8.79 28Bernburg 2,96 6Aken 3,96 24
Calbe OP 1,93 3Barby 3.95 22Calbe UP 8,98 6 Magdeburg 4 3,19 271Srizehne 4,00 4Tangermünde] 4,21 27]

Wittenverge 8.84
Elbe Lenzen 4,02 8Leitmeritz 4 1,64 CTömitz 8,14 8uſſig 215 DarchauDresden 3,61 19) Botzenburg 8,02

Torgau 4,68 24 Hohnſtorf 8,15 81

Furnen Sport Spiel
leunds Tourner geehrt
Kreisführer Czarnowski beglückwünſcht

Müller und Krötzſch

An den Turn- und Sportverein
Leunga ſandte Kreisführer Stadtrat Czar
nowski im Anſchluß an die Deutſchen
Gerätemeiſterſchaften in Karlsruhe folgendes
Glückwunſchſchreiben:

„Jch freue mich, ſchon wieder einmal Ver
anlaſſung zu haben, Jhrem Verein, inſonder
heit den beiden Deutſchen Meiſtern Müller
und Krötzſch meine Anerkennung für ſport-
liche Leiſtung auszuſprechen. Die beiden
größen Könner haben unter Beweis geſtellt,
daß nach einem intenſiven, mühevollen
Training der Erfolg nicht ausbleibt.

Jch bin ſtolz, als Führer des Kreiſes 7
Jahn dieſen leiſtungsfähigen Kameraden
meinen Dank zum Ausdruck bringen zu dürfen.
Mögen ſich die Nachwuchskräfte nach dieſen
beiden Vorbildern ausrichten und ihnen nach
eifern“.

r

Die Zwölthampf-Siegerliste
Kleine und Krötzſch (Leuna) rücken auf
Das bereits bekanntgegebene Ergebnis des

Meiſterſchaftsturnens im Zwölfkampf hat nach
träglich eine kleine Aenderung erfahren, da
die nicht am Endkampf der 12 Beſten beteilig-
ten Turner durch gutes Kürturnen ſich noch
vordere Plätze ſichern konnten. Nachſtehend die
genaue Reihenfolge: 1. Schwarzmann (Wüns
dorf) 235,1 P.; 2. Steffens (Grünwald)
234,6 P.; 3. Müller (Leung) 232 P.; 4. Beckert
(Reuſtadt) 231,6 P.; 5. Karl Stadel (Wüns-
dorf) 230,4 P.; 6. Stutte (Eichen) 227,8 P.;
7. Sandrock (Mühlheim) und Pludra (Vil-
lingen) je 226,6 P. 8. Sich (Düſſeldorf) und
Hlinetzky (Frankfurt, M.) je 226 P.; 9. Friſch
(Eichen) 225 P.; 10. Schmelcher (München) und
Kleine (Leung) je 223,9 P.; 11. Krötzſch
(Leunga) 223,7 P.; 12. Göggel (Stuttgart) und
Walter (Weinheim) je 223,2 P.; 13. Reuther
(Oppau) 223 P.; 14. Jſele (Heidelberg) 222,4
P.; 15. Lüttinger (Ludwigshafen) 221,1 Punkte.

Auf Grund ſeines guten Abſchneidens bei
den Deutſchen Gerätemeiſterſchaften iſt Müller
(Leuna) in die Nationalmannſchaft eingereiht
worden, die am 1. April in Stuttgart,
am 3. April in Leipzig und am 4. April
in Breslau Schauländerkämpfe im Geräte
turnen gegen Jtalien austrägt. Folgende
Turner ſind von der Reichsfachſchaftsleitung

worden: Müller (Leuna),
Beckert (Reuſtadt). Steffens (Grün-
wald). Volz (Schwabach), Sandrock
(Mülheim), Stadl (Konſtanz), Stangl
(München) und Stutte (Eichen). Leider

aufgeſtellt

muß auf den dienſtlich verhinderten Sch war z
mann verzichtet werden.

Acdſerpreis-Zwischent uncle
Für den Wettbewerb der Handballgau

mannſchaften um den Adlerpreis des
Reichsſportführers iſt der Spielplan der
Zwiſchen runde zuſammengeſtellt. Die
Paarungen für die am 20. März zur Durch
führung kommenden vier Spiele lauten:
Mitte Brandenburg, Pommern
gegen Schleſten, Heſſen Bayern, Mittelrhein
gegen Niederrhein. Die Kämpfe werden an
noch zu beſtimmenden Orten in den zuerſt ge
nannten Gauen ausgetragen.

finnensieq in Holmenkol
Niemi Erſter, Weltmeiſter Jalkanen Neunter

Eine ungeheure Strapaze war dieſer
Holmenkoll-Dauerlauf. Die an ſich ſchon
ſchwere Strecke ſetzte den Läufern durch die
wechſelnde Schneebeſchaffenheit ſehr zu. Finn
lands Dauerlaufgarde ſchlug ſich mit ihren
ſieben Mann gegen die drückende Uebermacht
Norwegens und die ſieben Schweden
hervorragend. Der vorjährige Weltmeiſter
Pekka Niemi (Finnland) ſiegte in dieſem
harten Kampfe in 3:29:23 Std. vor ſeinem
Landsmann Pekka Vaninnen mit fünf
Minuten Vorſprung. Ebenſo groß war der Ab
ſtand zum Dritten, dem Norweger Oskar
Giöslien, dem 30000 Zuſchauer begeiſtert
zufubelten. Weltmeiſter Kalle Jalkanen
(Finnland) mußte ſich mit dem neunten Platz
zufrieden geben.

Von der Motte
Gebietsmeiſterſchaften im Ringen in Halle

Am Sonntag, 13. März, werden in der
Gauſtadt Halle die Gebietsmeiſterſchaften im
Mannſchaftsringen durchgeführt. Beteiligt ſind
die Banne 36 Halle (Germania-Felſenfeſt, 301
Bitterfeld (SV Holzweißig), 302 Merſeburg

KSV Leunga) und 397 Sangerhauſen (ASV).
egt man die erzielten Ergebniſſe in den vor

kurzem ausgetragenen Serienkämpfen zu
grunde. ſo darf man den Bann 36 als den
vorausſichtlichen Sieger erwarten, während
ſich der Bann 304 vor Merſeburg und
Sangerhauſen behaupten ſollte. Die
Kämpfe werden im „Reichshof“ am Vor
und Nachmittag durchgeführt und umfaſſen
ſowohl Vor als auch Rückkampf.

r

Halliſche Ringer in Magdeburg und Jena.
Die halliſche Schwerathletikhereinigung

GermaniaFelſenfeſt Hat für die nächſte
Zeit eine Reihe von Freundſchaftskämpfen ab
geſchloſſen. Am Freitag, 11. März, weilen die

Hallenſer beim MTV Magdeburg,
Und am 15. April (Karfreitag), hat die Kraft
ſportabteilung des SV Glaswerk Jena die
„Germanen“ zu Gaſt

Kegler-
Kreismeistferschaſten

Ein großer Erfolg für den Kegelſport
waren die Kreismeiſterſchaften, die am Sonn
abend und Sonntag in Weißenfels ſtatt
fanden. Sie brachten ganz ausgezeichnete
Kämpfe und gute Ergebniſſe. Ging es doch
darum, wer als Vertreter in den Kreisgruppen
wettkampf gehen darf. Mannſchaften aus
Halle, Merſeburg, Eisleben,Weißenfels Naumburg, Ammen-
dorf, Bad Dürrenberg, Wanslebenund Unterrißdorf waren daran beteiligt,
von denen Halle den Löwenanteil an Siegen
errang. Jm einzelnen wurden folgende Er
gebniſſe erzielt:

SechſerVereinsmannſchaften. Aſphalt: 1. Merſeburg
2346 Hols (Gimpel 373, Wieſe 382, Kwias 390, Lehmann
391, Hegel und Böttcher 405) 2. Eisleben 2336 Holz.
Beſter Goworek 398.

Bohle: 1. Halle 4478 Holz (Hörtel 734, Richter 741,
Brügert 744, Roſenbach 748, Rüprich 750, Thuß 761
Holz) 2. Weißenfels 4448 Holz. Beſter Bauer 757.

Schere: 1. Merſeburg 2879 Holz (Wieſe 444, Weber
462, Kryſchak 477, Kowalſki 488, Hegel 498, Lehmann 510
Holz) 2. Halle 2863 Holz. Beſter A. Gödeke 516.

Dreibahnen: 1. Halle 5738 Holz (Richter 926, Hörtel
942, Rüprich 942, Voigt 954, Börner 973, Thus 1001)
2. Weißenfels 5683 Holz. Beſter Bauer 973.

DreierKlubmannſchaften: Aſphalt: 1. Sportfreunde
Halle 1209 Hols (Börner 388, Rüprich 402, Hamann 419
Hols); 2. Gut Holz Unterrißdorf 1194 Holz.
Beſter Eckardt 422.

Bohle: 1. Landſturm Halle 2239 Holz (Hörtel 734,
Brügert 744, Thuß 761) 2. BlauRot Merſeburg 2206
Holz. Beſter Lehmann 759.

Schere: 1. Wacker Halle 1471 Holz
Geber 493, Schulze 512) 2. MKG Merſeburg 1882 Holz.
Beſter Hegel 986.

Einzelmeiſter: Aſphalt: Goworek
E. Gödeke (—Halle) je etwa 805.

„Bohle: 1. Thuß (Halle) 1534 Holz; 2. Reinhardt
(Weißenfels) vor Kümmel (Naumburg) (1504—-1468 Holsz).

Schere: 1. Lehmann (Merſeburg) 1052 Holz;
2. A. Gödeke (Halle) 1024 Holz.

Dreibahnen: 1. Thuß (Halle) 2005 Holz; 2. Melzer
(Weißenfels) 1953 Holz.

Senioren: Aſphalt: 1. Geißler (Halle) 535 Hols;
2. Attami (Eisleben) 493 Holz.

Bohle: 1. Hartleb (Halle) 740 Holz; 2. Friedrich
(Weißenfels) 720 Holz.

Schere: 1. Hartleb (Halle) 662 Holz; 2. Wahle(Eisleben) 598 Holz.
Frauen: Aſphalt: 1. Fr. Börner (Halle) 533 Holz;

2. Frl. Wagner (Eisleben) 490 Holz.
Senivren: Aſphalt-Riege: 1. Eisleben 1528 Holz;

2. Halle 1523 Hols.

W Veronsfoltong
des Jahnkreiſes im DRLin Halle

Mit einer großen WHW.Veranſtaltung
wartet der Kreis Jahn im Deutſchen
Reichsbund für Leibesübungen am
Mittwoch, dem 30. März, in Halle auf. Jn
ſämtlichen Räumen des Stadtſchützenhauſes
werden an dieſem Abend Ausſchnitte aus der
Arbeit der Turn und Sportvereine gezeigt.
Die Leungaer Meiſterriege wird die An
weſenden ebenſo begeiſtern wie die zu Wett
kämpfen antretenden Boxer und Ringer.

Während im Roten Saal Schießluſtigen
Gelegenheit gegeben iſt, ihr Auge zu üben und
bei gutem Glück Preiſe zu erringen, laufen in
einem anderen Raume Werbefilme für den
deutſchen Sport. Verraten ſei außerdem, daß
nach den ſportlichen Vorführungen in beiden
Sälen Kapellen zum Tanz aufſpielen.

Viel Beachtung dürfte auch eine an dieſem
Abend veranſtaltete Tombola finden, deren
Erlös reſtlos für die Teilnehmer am
Deutſchen Turn und Sportfeſt inBreslau aufgebraucht werden ſoll. Jedem
Gewinner wird ein Gutſchein in Höhe der
Koſten für die Eiſenbahnfahrt mit Sonderzug
Halle Breslau und zurück ſowie eine Feſt
karte gusgehändigt. Der Preis eines jeden
Loſes beträgt 0,20 RM. Dieſe Loſe können
ſchon jetzt auf der Kreisgeſchäftsſtelle, Große
Steinſtraße 79, in den Geſchäftsſtunden von 17
bis 19 Uhr am Montag, Dienstag, Donners
tag und Freitag jeder Woche in Empfang ge
nommen werden.

Nächsten Sonntog Woſdcuf
SV 98 Halle beſchließt die Waldlaufſaiſon

Der auf dieſem Gebiete ſehr rührige
SV 98 Halle wird nächſten Sonntag den
letzten Waldlauf dieſer Saiſon durchführen.
Es wird nicht nur mit einer ſtarken Be
teiligung aus dem Unterkreis Halle ge
rechnet, ſondern es werden auch die Läufer

(Eisleben) und

des Anterkreiſes Merſeburg und Eis-
leben am Start erwartet.

Neben den Einzelläufen über drei und
ſechs Kilometer hat man auch diesmal für die
leiſtungsſchwächeren Läufer bzw. für die
kleineren Vereine Mannſchaftsläufe über die
gleichen Strecken ausgeſchrieben, hier haben
drei Mann geſchloſſen das Ziel zu erreichen.
Die Klaſſe der „Aelteren“ hat eine Strecke von
drei Kilometer zu durchlaufen, die gleiche
Strecke legt auch die Jugend (15. Sept. 1919
bis ſpäter) im Einzellauf zurück, während die
Mannſchaftsläufe der Jugend nur über zwei
Kilometer gehen. Hier hat man jedoch den
Nachwuchs in zwei Alterxsklaſſen eingeteilt,
und zwar den Jahrgang 1919 bis 1921 (nach
dem 15. Sept. 1919 geb.) und Jahrgang 1922
bis 1923. 1000 Meter haben die Läufer der
Sportdienſtgruppen des Deutſchen Jungvolks
zurückzulegen.

Meldungen nimmt noch M. Zimmer
mann Halle Friefenſtraße 1, entgegen.

h e 2

(Voigt 466.
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Zu Eichendorffs 150. Geburtstag am 10. März

as einfältige Herz
Joſef von Eichendorff als Geſchichtsſchreiber unſeres Innern

Von Reichsdramaturg Ministerialrat Dr. Ra iner Schlöss er

Eine der Tatſachen, die unſer Leben ver
ſchönen, iſt die ſich immer wieder beſtätigende
Beobachtung, daß es Menſchen gibt, die
liebenswürdig und liebenswert ſchlechthin ge
nannt zu werden verdienen. Dieſe fleiſch
gewordenen Widerlegungen peſſimiſtiſcher Ge
dankengänge zeichnen ſich dadurch aus, daß ſie
ihr leuchtendes Herz gewiſſermaßen vor aller
Welt in Händen tragen, auf daß deſſen Glanz
auf uns übergehen möge. Das Ergreifende an
dieſem Wunder iſt, daß es ſich ebenſo in den
Amtsbezirken, welche dieſe Lichtträger zu be
treuen haben, ereignen kann wie in der
privaten Sphäre, in Reden und Schriften
oder auch in ihren Briefen. Das bloße Einmal
dageweſenſein ſolcher Naturen geren um für
alle Zeiten im geiſtigen Leben der Nation eine
unverwiſchbare Sicht und Lichtſpur zu hinter
laſſen, ſo daß Schulter an Schulter mit den
jeweils Lebenden die Erſcheinungen der großen
Verſtorbenen vor uns herziehen. Das iſt der
geheimnisvolle Grund, warum ein Joſeph
v. Eichendorff in unſer aller Herzen lebt.

Etwas, worüber viele gewiß noch niemals
nachgedacht haben dürften, iſt der merkwürdige
Umſtand, daß die Dichter dichten, wie ſi
heißen. Das heißt: die Schaffensweiſe einmalig
ſchöpferiſcher Kräfte findet häufig ſchon in
ihrem Namen einen zwingend glaubwürdig
ſymboliſchen Niederſchlag: Goethe iſt hier
nicht ſchon klanglich die klaſſiſche Haltung ge
geben, der Ton der Reife angeſchlagen, das
Geheimrätliche im Sinne des Geheimnisvoll
Redlichen? Kleiſt die Zuſammenballung einer
ungeheuren Elementargewalt in eine Silbe,
Sprengſtoff und die Vrernichtungsgewalt
formender Stahlmantel in einem! Hebbel
ein unverrückbar hingeſtellter Findling, ein
ſteinharter, ſpröder Name. Oder, wenn Sie
wollen, Hebbel, das raſche Anſpringen und um
jeden Preis Vorwärtswälzenwollen des
Problemquaders! Und nun denken Sie, beſſer
ſprechen Sie, fühlen Sie den Namen Hölderlin!
Man könnte mit ihm den Begriff der Hymne
erſetzen. Das ſchönſte Beiſpiel aber für das,
was ich meine, iſt ohne Zweifel der Mann,
deſſen geſamtes Werk in ſeinem Namen Eichen
dorff beſchloſſen iſt. And zwar nicht nur dem
Klang nach, der einen andern Dichter ver
anlaßte, ihn das „Sehnſuchtshorn am Hang“
zu nennen, ſondern auch dem Bilde nach. Da
iſt das Kräuſeln des Rauchs am abendlichen
Himmel, da iſt das Schweigen der dörflichen
Gärten, da iſt die klingende Stille des Waldes,
nach dem der Ewige Deutſche ſeit je ein
unſtillbares Fern- und Heimweh in ſich trägt,
da iſt das Ziehen der Wolken und das Steigen
der Nebel, das Rauſchen der Brunnen und das
ferne Bellen der Hunde; es iſt das Schlagen
der Lerchen und das Schluchzen der Nachti-
gallen, es iſt überhaupt eine ganze deutſche
Welt voller Gemüt, die es nicht geben würde,
wenn ſie nicht von Eichendorff gedichtet
worden wäre.
Wir brauchen kein Wort darüber zu ver

lieren, daß wir alle für dieſe Welt leben, daß
wir an den Eichendorffſchen Himmel, an den
Wald und die Sonne Eichendorffs denken,
wenn wir uns nach Sonne, Himmel und Wald

ſehnen. Wohl aber müſſen Sie wiſſen, daß
unſere Beſten auch bereit waren, für dieſe Welt
zu ſterben. Wie erklärte es ſich ſonſt, daß
gerade in zwei Kriegsdramen, Friedrich
Bethges „Reims“ und von der Vrings
„Argonnerwald“, die Melodie Eichendorffs in
entſcheidenden ſeeliſchen Augenblicken ange
ſchlagen wird? Es iſt kein Zufall, daß in den
Torniſtern unſerer Soldaten neben der Bibel,
Goethes „Fauſt“ und Nietzſches „Zarathuſtra“
faſt immer der „Taugenichts“ zu finden war.
Er war ein Heilmittel. Wir fühlten, daß es
notwendig war, in der Hölle der Material
ſchlachten an eine Gegenwelt glauben zu
können, im Trommelfeuer um die goldenen
Türme und das himmliſche Tor zu wiſſen, von

S

Josetf Freiherr von Eichendorff
Nach einem zeitgenössischen Bild)

denen Eichendorffs herrliche Hymne vom
Soldaten kündet. Siebzehn Jahre nach dem
Weltkrieg, als ich Bethges Drama las, in dem
er die Türme der Kathedrale von Reims im
viſionären Lichte Eichendorffſcher Gottgläubig-
keit ſieht, da wurde mir bewußt, daß auch ich
jenen ſteingewordenen Finger Gottes ſeinerzeit
nicht anders als eichendorffiſch geſehen habe.
Und ich erinnere mich noch ſehr deutlich, daß
ich auflebte, als mich einmal in der troſtlos
kreidigen, nach deutſcher Auffaſſung waldloſen
Champagne, dieſer erbarmungslos ſtechenden
Sonnenhölle, die frühe Waldſtille Eichen
dorffſcher Lyrik aufnahm. Eichendorff war
für die Soldaten des Krieges Deutſchland.
Und er iſt es auch für die Soldaten des Dritten
Reichs.

Das iſt er aus all
den Gründen, die wir
ſchon angeführt haben,
das iſt er nicht zuletzt,
weil er die Zuſammen
faſſung alles deſſen iſt,
was wir unter echtem
Lebens- und Natur-
gefühl, unter Gemüt,
Stimmung, Gläubig-
keit, Seele verſtehen,
ohne daß ſich irgendein
Anhaltspunkt fände
für die das neunzehnte
Jahrhundert ſo kenn
zeichnende Philiſtroſi
tät, irgendein An
haltspunkt für Garten
laubengefühlchen, für

Schulbildungsbeſtäti
gungen, für falſches
Pathos, für Erfah
rungsbereicherung oder
was weiß ich! Nein,
alles ſo hat Paul Ernſt feſtgeſtellt geſchieht wie im Märchen. Die Märchen aber
darum wiſſen wir heute wieder ſind wahrer
und gültiger als aller bloßer Verſtand der
Aufklärung. Und zwar deshalb, weil ſie aus
dem Blute kommen. Daher der Nachhall der
Eichendorffſchen Poeſie in jedem Deutſchen,
weil er eben dieſelbe Sehnſucht nach dem
Wunder- und Märchenwald in ſeinem Blute
trägt, die auch Eichendorff ſingen und ſagen
ließ. So arm an Seele iſt nämlich kaum einer,
daß ihn in ſtiller Stunde nicht der Wunſch
überkäme, wie einſt als Kind märchengläubig
im dichten Tann unterzutauchen und ahnungs-
voll wie in früheſter Jugend geheimnisvollem
Wiſpeln und Weben zu lauſchen. Er kann es,
indem er Eichendorff lieſt. Hier iſt noch
Wahrheit, was Wirklichkeit längſt nicht mehr
iſt; iſt Verlorenes unverlierbar feſtgehalten
ein Stück jungfräulich unberührter Urheimat,
durchweht vom Hauche nordiſcher Naturſelig
keit, geſegnet durch die Ahnung vom unbe
kannten großen Gott. Freilich, nur wir
Deutſchen werden Eichendorff zutiefſt verſtehen
können nur wir, deren Ahnen noch Drachen
blut tranken, das einen Siegfried begabte, den
Geſang der Vögel zu verſtehen, nur wir ſind
hellhörig genug. die Eintönigkeit Eichen
dorffſcher Gedichte in ihrer ganzen kunſtvollen
Polyphonie in uns widerklingen zu laſſen.
Und wie dieſe Dichtung aus dem Blute quillt,
ſo iſt ſie auch zu dem deutſchen Boden ver
wurzelt. Daß die beſte Kraft ihm aus der
Scholle zuſtrömte, hat Eichendorff ſelbſt
bekannt. Es iſt ein wunderbares Lied in
dem Waldesrauſchen unſerer heimatlichen
Berge“, ſo ſagt er. „Wo du auch ſeiſt, es findet
dich doch einmal wieder und wär' es durchs
offene Fenſter im Traum. Wer einen Dichter
recht verſtehen will, muß ſeine Heimat kennen;
auf ihre ſtillen Plätze iſt der Grundton ge
bannt, der dann durch alle ſeine Bücher wie
ein unausſprechliches Heimweh fortklingt.“

Der Dichter des deutſchen Heimwehs iſt
Eichendorff aber nicht nur im diesſeitigen
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Sinne, ſondern auch im jenſeitigen; denn noch
im weltlichſten ſeiner Lieder iſt ſeine Ver
bundenheit mit dem Göttlichen zu ſpüren.
Der rational einfach nicht zu erklärende,
unvergleichliche Reiz insbeſondere ſeiner
kleinen Naturbilder, in denen Naturſtimmung,
Menſchenſchickſal und göttliches Walten den
herrlichſten aller Dreiklänge bilden, iſt nur
aus ſeinem Wiſſen um den Wahn der Welt
und das letzte Ziel hinter den Dingen zu
erklären. Dabei iſt es eins der größten
formalen Wunder, mit wie ſchlichten Mitteln
er all das zum Ausdruck zu bringen weiß.
Dieſe Gedichte haben die Einfalt und Ein-
gängigkeit echter Volkslieder, ohne daß ſie je
den Eindruck an und nachempfundener Jmita
tionen hervorriefen. Das macht: ſein Schaffen
hat ſich nie an ein literariſches Publikum,
etwa das der Berliner Salons ſeiner Zeit, an
„äſthetiſche Tees“ oder auch nur an eine ab
gegrenzte Schicht gewandt, ſondern immer an
das Volk ſchlechthin. Gerade deshalb fühlte
er auch rein künſtleriſch unerhört verant
wortungsbewußt und hat infolgedeſſen ein
nicht. allzu umfangreiches Werk hinterlaſſen.
Er zählte eben zu jenen ſehr feinen Schrift
ſtellern, die jede Zeile verantworten wollen
und daher, wie Fontane, niemals geniale
Maſſenproduzenten ſein können.

Und wie Clemens Brentano von Eichen
dorffs Schaffen als der „heiligen Geſchichte
ſeines Jnnern“ geſprochen hat, ſo verdient
auch Eichendorffs bürgerliches Daſein als ein
vorbildliches Leben in Lauterkeit gerühmt zu
werden. Jch komme in voller Abſicht hierauf
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42. Fortſetzung

Der Senator wußte von nichts. Da die
Ankunft der Oſtafrikaner inzwiſchen in Deutſch
land bekanntgeworden war, mußte eigentlich
angenommen werden, daß Lena ſich an den
Senator wenden würde. Thomas ſchrieb an
Lenas Verwandte, die Antwort ſtürzte ihn in
Unruhe und Angſt, man hatte ſeit Jahren von
Lena nichts mehr gehört. Von Joos kam der
gleiche Beſcheid, gutmütig geäußerte Befürch
tungen und dazu die herzliche Einladung, nach
Hauſe zu kommen. Nach Hauſe. Thomas lief
Tage und Wochen durch Hamburg, eine Kette
an den Füßen, er konnte dieſe Stadt ja nicht
verlaſſen, die einzige Hoffnung lag hier, am
Hafen. Hier mußte der Dampfer angekommen
ſein, hier mußte ſie den Fuß auf die heimatliche
Erde geſetzt haben, hier müßte ſie ihn doch er
warten. Nein, ſagte der Senator, ſie kann
durch die neutrale Schweiz gekommen ſein.
Durch die Schweiz, nahe ſeiner eigenen Heimat,
die ſie ſelber liebte? Dann wäre ſie ſchon
Chriſtophs wegen nach Pilatus gegangen.

Eine entſetzliche Angſt überfiel ihn. Viel
leicht war ſie gar nicht in Deutſchland? Das
ſchien auch dem Senator wahrſcheinlich. Eine
Frau wie Lena hätte ſich auf die Nachricht, die
Afrikaner ſind zurückgekommen, ſofort mit dem
Hauſe Pier in Verbindung geſetzt. War ſie
aber nicht in Deutſchland, wo konnte ſie ſich
denn befinden? Noch in der Schweiz? Der
Senator blickte forſchend auf Thomas. Auf
deſſen Geſicht verdichtete ſich eine qualvolle
Ahnung von einer grauſamen Gewißheit, Lena
lag irgendwo krank und hilflos. Oder ſie war
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noch in Afrika, und MacLaglens Auskunft
war falſch geweſen.

Jn dieſen Tagen erſchien jeden Morgen ein
ſchweigſamer Mann am Hafen, dort, wo die
Afrikadampfer lagen, und ſah hinüber zur Elbe,
als müſſe er von dort ein Schiff herzwingen.
Aber es kam kein Schiff aus Afrika, kein
deutſches und kein fremdes. Sie hatten in
dieſen Wochen und Monaten anderes zu tun,
die mächtigen Herren der Erde, als die gewalt
ſam zerſchnittenen Stränge des Weltverkehrs
wieder zu knoten, ſie ſaßen Tag und Nacht in
Paris und rechneten aus, wie ſie dieſes
Deutſchland endgültig und für immer von der
Karte der großen Völker tilgen könnten.

Der Senator hatte die Anſchriften vieler
Afrikaner ermittelt, die meiſten antworteten
auch, aber niemand wußte von einer Frau
Lena Hoffingott. „Es bleibt wirklich nur die
Annahme“, ſagte der Senator reſigniert zu
ſeinem Sohn, „ſie iſt in Afrika geblieben, oder
ſie iſt er ſprach es nicht aus.

„Es wäre ſein Todesurteil“, antwortete der
Sohn.

„Extrablatt! Extrablatt!! Der Friedens
vertrag unterzeichnet!“ Mechaniſch hatte
Thomas das Blatt genommen. Er verſuchte zu
leſen. Furchtbar war das alles. Dann erſchrak
er und ſchämte ſich. War nicht auch dies furcht
bar, daß er das alles leſen konnte wie ein Un
beteiligter? Daß ſich vor ihm immer wieder
als einziger Gedanke und als einzige Aufgabe
die Frage ſtellte: Wo ſind Lena und Chriſtoph?
Da ging er nun ſeit Monaten täglich denſelben
Weg zu den Behörden, die Beamten kannten

yn ſchon, ſie wußten alle, was er wollte, ver
ſieſen ihn hierhin, dorthin Treppen,
Korridore, Bürotüren And hatten doch alle
in den Mienen die Ueberzeugung von der Nutz
loſigkeit ihres Tuns ſtehen. Vielleicht fragen
Sie einmal auf Zimmer 124 nach. im zweiten
Stoch.

„Nein, bedaure, da ſind wir nicht zuſtändig;
vielleicht verſuchen Sie es beim Nachweisamt
für Ueberſeevermißte

Man notierte wieder einmal ſeine Adreſſe,
verſprach ihm Beſcheid zu geben, ſobald man
etwas in Händen habe. Er brauchte ſich wirk
lich nicht jeden Tag herzubemühen.

Ein anderer Beamter kam hinzu und ſah
das Extrablatt. „Darf ich es einmal leſen

Mechaniſch hielt Thomas es ihm hin. Bald
ſtanden ſechs, acht Männer beieinander und
diskutierten erregt.

„Jmmerhin“, beſchloß der Mann, der das
Blatt von Thomas genommen hatte, „es iſt
Frieden in der Welt, das iſt die Hauptſache“.

Dèr Beamte gab ihm das Blatt zurück:
„Das iſt auch für Sie gut. Nun wird die Ab
wicklung bald in Ordnung kommen“. Er hatte
heute beſonderes Mitleid mit dem armen
Teufel. Lena Hoffingott? „Kommen Sie doch
noch einmal mit in das Nachweisamt für
Ueberſeevermißte, Herr Hoffingott, mir iſt
etwas eingefallen.“

Wieder das Blättern in der Kartothek, dem
die oft erlebte Enttäuſchung folgen würde. Da
ſah der Beamte auf: „Seit wann haben Sie
einen deutſchen Paß?“

„Seit ich Soldat bin.
„Aber geheiratet haben Sie noch als Oeſter

reicher?“ Thomas nickte. Worauf wollte der
Mann hinaus? „Es iſt nämlich“, ſagte der Be
amte leiſe, „da ſind manche Meldungen aus
der Schweiz direkt nach Wien gelaufen.“
Miene des Beamten wurde während des
BVlätterns plötzlich geſpannt und dann ſehr
ernſt zitternd hing Thomas' Blick an ſeinem
Mund, glitt dann auf die Finger des Be
amten herab, der mit dem Blättern inne--
gehalten hatte.

Er nahm eine Karte heraus, ging langſam
zu einem hohen gelben Aktenſchrank. Bevor er

O
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aber hineinlangte, drehte er ſich noch einmal
um „Wollen Sie nicht Platz nehmen, Herr
Hoffingott

„Nein, danke ſchön Thomas brennende
Augen folgten unverwandt den langſamen Be
wegungen des Beamten

Von einem blauen Aktendeckel wurde der
Bindfaden gelöſt.

„Eine Meldung iſt eingetroffen, nach langen
Umwegen über Bern und Wien, von dem eng-
liſchen Hoſpitalſchiff „Liverpool“

„Und?“ weit öffneten ſich Thomas' Augen.
Der Beamte ſtreckte dem abgehärmten, zer

marterten Mann die Hand hin:
„Jhre Frau iſt ſeit zweieinhalb Jahren

tot Hier ſteht es, ihre Leiche iſt vom Schiff
aus ins Meer verſenkt worden aber vom
Kind ſteht kein Wort da, das ſcheint zu leben.“

„Was?“ Thomas war erbleichend einen
Schritt auf zitternden Knien zurückgetreten,
als habe der Mann ihn geſtoßen, die Frage
ſprang heiſer vor, als wollte ſie eine furchtbare

e

Gewißheit aus dem Zimmer und aus dem
Leben verjagen.

„Jm Sommer ſechzehn über die Schweiz
gemeldet, vom Auswärtigen Amt beſtätigt, be
glaubigt und

Mit offenem Mund und irren Augen
ſchüttelte Thomas den Kopf, nein, er konnte
kaum mehr ſtehen, ſo zitterten ſeine Knie. Und
dann griff ſeine Hand mechaniſch nach dem
Papier, das ihm der Beamte hingelegt hatte.
Leſen konnte er nichts, die Buchſtaben ver
ſchwammen in ſeinen Augen zu Nebel Jetzt
mußte er ſich ſetzen. Mechaniſch taſtete ſeine
Hand einige Male nach rückwärts ins Leere,
bis ſie die Stuhllehne traf der Beamte
ſtand ſtill am Fenſter aus dem Nebenraum
drang Schreibmaſchinengeklapper irgendwo
in der Stadt draußen ſchlug eine Uhr eine
Jungenſtimme ſchrie: „Extrablatt! Neues
Extrablatt! Ausfübrlicher Bericht aus Ver-
ſailles!“

„Und das das Kind, bitte Herr
Herr das Kind



aſſung von den literarhiſtoriſchen Dingen die
reude an Charakterwerten wieder zur
eltung gebracht hat. Die aber vermittelt uns

die Biographie Eichendorffs wie wenige. War
dieſer Romantiker doch meiſtens ebenſo ſehr ein
„heiliger Mann“ wie 5 Hebbels AnſichtSchiller Der durch kleine Zeiten in Verſchleiß
gebrachte große Begriff der Sancta Sim
plicitas, der holden Einfalt und Herzens-
unſchuld, der blauäugigen Kindlichkeit und zu

ſprechen, weil die nakionalſozialiſtiſche Auf

Verſchwiegene Liebe
Von Joſef von Eichendorff

ber Wipfel und Saaten

Jn den Glanz hinein
Wer mag ſie erraten,
Wer holte ſie ein?
Gedanken ſich wiegen,
Die Nacht iſt verſchwiegen,
Gedanken ſind frei.

Errät' es nur eine,
Wer an ſie gedacht,
Beim Rauſchen der Haine,
Wenn niemand mehr wacht,
Als die Wolken, die fliegen
Mein Lieb iſt verſchwiegen
Und ſchön wie die Nacht.

rn rotwangigen Geſundheit, in Eichendorff,
em Menſchen, hat er ſeine Jnkarnation ge

funden. Man weiß nur deswegen hierüber
nicht allzu viel,
rührenden Beſcheidenheit nie viel Weſens von
ſich gemacht hat. Wenn einer überhaupt. ſo hat
er die höchſte Werkhingabe bewieſen, indem er
ſich als Perſon über ſeinen Werken völlig ver
geſſen machte. Er, der doch das Recht dazu
gehabt hätte, pochte njemals auf ſein Dichter
kum;: er verlangte nicht einmal, daß es ihn er
nährte. Er machte wie jeder andere die für
den Brotberuf notwendigen Examing, er hat
ſie ſich in den Jahren nach 1806 ſogar er
hungert, er ließ ſich. was damals noch keines
wegs ſelbſtverſtändlich war, durch ſeinen frei
willigen Eintritt in die preußiſchen Befreiungs
armeen auf Jahre aus ſeiner Laufbahn werfen,
wurde dann preußiſcher Beamter und ſaß, man
muß ſich das klarmachen, zwei Jahrzehnte lang
Tag für Tag vor Aktenſtößen, um, wie er ſelbſt
ſagt, das große Tretrad zu ſchwingen“. Und
das iſt das herrliche dabei, er tat es mit über
legenem Humor:

Zwiſchen Akten, dunklen Wänden
band mich Freiheit begehrenden
nun des Lebens ſtrenge Pflicht
und aus Schränken, Aktenſchichten
lachen mir die beleidigten
Muſen in das Amksgeſicht

So Hat ſich der Beamte und Jſegrim Eichendorff heiter init den Wer dent W
letzten Balkentreter in des Staates Sym-
phonie“ ſpielen zu müſſen. Etwas Ueber
treibung liegt hier allerdings vor; denn
erade vor hundert Jahren hat er es immer

ſchon zum Geheimen Regierungsrat im
iniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten

r Berlin gebracht. Das ſchönſte aber vielleicht
ſt, daß er ſeine Redlichkeit auch in dem

Berlin des geiſtreichelnden Biedermeiertums
beibehielt. Schöngeiſtiges Getue und lite
rariſche Mache waren ihm verhaßt. Er hielt
zu ſeinem Wort, zu dem er ſich ſchon viel
früher bekannt hatte: „Wie wollt ihr lite
rariſchen Helden des Salons), daß die
Menſchen eure Werke hochachten, wenn ihr euch
ſabae nicht glaubt, was ihr ſchreibt, und durch
chöne Worte und künſtliche Gedanken Gott und

weil Eichendorff in ſeiner

„Ein deutsehes Schauspiel“ entsteht

„1815“ keine Versfanfaren
Das Drama zum Völkerſchlachtgedenken Geſpräch mit Paul, Joſeph Cremers

Jn Eſſen entſteht in Stille und Sammlung
das nationale Schauſpiel „1813“. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Leipzig hat, wie wir
berichteten, dem Dramatiker Paul Joſeph
Eremers den ehrenvollen Auftrag erteilt, für
die Leipziger Feſtwoche zur 125. Wiederkehr
der Völkerſchlacht bei Leipzig ein dramatiſches
Gedenkblatt zu ſchreiben. Anſer Dr. W. Mit
arbeiter hatte Gelegenheit, mit dem Dichter
über ſeine Pläne zu ſprechen.

n

„Zu welcher Art dramatiſcher Ausſage wird
man Jhr neues
Schreiben Sie ein Feſtſpiel oder ein
Schauſpiel

„Es wird Sie wohl nicht enttäuſchen, wenn
ich ſage, daß es mir nie in den Sinn gekommen
iſt, ein Feſtſpiel zu ſchreiben. Dieſes Wort,
das leicht an Versfanfaren und Jlluſtons
girlanden erinnert, paßt wohl am wenigſten
zu der Aufgabe, einem einzigartigen Ereignis
unſerer deutſchen Geſchichte eine bühnen
dramatiſche Form zu geben 1913, zur Hundert
jahrfeier der Völkerſchlacht von Leipzig, hat
man in anderer Weiſe darüber gedacht. Wir
wollen darüber nicht rechten. Meine Arbeit

ſoll deshalb einfach „1813“* heißen und den

Untertitel „Ein Schauſpiel tragen.“
„Wie ſehen Sie den Stoff? Wird das

Schauſpiel eine Tendenz haben
„Eine Tendenz hat meine Arbeit nicht.

Die Tendenz, wenn Sie wollen,
hat vie Geſchichte ſelber geſchrieben, Tendenz kann man wohl auch
kaum die Abſicht nennen, der geſchichtlichen
Wahrheit zu dienen, und zwar einer erſchüt
ternd tragiſchen und heroiſchen Geſchichtswahr
heit zugleich, die überreich iſt an vergeſſenen
und weithin unbekannt gebliebenen Einzel
ereigniſſen.

Dieſe Wahrheit zu erforſchen, ſoweit ſie nach
menſchlichem und zeitlichem Ermeſſen für den
Dramatiker möglich iſt, gehört zur beſonderen
Vorarbeit. Hieraus dann ſpäter ſichtbar
werden zu laſſen, daß Geſchichte ſoviel bedeutet
wie die ſelbſt geſchriebene Schickſalsdichtung
eines Volkes, indem es zur Geſchichte erhebt,
was aus der Tiefe ſeines Weſens und ſeiner
Beſtimmung zu weltgeſchichtlicher Aufgabe und

deutſches

Werk rechnen können?“

Paul Joseph Cremers
Zeichnung: Knud Knudsen

Entſcheidung drängt, das gehört ſchon zu jenen
Aufgaben, die die dramatiſche Kunſt diktiert.“

„Dann fügt ſich „1813* alſo in gerader Ent
wicklung Jhren bisherigen dramatiſchen Ar
beiten an?“

„Jn meinen bisherigen Dramen „Die
Marneſchlacht“, „RheinlandTragödie“ und
„Richelieu“ ſtand im Mittelpunkt des Dra
matiſchen der tragiſche und auch tragiſch
heroiſche Einſatz des einzelnen für das All
gemeine, für die Nation, das Volk, den Sraat,
ein Einſatz, der jeweils unter dem geſchicht
lichen Geſetz des Verſagens und Jrrens, des
perſönlichen Opfers und des genialen Führer
tums geſtanden hat. Jetzt ſteht in .1813* das
völkiſche Schickſal einer ganzen Nation im
Mittelpunkt der dramatiſchen Handlung. Denn
der heldiſche Einſatz des preußiſchdeutſchen
Menſchen, geführt von den Beſten ſeiner Zeit,
das freiwillig dargebrachte Blutopfer der
werdenden Nation hat jener geſchichtlichen
Epoche den Sieg der Oktobertage von 1813
gebracht. Und dieſer Sieg iſt errungen worden
krotz unzähliger Kataſtrophen und Konflikte im
politiſch militäriſchen und dynaſtiſchen Leben,

Menſchen zu überliſten trachtet? Das iſt ein
itles, nichtsnutziges Spiel denn es iſt nichts
roß, als was aus einem einfältigen Herzen

ommt.“

Mit ſicherem Jnſtinkt mied er die mund-
und ſchreibfertige Allerweltswindhaſpel des
Liberalismus und hielt es nach wie vor mit
der rechten Sitte, dem treuen Tun dem ſchönen
Lieben und der deutſchen Ehre. Wenn er ſich
auch in politiſcher Hinſicht der Vorform des
ſpäteren Klerikalismus gegen ſein Lebensende
hin genähert hat, ſo iſt doch nicht zu leügnen,
daß man, von heute aus geſehen, ſeinen ſtark
ſtändiſchen Auffaſſungen weit mehr Geſchmack
abgewinnen kann, als dem platten Aufkläricht
ſeiner Zeitgenoſſen des ſogenannten jungen
Deutſchlands. Jm Grunde iſt er jenem adligen
Glauben an Deutſchland immer treu geweſen,
der aus der ſchönen Strophe ſpricht

Und wo immer müde Fechter
Sinken im mutigen Strauß,
Es kommen friſche Geſchlechter n
Und fechten es ehrlich aus.

Eichendorffs Glaube an die kommenden
Geſchlechter und ihren ehrlichen Kampf iſt
nicht zuſchanden geworden. Jm Gegenteil, er
hat durch uns Nationalſozialiſten ſeine Be
ſtätigung erſt recht gefunden. Das Sinnvolle
dabei aber iſt, daß der Sieg in dieſem Kampfe
auch ein Sieg Eichendorffs iſt. Schon war es
ſo weit, daß ſich die teufliſchen Mächte der
Zerſtörung anſchickten, auch an ihr Hand an
zulegen, an ihn, über deſſen Werk Gott ſeine
Hände faltete. Die Errettung Deutſchlands
vor dieſen Mächten war auch eine Errettung
Eichendorffs für Deutſchland.

Aus dem romantischen Almanach „Aurora“,
Verlag „Der Oberschlesier“, Oppeln 1955.

die immer wieder von Tag zu Tag und Stunde
zu Stunde das endgültige Gelingen in Frage
geſtellt haben.

„Traf Sie der Auftrag zu dieſem Schauſpiel
während der Arbeit an einem anderen dra
matiſchen Werk?“ t

„Dieſe de kam in eine faſtwangsläufige Entwicklung hinein, nichtſtören nicht hemmend, ſondern im höchſten

Maße fördernd, wie man es nur einem idealen
uſammenlauf der Dinge nachſagen kann. Es
ann und darf deshalb nicht an meinem auf

richtigen Dank für die Stadt Leipzig fehlen.
Ein großes Geſchichtsdrama mit einem Stoff
von abendländiſch denkwürdiger Tragik ließ ich
jetzt nach vollendetem Hauptteil vor „1813“
urückſtehen, an dem ich ſeit Dezember vorigenSahre- arbeite. Das andere Schauſpiel iſt den

Städtiſchen Bühnen in Frankfurt am Main
vertraglich zugeſichert.

Was iſt Snobismus
Von Franz Schauwecker

Jn dem Vergnügen, das ein anerkannter
echter Snob vermitteln kann, liegt ein Vorzug,
der nur der eines geſellſchaftlichen Zeitver-
treibes iſt.

Jn den Zeiten, die nach den Werten der
Jnnerlichkeit ſtreben, kann der Snob in ſchlech
ter Geſellſchaft, die gut poſieren kann, vere
kehren.

Snob iſt, wer eine Sache um des Eindrucks
willen betreibt, den er damit zu erzeugen ge
denkt. Dieſer Eindruck erſtreckt ſich nicht nur
auf andere, ſondern in ſchlimmen Fällen auf
den Snob ſelbſt.

Snobtum gibt es auf allen Gebieten
Politik, Kunſt, Sport, Mode, Wiſſenſchaft und
Philoſophie

Da der Snob weder eines Glaubens, noch
einer Ueberzeugung fähig iſt, kann er unge
hindert ſeine Ueberlegenheit hervorkehren.
Ehrfurcht iſt der größte Gegenſatz zu ſeiner
Haltung.

Der Snob iſt eine der größten Gefahren
für die Jnnerlichkeit, allerdings eine Gefahr
von der polierten Oberfläche her. Dadurch,
d der Snob blendet, kann er Unſichere irre
ühren.

Der Snob pflegt mühelos die Früchte von
der Arbeit anderer Leute zu ernten, indem er
dieſe entlehnten W zurechtgemacht und alſo
verfälſcht für echte Ware nicht nur verkauft,
ſondern ſie verſchenkt,

Der Snobismus iſt die
wertung jeden Wertes.
Der Snob zieht ſich eine Weltanſchauung,

einen Glauben an, wie einen Anzug, von dem
er glaubt, daß er ihm gut ſteht. Er kleidet
ihn auch gut und verleiht ihm ein ausgezeich
netes Fluidum, zu ſcheinen, was er nicht iſt.

Snobismus iſt eine vom Leben losßelöſte
Haltung, die egoiſtiſch dem Geltungsbedürfnis
eines Eitlen dient, der es auf keine andere

mondäne Ent

Weiſe befriedigen kann als durch die ſkrupel
loſe Entwendung aller ihm geeignet erſchei
nenden Werte.

Der Snob iſt indem er ſich ſelbſt betrügt,
von ſich ſelbſt überzeugt. Die anderen ſind
dadurch, daß der Snob ſie betrügt, von ihm
überzeugt

Z c rwo

Der Beamte überflog nochmals die Papiere.
„Nein, über ein Kind liegt keine Meldung

vor. Es ſoll er ſchüttelte den Kopf
„Da ſteht ein Vermerk, aus dem gar nichts zuentnehmen iſt, es ſollte einem deutſchen Waiſen

hauſe überwieſen werden. Wir werden uns
darum kümmern, Herr Hoffingott. Fragen Sie
doch bitte in den nächſten Tagen wieder ein
mal nach.“

Mit wankenden Knien ſtand Thomas auf
der Straße. Leute gingen vorüber junge
Frauen, einige lachend, andere ernſt, aber die
lebten alle

„Extrablatt! Extrablatt! Wie der Friedens
vertrag unterzeichnet wurde!“ Eine raſch an
S Bremſe knirſchte. „Können Sie denn

ie Augen nicht aufmachen auf der Straße?
Sind wohl beſoffen, was?“ Ein wütendes Ge
ſicht fiel zurück in den Wagen.

Jn den nächſten Tagen, in denen Thomas
Hoffingott im Pierſchen Hauſe lag, krank und
von Fieber geſchüttelt, nur an die Vergangen
heit denkend und ohne Kraft, die Gegenwart
z erkennen. ſaß Peter Pier faſt immer bei
hm und dachte in die Zukunft. Furchtbar

war alles, was da mit Deutſchland und in
Deutſchland geſchah. Daß dies nimmer das
Ende ſein konnte, dafür würden jene ſorgen,
die das Geſchick an tauſend Gräbern hatte vor
beigehen laſſen. Mitunter, wenn Thomas klar
erfaßt, was mit ihm geſchehen war und wo er
57 befand, ſprach Peter Pier laut von dieſen

ufgaben der Zukunft: „Wofür hätte uns
denn das Schickſal bewahrt? Damit wir das
Elend im Lande anſehen und Volk und Reich
beweinen ſollen? Jch glaube nicht. Nein, da
mit wir das Verlorene und Vertane wieder
herbeiſchaffen.“

Dann warf ſich Thomas wohl unruhig hin
und her, ſeine Gedanken kehrten heim, ruhten
ſich aus und begannen den Weg in die Zukunfteinzuſchlagen, auf dem ſie Pernem Knaben

Chriſtoph Hoffingott zu begegnen hofften.
„Er überwindet's, Vater“, berichtete Peter

Pier, „er geſundet.“
Nach einigen Tagen ging Thomas wieder

vor das Haus. Das Leuchten ei' es fernen

Landes lag um ihn, der ſich bemühte in die
Zukunft zu ſehen. Wie wollte er auch ſeinem
Sohn den Blick richten für dieſe bedeutſamen
Dinge, wenn er ſelbſt ſie nicht kannte? Aber
es war ſehr ſchwer, er hatte ihn ja nicht, er
wußte nicht einmal, ob er noch lebte.

So nahm er denn das Suchen in den Schick
ſalsgrüften der Aemter wieder auf. Tag für
Tag und Woche um Woche ging er wieder zu
den Behörden, wurde hierhin und dorthin ge
ſchickt. ſah mit ſtets erneuter Enttäuſchung
Kopfſchütteln und Achſelzucken. Aber der
Thomas Hoffingott, der ſein Kind ſuchte, war
ein anderer als jener Mann, der ſein Weib
auffinden wollte. Jetzt war in dem Mann
wieder etwas von der liebesſtarken und erfolg
ſicheren Hartnäckigkeit, mit der einſt um Grund
und Boden gerungen hatte.

„Thomas, ich habe ihn.“
Der Senator, eigentlich nur noch der Konſul

Pier, aber für all die tauſend Arbeiter trotz
ihres revolutionären Gebarens und aller ver
ordneten Umſtürzlerei der Senator, ſtürzte ins
Zimmer, das Thomas gerade verlaſſen wollte,
Um zum Dienſt zu gehen. Er hatte eine Arbeit
übernommen, die Peter Pier ihm angetragen
hatte; draußen das kleine Familiengut der
Piers wieder inſtand zu ſetzen.

Jn Thomas' Augen ſtand die bange Frage:
Jſt es auch wirklich wahr?

„Hier, zweimal zurückgefragt. Bis zur Beſtätigung verheimlicht, um unnötige Auſregung

zu vermeiden. Geſund und munter und ganz
in der Nähe.“

„Marinewaiſenhaus Lübeck!“ lächelte der
Senator. „Der Apparat eines guten Hauſes
funktionierte noch, ſoviel Sand die Brüder in
ihrem Wahnſinn ins Getriebe geworfen hatten.
Wir hätten ihn ſchon länger, aber die Leitung
des Waiſenhauſes konnte keinen Hoffingott in
Deutſchland ermitteln.“

„Marinewaiſenhaus Lübeck!“ Thomas ſprach
die Worte aus wie einen heiligen Namen.

„Sie können ihn noch heute holen, Thomas!
Bringen Sie ihn am Nachmittag her zu uns.
Und dann wollen wir in Ruhe überlegen, was
geſchehen ſoll.

„Sie können ihn noch heute holen den
Jungen

Ein glücklicher Mann ging in Lübeck durchs
Holſtentor, über die Travebrücke an den alten
Handelsſpeichern vorbei, auf deren rotem Ge
mäuer warmer Sonnenſchein lag, wie auch die
Glanzlichter im Waſſer hellauf funkelten und
die ſatten Farben der Schiffsbäuche bunt und
froh waren an dieſem wunderbaren Tag.

Alles war voll Sonne. Alles ſchien wieder
hoffnungsſtark ins Leben zu ſchauen. Dem
Mann, der da durch Lübecks Straßen i
ſeltſam ruhig und langſam war es jedenfalls ſo.

Plötzlich blieb er ſtehen und lachte auf. Da
wußte er wahrhaftig nicht mal genau, wie alt
der Bub war, fünf oder ſechs. Jedenfalls müßte
man ihm etwas mitbringen. Thomas ging in
einen Laden. „Wir haben nämlich fünf Jahre
Krieg gehabt“, ſagte die Verkäuferin, als der
Kunde nichts Rechtes finden konnte. Dann
kaufte Thomas einen alten Ladenhüter und
freute ſich, als hätte er das ſchönſte Stück er
wiſcht: ein Pferd mit einem Ackerwagen, einen
Pflug und einen Bauern. Die Verkäuferin
ſchmunzelte. Sie ſchleppte ſchnell noch Schweine
und Hühner, ein Haus und Schafe herbei.
„Haben S' nit auch eine Farm?“ fragte
Thomas vergnügt. Nein, eine Farm hatte ſienicht, aber ſonſt noch allerhand. Alſo nahm

Thomas noch. eine kleine Almhütte.
Dann ſtand er vor dem Tor des grauen Ge

bäudes, das die Aufſchrift „Marinewaiſen
haus“ trug.

Eine Schar von vierzig Kindern, von einer
Schweſter geführt, kam gerade vom Spazier
gang heim. Knaben von vier bis zehn Jahren.
Das lachte in den Reihen und plauderte, rote
Backen und helle Kinderaugen und keinen Blick
für den Mann, der da neben dem Tor ſtand.
Thomas ſchaute und ſchaute in die Geſichtchen,
hielt ſein Paket mit den Spielſachen vor ſich
hin wie eine Koſtbarkeit, mit der man gar
nicht behutſam genug umgehen konnte Da
war er alſo dabei, der Chriſtoph, eines von
dieſen Kindern war ſein Bub. Ein paar Augen
blicke fühlte er den feinen Stich wieder in der
Bruſt, der immer kam, wenn die Gedanken zu

bohren anfingen. Da ſtand er alſo nun und
erkannte ſein eigenes Kind nicht.

Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel

„Gottheiten des Altertums“
Wagagerecht: 1. Mitarbeitergruppe, 5. ſiehe An

merkung, 9. Streit, 10. engliſche Anrede, 11. ſiehe An
merkung, 12. ſiehe Anmerkung, 13. Handelsgut, 14. Haus
tier, 15. Wappentier, 16. Gefäßz, 19. Verbrecher, 23. Kalifenname, 24. Abſchluß, 25. Anerkennung, 26. gelblich
braune Farbe, 27. Fett, 28. deutſcher Philoſoph.

Senkrecht: 1. zeitgenöſſiſcher engliſcher Dichter,
2. Verpackungsgewicht, 3. Blutgefäß, 4. deutſcher Armee
führer im Weltkrieg, Eroberer Antwerpens, 6. und
ſiehe Anmerkung, 8. Stadt in Rußland, 12. Landſitz
Hindenburgs, 16. elektriſche Maßeinheit, 17. ſiehe An
merkung, 18. Land in Südarabien, 20. Urbewohner der
Anden, 21. engliſcher Miniſter, 22. männlicher Kurzname.

Anmerkung: 5. Halbgöttin ſagenhafte Gründerin Karthagos; 6. altäghptiſche Göttin, deren Kult auch
im alten Rom ſehr verbreitet war; 7. griechiſche Göttin
des Rechts Tochter von Zeus und Themis; 11. griechiſcher
Kriegsgott. Sohn von Zeus und Hers; 12 geflügelte
Siegesgöttin der Griechen; 17. römiſcher Gott der Liebe

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Liane, 5. Aera, 7. Doſſe, 8. Beere,

10. Tak, 12. Klenze, 14. Efeu, 16. Rate, 17. Weſſel,
19. Art, 20. Baske, 23. Erbſe, 24. Dur, 25. Eſens. S
Senkrecht: 1. Lob, 2. Ade, 3. Norkus, 4. Eſel, 5. Aetna-
G. Allee, 9. Eifer, 11. Aztek. 13. Erlaß 14. Ewald
15. Eſter, 18. Ebbe, 21 See, 22. Eis.
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techniſche uns Baumeſſe

G0srar Langenhan
es 5n im 64. Lebenstahr. e plegeit den Geist des Be- am Sonntag hem 13. März 1938
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Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
9. März 1988, 14 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Frdl. zu
gedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
Willy Lutze, Halle (S.), Krukenbergſtraße 7,
erbeten.

S um Besichtigung.249,- 3265,- 585,- 460,- 695,-
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

Albrechtstraße 37
Bernburger Str. 25

e Gelſ
süver-

Am 5. März 1938 verſchied nach ſchwerem Altgold
Leiden unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr e

Oskar Cangeuhan

hin und zuräck, einschlietlich
Sonderzugobzeichen. Eintrittskarten
für die fechnische Messe Vor-
zuge 0.50 RMBrikefts o ler Ueber alle EreignisseHapag- Reiseböro, Halle (8.) unterrichtet rasch und

Auskunft und fahrkorten:bei den Geschöftsstellen der MNZ, eingehend die

Große Ulrſchstrabe, Kkiebeckplotz,
Geistsfrabe und Hapog Reiseböro,
Halle (Saole), Im Roten Turm, Morkt-
platz Fernruf 29960 u. 325 38

n n
SMonen u

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Goldschmiede
meister

Schmeerstr. 12
Gen, Besch.ſ5758(

Jn 16 jähriger Tätigkeit hat der Verſtorbene I Heg's

ſeine ganze Arbeitskraft ſtets zum Wohle I Slkoffkragen F I h 9 a ſ ſ
unſerer Anternehmungen eingeſetzt. Er war echt 7ein treuer Mitarbeiter und guter Kamerad. H. Schne e 96s ha 4010880 IIWir werden ihm ein ehrendes Gedenken Ncht. h

flalle, Gr. Steinstr. 84
Es handelt sich um
wirklich frische Ware

Große Ulrichstraße,
am Keileck,
am Rannischen Platj

e

Kabel aul ohne Kopf kg 22

bewahren.

WaſchkörbeDirektion und Gefolgſchaft See
der J. G. Bergwerke inſanbercegerkſtati

KorbLühr
Untere Leipziger Str. „Was goſſönn der Hohnich bei Jhn'2“
Ecke Kl. Märkerſtr. „Eine Margg fuffzj s debbjn.“

e e „Unn das nenn' Sie Schleiörhohnich?Aber cuch „Brennessel“-Pfeffer in groß Seelen 25
o großerAm 6. März entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden mein ahrräder Menge un bunter Reihe Por Garten ohne Kopf kg 5

lieber Mann, unſer guter Vater Schwieger und Großvater, ma I ne Haut und Gräten Kgder Lokomotivführer i. R. Eden Stimme ous dem Norden Bei S Kaheljanfitet ohne Haut und Gräten h kg 38
1 u h Keparakuren einem Moskauer DenkmaolswettbewerbKar Sthea er Erſatz- und sowie gewörzte Gedichte, Novellen,

im 62. Lebensjahre S zubehörkeile ldyllen vnd Korzgeschichten vollenden
In tiefer Trauer W die Mischung för anspruchsvolle lacher.

im Namen der Hinterbliebenen S H. Schöning

Jda Schaller Am eteintor s Dje neue folge öberall für 30 Pfennigl
Halle (Saale), den 7. März 1988 hBüſchdorfer Straße 1,
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Märs 19885, bDamoen- u. Herrennut-Umpresserel Fuine

13.30 Uhr von der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus Halle (Saale), Steinweg 10, Laden
ſtatt. Freundl. zugedachte Kranzſpenden an Max Burkel, Kleine und Leipeiger Straße 77 Jn der Strafſache gegen den Uhren
Steinſtraße 4, erbeten. Neueste Formen für Damenhüte. warenhändler Louis Kaufmann, zuReinigen färben und modernisieren von lett in Halle (S.), Hindenburgſtr. 13,

Herrenhüuüten. zur Zeit in Paris, 28 Rue ſſerNiedrige Preise saubere Arbeit. et Coli, geboren am S. inBuchau, hat die II. große Str e
des Landgerichts in
8. April 1937 für Recht erkannt:Am Alter L Der Angeklagte wird wegen Hinterziehung der Reichsfluchtſteuer zu einer

r De von 4 Mo au zeldſt von 15 000,-- RM.,J z r r rn Farn r m Wirte t. du ertn Steue enſe wette 150 Tage
c ritten ſind. anz allmählich laſſen die Kräfte nach, die Widerſtandsfähig- Gefängnis treten, loſtenpflichtig vere e w. n Mädchen dünuu duAn re Sie Den in in e a Wer ehe Staatsanwaltſchaft Halle (S.)werer. Die Verdauung läßt zu wünſchen übrig und was derlei Erſchei e i j inie! jan e Jwangsverſteigerungen Wie bei der schlanken Linie! Wo sollen wirKa Wenn man dann nur nicht gar ſo oft wartete, bis aus den Schwächen da hinkommen, wenn wi gick aufich rn geworben a g iſt ernaert e n Es werden öffentlich meiſtbietend so a antrageneichten rungen zu begegnen, dadur en Organismus widerſtandsfähi i l ſteigert:e 237 M zu en und ſo den ſchwerern Alterserkrankungen bolichſt e Haben wir doch bei Lodix nicht nötig Hauch-

aus dem Weg zu gehen. rn Bei ſolchem Bemühen hat ſich ſeit über einem Jahrhundert Kloſterfrau h r T ne et dünn genügt ein paar BürstenstricheAn Meliſſengeiſt als ein gutes Mittel erwieſen. So ſchreibt z. B. Herr Joſef er in Ammendorf, Gaſthof Elſter xder Werner (Bild nebenſtehend), Polizeiwachtmeiſter a, D., Veobſchütz Schl. Damenfahrrad, 1 Chaiſelongue 1 weicher Leppen schon sind die Schuhe
ame. Ring 6, am 30. 10. 37: „Alt werden und geſund bleiben, wer möchte das runder Tiſch, 2 Seſſel, 1 Ruheſofa,rün nicht?. Ein Lebensabend, der von Altersbeſchwerden, Schwächezuſtänden und I Klavier, 1 Warenſchränk, 1 Schreib blitzblank. So schonf man das Leder, so pflegt

ſt de n r r r iſt nicht Vielleicht i g. e 2 en n d erhsl gen 5ötti o iejenigen, die KloſterfrauMeliſſengeiſt gegen Altersbeſchwerden gebrauchen, ein geſundes hohes Alter räſe, 1 Fourniermaſchie, eif und erhält ma n in erreichen. Warum? Kloſterfrau-Meliſſengeiſt iſt ein heran heſnet und wirkt geſundend und maſchine J Hobelmaſchine, 1 Perſonen n den Schuh mit
Dre regulierend auf grundlegende Funktionen des Körpers, beſonders auf die Verdauung, auf Nerven und eder herkt 1 Friſeurtoilette, 1 S

Herztätigkeit. Ich kann das aus eigner Erfahrung beſtätigen und werde KloſterfrauMeliſſengeiſt ſtets in z Uhr Döllmit: Cmeinem Haushalt vorrätig halten und weiter empfehlen. Ich bin 1859 geboren. KloſterfrauMeliſſengeiſt 1 Vertikow. 7eere, gebrauche ich regelmäßig gegen Herzklopfen und Unwohlſein. Täglich ſahle ich, daß er mir hilft. 14 Uhr: in Lochau:
eſfel, Wohl jeder, der KloſterfrauMeliſſengeiſt lange Zeit bei Altersbeſchwerden gebrauchte, wird ſelbſt ſehen, 1 Nähmaſchine, 2 Schweine re

daß dieſe Angaben auf Tatſachen beruhen. Verlangen Sie KloſterfrauMeliſſengeiſt bei Jhrem Apotheker Treffpunlt der Käufer in Döllnitz und
tna, oder Drogiſten. Flaſchen zu 2,80, 1,65 und (,90 Mark. Nur echt in der blauen Packung mit den drei Lochau vor den Gemeindeämtern.

als Nonnen nlemols loſe Pietz, Gerichtsvollgieder. Hergestellt in den bekannten Sidol-Werken,



Partelamiſiche

Bekanntmachungen

Kreisſchulungsamt
Heute, 20.30 Uhr, Zuſammenkunft der Schulungs

leiter der Partei und Schulungsobmänner der Glie
derungen im Koburger Hofbräu.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Heute, 20 Uhr, im „Landhaus“ Mitgliederver
ſammlung. Es ſpricht der Kreisleiter Pg. Bran
des, Eisleben.
Ortsgruppe Roßplatz

Heute, 20 Uhr, Neumarktſchützenhaus, Harz 41,
Mitgliederver ſammlung für alle Parteigenoſſen,
Parteianwärter und Mitglieder der Gliederungen.

genoſſen, Partekanwärter und Mitglieder der Glie
derungen und angeſchloſſenen Verbände. Es ſpricht
der Gauredner Pg. Heyder.
Ortsgruppe Landrain

Mittwoch, 20.15. Uhr, Ortsgruppenverſammlung
im Gaſthaus Sansſouci. Es ſpricht der Gauredner
Pg. Hans Flohr.
Ortsgruppe Berliner Straße

Mittwoch, 20 Uhr, in der Aula des Reform
realgymnaſiums Zellenabend der Zellen 02, 04, 05,
06 und 07. Es ſpricht Pg. Wagner über „China,
Land und Leute“.
Ortsgruppe Waſſerturm-Süd

Der am Mittwoch, 9. März, vorgeſehene Film
abend findet nicht im Hofjäger, ſondern im Ge
meindehaus St. Johannes ſtatt.
Ortsgruppe Paulusring

Moritzburg im Haus an der Moritzburg; Ortsgr.
Lutherlinde im Reichshof; Ortsgr. Paulusring im
Neumarktſchützenhaus; Ortsgr. Franckeplatz im
Bäckerinnungshaus; Ortsgr. WaſſerturmNord im
Hohenzollernhof; Ortsgr. Wittekind in der Saal
ſchloßbrauerei; Ortsgr. Freiimfelde im Schreber
garten HalleOſt.

Verſammlungen für Mittwoch, 20 Uhr: Ortsgr.
Kröllwitz im Krug zum grünen Kranze; Ortsgr.
Trotha im Reichsadler.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Döllnttz

Für alle Parteigenoſſen, Vereine und Verbände
am Dienstag, 20 Uhr, im Palmbaum, öffentliche
Volksverſammlung mit Film „Unſere Kolonien“.
Sprecher Pg. König.
Ortsgruppe WörmlitzBöllberg

Es ſpricht Gauredner Pg. Heinz Metz.
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Am 9. März, 20.15 Uhr, ſpricht in öffentlicher
Ortsgruppenverſammlung im Neumarktſchützenhaus
Gauredner Pg. Lehnert, Torgau, über Deutſch
lands Kampf und Arbeit.
Ortsgruppe Jvhannesplatz

Mittwoch, 20 Uhr, Brunnerts Hofjäger, Linden
ſtraße, Mitgliederverſammlung für alle Partei

Donnerstag, 20.15 Uhr,
Mitgliederverſammlung. Die

Neumarktſchützenhaus,
Walter und Warte

der Gliederungen ſind eingeladen. Es ſpricht Gau
redner Pg. Heinz Metz.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen heute, 20 Uhr:

ziger Turm in AltHalle; Ortsgr. Pfännerhöhe im
Gemeindehaus;

Ortsgr. Leip

Ortsgr. Kaiſerplatz im Reſtaurant
Thomas; Ortsgr. Univerſität im Nikolaus; Ortsgr.

Heute, 20 Uhr, im Gaſthof Hennig Filmvortrag
„Unſere Kolonien“.
Gäſte willkommen.

Deutſche Arbeitsfront
Fachabteilung „Chemie“

Heute, 20 Uhr, im Kameradſchaftshaus der DAF.,
Halle (S.), Albrechtſtraße 7, ein Lichtbildervortrag über
„Deutſche Treibſtoffe“
Redner: Dr. Boesler, Leung. Dieſer

Für Parteigenoſſen Pflicht.

Herſtellung des LeungaBenzin).
Vortrag iſt allen

Volksgenoſſen zugänglich. Eintritt wird nicht erhoben.

„KdF.“, Kreis HalleStadt u. Saalkreig
Volksbildungsſtätte Halle

Dorvtheenſtraße 12. Heute 20.15 Uhr: Frau Eliſabeth
Loofs: „Handſchrift und Charakter“ (mit Lichtbildern),
eine praktiſche Einführung in die Graphologie. Der
Vortrag findet nicht in der Univerſität, ſondern im
Saal der Volksbildungsſtätte. Dorotheenſtraße I, ſtatt
Gebühr 40 Pfg., Hörer 10 Pfg.

Achtung! Mittwoch, 9. März 1938, 20 Uhr: Führung
durch eine moderne Zeitungsdruckerei (Druckeret Walter
Herſten). Treffpunkt: im Hof der Druckerei, Geiſtſtr. 47,
Gebühr 20 Pfg., Hörer 10 Pfg.

Gevlogiſches Jnſtitut, Domſtraße 5: Mittwoch, 9. Mär
1938, 20.15 Uhr: Dr. Walter Röpke „Die Rohſtofflage
im Gau HalleMerſeburg“ (mit Lichtbildern). Gebühr
30 Pfg., Hörer frei!

Zu allen laufenden und neuen Sprach- und Muſik
kurſen werden je derzeit Neuanmeldungen entgegen
genommen.

Auskünfte: Große Ulrichſtraße 26, Händelſtraße 32,
Dorotheenſtraße 1 und abends zu den Veranſtaltungen

„KdF.“Sport am Mittwoch
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg: 20.00 bis

21.00 Uhr Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule: 15.00
bis 16.00 Uhr. Reichsſportabzeichen: Moritzburg: 20.00
bis 21.30 Uhr. Allgem. Körperſchule (für Männer
und Frauen): Peſtalozziſchule: 20.00-21.30 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad: Frauen und Kinder 15.00 bis
16.00, Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26: 15.00 bis
16.00 Uhr. JiuJitſu: Reichshof: 20.00-—21.30 Uhr.

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik: Radeweller Schule
20.00--21.30 Uhr.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Überſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400) F-Kleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg

jedes fettgedruckte Überſchrifts

wort loſtet e 20 Pfg
(Ausgabe Halle u, Umgebung 49400)

Nelken Mag

für Baugeſchäft in Leung zum 1. 4. 38
oder ſpäter geſucht. Gründliche Spe
zialausbildung in Buchführung, Lohn
weſen, Schriftverkehr und allen Büro
arbeiten gewährleiſtet. Beſte Zeugniſſe
und tadelloſe Handſchrift Hauptbedin
gung Vorkenntniſſe in Stenografie
und Schreibmaſchine erwünſcht, aber
nicht Pflicht. Ausführliche Bewer
bungen mit Lichtbild, Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften unter M 1390 an
die Geſchäftsſtelle der MNZ, Merſe
burg, Kleine Ritterſtraße 13.

Malergehilfe
für ſofort geſucht,
evtl. Dauerſtellg.

Rolf Seelig,
Spergau

üb. Großkorbetha.

Geſchirr
führer

Ied., ſucht Schaaf,
Mötzlich b. Halle.

Bote
für Fahrrad und
Kraftwagen bal
digſt geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 189 72 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jüngeren
Stellmacher

geſellen
ſtellt ein Karl
Mönicke, Dieskau
über HalleS.
Geſchirr

führer
verheiratet, zum
1. April geſucht.
Gute geräumige
Neubauwohnung
vorhanden. Bauer
Köcknitz, Zſcherben
(Saalkreis).

ZweiLandarbeiter
familien

Frauen mitarbei
tend, ſtellt ein
Rittergut Krieg-
ſtedt, Burgſtaden
über Merfeburg.

Hausmädchen
kinderliebes, mit
Familienanſchluß,
ſucht zum baldi
gen Antritt

Paul Müller,
Heideloh Nr. 15.

Junges
Mädchen

mit hauswirt
ſchaftlichen Kennt
niſſen, bei gutem
Lohn geſucht.

Brauhaus
Stübel, HalleS.,
Kleine Brauhaus

ſtraße 2.

Haus
mädchen

für Haushalt und
Geschäft bei gutem

Gehalt.
ödhannes Glaſl

ächermeister
Muldenstein über

Bitterfeld

Weiblicher
Lehrling von
Wirtſchafts

verband
geſucht. Angebote
mit Lichtbild und
Zeugnisabſchrift.
unter G 1523 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Haus
ſchneiderin

geſucht. Pohl,
HalleS., Robert
KochStraße 3.

Junges
Mädchen

aus Nordviertel,
14-—16 Jahre, als
Hilfe für Privat
Kindergarten ge
ſucht. Vorſtellen
10-—-11, Halle-S.,
Burgſtraße 72.

Mädchen
15*—16 Jahre z.
15. März oder
1. April geſucht.

Fritz Hauſe,
Bäckerei Schoch
witz üb. Eisleben.

Hausmädchen
fleißig u. ſauber,
bei gutem Lohn
zum 15. 3. geſucht.
Fleiſcherei Knoche,

Leuna.

Mädchen
nicht unter 17
Jahren, ſauber,
geſund, ehrlich,
für gepflegten
Haushalt (2 Er
wachſene, 1 Kind)
zum 1. April 1938
nach Leipzig ge
ſucht. Angebote
mit Lohnanſprü-
chen u. Lichtbild
unter L 360 an
MNS, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Lade
mit Ladenſtube und trockenem Keller,
Alter Markt 18 ſofort zu vermieten.

F. H. Krauſe, Fernruf 27746

Zimmer
möbliert, zu ver
mieten. HalleS.,
Mansfelder Str.
44, I, rechts.

Zimmer
gut möbliert, zu
vermieten. Halle
S., Forſterſtr. 32,
II, rechts.

Werkſtatt
zwei große helle
Räume, auch als
Niederlage geeig
net, ab 1. April
zu vermieten. Zu
erfragen bei
Jänichen, Halle,
Blumenthalſtr. 3,
parterre.

Saubere
Schlafſtelle

frei. Halle (S.),
Bernburger Str.
16, I, r. (Reileck).

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
Halle (S.), Reil
ſtraße 31, II.

Wohnung
3-4 Zimmer, mit
Bad, möglichſt
Zentrum, evtl.
Garage, geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 189 70 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

3-3 Zimm.
Wohnung

in Halle, 2Per
ſonenBeamten

haushalt, geſucht.
Angebote mit
Preis und An
gabe wann bezieh
bar unt. M 1391
an MNZ, Merſe
burg, Kleine Rit
terſtraße 13.

Möbliertes
Zimmer im Sü
den zum 15. März
von Polizeibeam
ten geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 189 73 an die
MN HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Räume
für Lager oder
ähnliches vermie
tet Buchhandlung
Kellermann, Halle

(S.), Gr. Stein
ſtraße 74.

Unkeeeicht

Latein
Griechiſch. Gründ
liche Nachhilfe,

S vbillig, ſtud. phil.

Parkett verlegt,
repariert u. reinigt

Parkettwerkerei
Gustav hönemann

Dessauer Straße 5
Fernruf 236 31

Stellen
heouche

Miet-
Heorche

Haustochter
Suche Stellung z.
1. oder 15. April
in beſſerem Haus
halt, mit Fam.
Anſchl. 16 Jahre
alt, vom Lande,
mittlere Reife.
Schlicht um ſchlicht.

Angebote unter
D 99 an MN8Z,
HalleS., Riebeck
platz.

Mermietungen

Wohnung
2 Zimmer, Küche,
Stallung, Garten,
auf dem Lande,
ſofort zu vermie
ten. Angebote u.
L 362 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Möbliertes
Zimmer

Nähe Markt, frei.
Angebote unter
G 1521 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Leeres
Zimmer

ſucht berufstätig.
Herr zum 1. April,

Bahnhofsnähe.
Angebote unter
R 3663 an MNSZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Klein
wohnung

oder 2 leere Zim
mer von Beamten
geſucht. Angebote
unter R 3662 an
MN8, HalleS.,
Riebeckplatz.

Wohnung
5 bis 6 Zimmer,
zwiſchen 80—100,

zu ſofort oder
ſpäter geſucht. An
gebote unter R
3664 an MN8,
HalleS., Riebeck
platz.

2

ofort geſucht.

Angebote unter
G 1524 an MNZ,
HalleS., Große

Ulrichſtraße 57.

Heieaken

Beamten
tochter

Ende 30, mittel
groß, ſolid, häus
lich, möchte leid
geprüftem Herrn
treue Lebensge
fährtin ſein. Auch
Witwer mit Kind.
Zuſchriften unter
G. 1520 an MN3Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

erockiecdeneo

Zeugen
geſucht

die am 14. De
zember 1937 gegen

14 Uhr Ludwig
Wucherer, Ecke
Schillerſtraße ge
ſehen haben, wie
ein Radfahrer ge
gen einen Per
ſonenkraftwagen
gefahren iſt. Un
koſten werden er
ſtattet. Meldun
gen bitte an
Schließfach 221,
HalleS. 2.

T „Jimmer-
Tr o Wohnung

Preis bis 60 RM.
Angebote unt. L 348 an die MRNZ.,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Meeloten

Brieftaſche
mit Perſonal
papieren verloren.
Gegen hohe Be
lohnung abzu
geben. Diemitz,
Werderſtraße 6.

Jieemachkt

Hunde
ſpezialiſt

trimmen, ſcheren
billig. Becker,
HalleS., Gabels
bergerſtraße 19.

Gold und
Silber
faſanen

billig zu verkau
fen.
Löbnitz Nr. 103.

zum Greisenalter
ſtehen uns Thalyſia-Haferſpeiſen
treu zur Seite. Sie wachen über
Wachsfum und Entwicklung ſor-

für geiſtige und körperliche
riſche. Haferflocken Thalyſias

500 Gramm RM -,50 und viele
andere Rezepfte kostenlos.
HVGIENE-REFORMHAUS
h
Paul Garms Komm.-Ges,
Halle, Leipziger Straße 7s

Anzeigen
finden durch die MN2
große Verbreitung und
deshalb überall Beachtung

ſucht.

Kar
Geerche

Billard
oder nur Ober
teil zu kaufen ge

Angebote
mit Größe unter
De 10 816 an die
MNZ, Delitzſch.

Alqgold
Köülber

Double
Rauft

C. F. Bauer
Goldschmiedemstr.
Geistetr. 20Gen. Besch. II. 57588

Meekau

Schuhmacher
Ausputz
maſchine

mit Motor zu
verkaufen. Niet
leben, Ad.Hitler
Straße 21.

Kinder
ſportwagen
elfenbeinfarbig,

gut erhalten, ver
kauft Noßke, Halle
(S.), Bruckner
ſtraße 18, II.

Verkauf
diverſer alter Bü
cher, Bücherregale,
elektriſche Hänge
lampen, vvaler
Ausziehtiſch mit
4 Einſchiebeplatt.
HalleS., Hinden
burgſtraße 47, II,
rechts.

Drahtzaun
mit Tür billig
verkäuflich.
Theune, HalleS.,

Veilchenweg 37.

National-
regiſtrierkaſſe
zu verkaufen. An
gebote unter M
1392 an MN8Z,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Schreibtiſch
gebraucht, aus
Privathand ge
ſucht. Preisange
bote unt. K 1522
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Herrenuhr
(goldene) zu kau
fen geſucht. An
bote unt. Gr. U.
189 71 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Kinder
Klappſtuhl

zu kaufen geſucht.
Krina, Teichſtr. 7.

e

Briefmarken, Briefmarken-KAlben
in reicher Auswahl
Brreno Huttz, Briefmarken
handlung, Krauſenſtr. 2, I. Tr.

Schreib Gut Gchlaſg
maſch erh. eSofas Schränkegebrauchte, gut JTuszieht., Waſcht.

erhalten, preis e Siertoilette, ee We etten verk. billig
unter L 361 an d. Korntreß
die MNZ, Halle, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

ine

Schimmeiſtr. 17
am Stadtbad

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

Klaſſe 50. Preußiſch-Süddeutſche
276. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in ben beiden

Abteilungen I und II

„Brleichtern Sieſſich die häusliche Arbeit

meint er und er har recht Warum rackert ſich Frau

Sonderlich auch am Waſchtag noch immer mit Reiben

und Bürſten ab. Sie hatte es viel leichter und bliebe
geſünder, wenn ſie die Waſche einfach abends vor dem

Waſchtag mit 5enko ein weichen würde. enko
beſorgt über Nacht die halbe Waſcharbeit e
durch gründliches Schmutzlöſen. Henko

ſchont die Waſche und er m
halt die Geſundheit! Und T

xr.ZuNchert

Halle (Saalo)
empfiehlt einen
friſchen Transport
Belgiſche ſowie

Schwediſche u.

Holſteiner
Pferde

Actomaele&

3 ko Benzin
Pritſchen
Laſtwagen
(Benz) billig zu
verkaufen

Ruf 218 23

Deine Zeitung

iſt die V

Handuelo-
Aebetten

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden

burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße.

Beſteck-Kachverchromung
Nickol Becker, Kl. Brauhausstraße 11

rensiersoneſden

Moebius
Dessauer Straße 5

Küchen
mit 1,20——1,60 m

breitem Büfett,
komplett und ein
zeln, Vitrinen,
Ausziehtiſch und
Stühle ſehr preis
wert zu verkau
fen. Nehme auch
gebrauchte Möbel
in Zahlung.
Eiſoldt, Halle-S.,
Dryanderſtr. 30.

Brotwagen
gut erhalten, ge
ſchloſſen, auch für

Milchwagen
paſſend, verände
rungshalber zu
verkaufen.
Wiedemar Nr. 5.

Waſchtiſch
Kommode, Spie
gel, Schlafzim
merbild, Seebild,

Paſtellgemälde,
preiswert ver
käuflich. HalleS.,
Friedrichplatz 6,
hochpart., rechts.

23. Ziehungstag 5. März 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM. 20408
S Gewinne zu 3000 RM. 85077 316976 344122

18 Gewinne zu 2000 RM. 17825 29849 74240
112110 113154 228330 350918 382975 394503

58 Gewinne zu 1000 RM. 871 7829 27674 385382
68579 836505 103813122569 151496 170345 180666 188259217196 253088 270736 272476 280115 282212
e 311101 317654 329177 372720 3741787

82 Gewinne zu 500 RM. 9091 13985 19569 21305
23308 67486 80590 88986 98686 99931 10562
120451 141000 141431 142410 151363 158975
160465 172426 180829 202747 217800 226342
229037 238012 245163 270538 282661 30898
318100 323633 326242 327058 328974 330340
349057 366468 374210 374663 381078 386644

190 Gewinne zu 300 RM. 7509 9524 9713 15990
22460 24753 29124 33763 35887 38496 38501
41216 43035 57446 61748 70557 71030 76251
79613 81388 83078 89116 90287 99016
104803 107889 107938 110324 111476

116940 118776 119252
142841 148931 159577
195982 206069 207330
213878 219379 221446
245012 250702 256847
275891 276784 277515
289548 292048 293032
307623 308291 311787
320731 321800 322061
348790 353516 354389

366896 390557 396557
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM. 218289
8 Gewinne zu 5000 RM. 2564 66102

257662
8 Gewinne zu 3000 RM. 90862 105868

16995 60569
3881 09

24 Gewinne zu 2000 RM.
141625 157934 260608 278056 295831
320922 354209 366742

48 Gewinne zu 1000 RM. 11558 39548
55303 61615 86823 87607 96145 115709
136127 147278 174823 176388 184648
186410 274680 277326 287128 339024
377339 395181

22396 3708582 Gewinne zu 500 RM.
48882 57854 65169 67656 79220 89950
138202 152811 162255 176763 193166
206049 239299 254015276778 328588 328925338985 348665 351677361 465 387731 389527 394000396769

202 Gewinne zu 300 RM. 1740 7138 11311 16652
18136 27831 35086 38928 41753 46492 58704
61696 65049 68712 73361 74577 76545 82213
82750 84008 88633 91097 104726 106486 118866
123897 127675 128270 131730 132575 133495

144375 154075 157585 1579856 168757
181672 187007 188666 199965 200127
200615 205622 210576 210784 213305
226020 226982 238595 240766 244536
248172 249178 255325 261027 268950
272374 273322 276683 278613 283556
290690 294361 300175 307557 3098267
310039 313551 325466 330294 331759
336902 340104 341595 342414 344104
346951 347693 355759 357048 359264
366510 371225 373931 3744138 876824
393038 3894151 396799

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1009000,
2 zu ſe 500000, 4 zu ſe 20000, 22 zu je 10000,
30 zu je 5000, 76 zu ſe 3000, 268 zu ſe 2000,
562 zu je 1000, 1010 zu je 500, 2006 zu je 300,

48018 zu je 150 RM.

363039

125101

305467

62200
305765

41293
135177
185924
344569

46391
100758
206006
266005
338376
361203

371824 394858

Staate Loſfenrfe-FEinnmehmer
Kümrnel Schmlze

Leipeiger Str. 16 Brücdkerstr. 5
Frenkel Arnädt Pr. Kessenhogen

Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58



n Letzte Wirtschaftsmeldungen
ſabeth

W Zum Miniſterialrat ernannt
an Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorb ſchlag des Reichs und preußiſchen Wirtſchafts
hrung miniſters den Miniſterialrat Hans JIIlgner
Walter zum Miniſterialdirektor ernannt. Mi-
tr. 44 niſterialdirektor Jllgner, der bisher im Reichs
ng finanzminiſterium tätig war, iſt vom Reichs
fflage und preußiſchen Wirtſchaftsminiſter Funk mit
ebühr der Leitung der Hauptabteilung 2' ſeines

Miniſteriums beauftragt worden.
Muſik
v Einfuhr von Eiſenerz ſteigt
e Die deutſche Roheiſen und Rohſtahlerzeungen gung nahm von 1956 zu 1937 um je 600 000

Tonnen auf insgeſamt 15,9 und 19,8 Mill.
00 bis Tonnen zu. Da der Bedarf an Eiſen und
15.00 Stahlwaren aller Art ſtark angewachſen iſt, iſt

20.00 auch die Einfuhr an Eiſen und Manganerzen
änner im vergangenen Jahr mit 21,2 Mill. Tonnen
v vie um rund 2,5 Mill. Tonnen höher als 1936.
0 bis Aber auch die deutſche Erzeugung hat ſich mit
r rund 8,5 Mill. Tonnen verwertbarem Erz erſchule freulich gehoben.

Deutſch- engliſche Gemeinſchaftsgründung

Jn England iſt unter dem Namen „The
Traffond Chemical Company Ld.

Zur Lenkung des Eiſenver-brauches in der BVau wirtſchaft iſt
eine weitere Anordnung erlaſſen worden.

tarken Durch die 4. Anordnung zur Durchführung
Fr. J des Vierjahresplanes vom 7. November 1936
en in der Faſſung der Anordnung vom 23. JuliII 1937 iſt beſtimmt worden, daß alle öffentlichen

und privaten Hoch- und Tiefbauvorhaben, zubränkesBaſcht deren Ausführung mehr als zwei Tonnen Bau
g. Frie eiſen benötigt werden, vor Baubeginn dem zu
net ſtändigen Arbeitsamt anzuzeigen ſind.

Dieſe Anordnung wird nun durch die „An
vrdnung 31 der Ueberwachungsſtelle für Eiſen
und Stahl (Lenkung des Eiſenverbrauches in
der Bauwirtſchaft) vom 7. März 1938“ dahin
gehend ergänzt, daß das für Ausführung
der anzeigepflichtigen Bauvorhaben erforder-
liche Baueiſen vom Bauherrn bzw. Bauaus-

Der Leiter der Hauptabteilung III des
Reichs und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſte
riums, Miniſterialrat Staatsrat Schmeer,
hatte geſtern eine Tagung von Handwerks-
führern nach Frankfurt am Main einberufen,
um grundſätzliche Ausführungen über die
ſchwebenden handwerklichen Fragen zu machen
und eine Reihe wichtiger Entſcheidungen
bekanntzugeben. An der Tagung nahmen
der kommiſſariſche Reichshandwerksmeiſter
Schramm und der Leiter des deutſchen
Handwerks, Paul Walter, ſowie eine Reihe
von Landeshandwerksmeiſtern und Gauhand-
werkswaltern teil.

Srctaatsrat Schmeer betonte, daß es der
Wille des Reichswirtſchaftsminiſters Funk
und des Reichsleiters Dr. Ley ſei, alle Maß-
nahmen für eine poſitive Aufbauarbeit in der
Wirtſchaft ſowohl wie in der Deutſchen
Arbeitsfront zu treffen und legte nach den
Weiſungen von Reichsminiſter Funk und
Reichsleiter Dr. Ley die Richtlinien für die
Einheit von Wirtſchaft und Arbeitim deutſchen Handwerk feſt. Zu dieſem
Zwecke wird eine weitgehende Perſonal-
Union in den Gau- und Kreisdienſtſtellen
des Handwerks durchgeführt.

Zur Sicherung der einheitlichen Behand-
lung aller Fragen des Handwerks wurde,
entſprechend einem Uebereinkommen
zwiſchen Reichswirtſchaftsminiſter Funk und
Reichsleiter Dr. Ley, der „Beirat des
deutſchen Handwerks“ eingeſetzt. Dieſer
Beirat wird neben ſeiner Arbeit in den hand

3652
3704 Der Reichsnährſtand hat bereits in einer
200 Bekanntmachung der Hauptvereinigung der
499 deutſchen Brauwirtſchaft vom 4. Februar 1938
3757 auf die Verknappung der für die Brauwirtſchaft verfügbaren Mengen von
i836 Braugerſte hingewieſen und es den
er Vrauereien zur Pflicht gemacht, von der Her
267 ſtellung von Starkbieren Abſtand zu
759 nehmen.104
e Nunmehr iſt im Anordnungswege ein

generelles Verbot der Herſtellung von
do Starkbier, das den großen Verbraucherſchichten
o hauptſächlich als Bockbier, Porter uſw.
000 bekannt iſt, erlaſſen. Das Verbot, das mit dem
300 6. März 1938 in Kraft trat, beſagt im einzelnen.

daß Starkbier für den Jnlandsverbrauch mit
einem Stammwürzgehalt von 16 v. H. und
mehr nicht mehr hergeſtellt werden darf. Die
vorhandenen Beſtände können bis zum 30. Juni
1938 noch im Zollinland in den Verkehr ge

eine neue Aktiengeſellſchaft zur Herſtellung von
Farben, Zwiſchenprodukten und verwandten
chemiſchen Produkten gegründet worden. Die
Geſellſchaft iſt eine Gemeinſchaftsgründung der

Imperial ChemicallIndustries Ld.C und der JG.-Farbeninduſtrie
A.G. Von dem vorgeſehenen Aktienkapital in
Höhe von 500000 Pfund Sterling werden
300 000 Pfund ſofort begeben. Die ICI iſt daran
mit 51 v. H., die JG.-Farbeninduſtrie A.G.
mit 49 v. H. beteiligt.

Geſchäftsunterſagungen im Bankgewerbe

Auf Grund des Reichsgeſetzes über das Kreditweſen
vom 5. Dezember 1 hat der Reichskommiſ für das
Kreditweſen nach einer Bekanntmachung im Reichsanzeiger
folgenden Kreditinſtituten die Fortführung des G äfts
betriebes unterſagt: a) 9 ber 1937 dem Bank-
geſchäft Auguſt Streit, Leipzig C. 1, Georgiring
gemäß S 6 A Buchſtabe b) des G
26. Dezember 10 de F i
maniag, Berli
Abſatz 1 B

3,

t Januar 1938
der Firma Böhr Klee amp KPondorf,
Bankkommanditgeſellſchaft, Magdeburg, Otto-von-Guericke
Straße 65, gemäß S 6 Abſatz 1 Buchſtaben b) und c)
des Geſetzes; e) am 9. Februar 1938 der Firma
H. Küſter, Ull rich Co., Gladbeck, Weſtfalen,
gemäß S 6 Abſatz 1 Buchſtaben b) und c) des Geſetzes.

Planmäßiger Eisenverbrauch
Eine neue für die Bauwirtschaft wichtige Anordnung

führenden erſt dann beſtellt, bearbeitet, zur
Bauſtelle gebracht oder verbaut werden darf,
wenn durch eine Kontrollnummer die
geſamten zur Durchführung des angemeldeten
Bauvorhabens notwendigen Eiſenmengen ſicher
geſtellt ſind.

Die Anordnung ſoll Fehlleitungen
an Eiſen und Stahl verhindern. Die
Anordnung erfaßt auch alle bereits be
gonnenen Bauvorhaben, die vom
Arbeitsamt bisher nicht für unbedenklich er
klärt worden ſind. Jedoch dürfen Beſtellungen,
die bei Jnkrafttreten dieſer Anordnung bereits
erteilt und vom Lieferer ſchriftlich beſtätigt
ſind, noch ausgeführt werden. Die Anordnung
31 der Ueberwachungsſtelle für Eiſen und
Stahl iſt im Deutſchen Reichsanzeiger und
Preußiſchen Staatsanzeiger vom 7. März 1938
veröffentlicht.

„Beirat des deutschen Handwerks“
Pg. Sehnert, Tales (Saale), Mitglied Ein besonderes Organ

werklichen Spitzenorganiſationen das be
ratende Organ des Reichswirt-
ſchaftsminiſters ſein.

Zum Vorſitzenden des Beirates des deutſchen
Handwerks wurde Pg. Magunia, Königs
berg, ernannt. Dem Beirat gehören weiter an:
Pg. Rehm, Augsburg, als ſtellvertretender
Vorſitzender, ſowie die Pgg. Sehnert, Halle,
Katzmann, Weimar, Lemke, Osnabrück,
und Cramer, Frankfurt am Main.

Weiter ſetzte Staatsrat Schmeer einen
Ausſchuß zur Vorbereitung der
handwerklichen Großveranſtal
tungen des Jahres 1938 ein. Dieſer
Ausſchuß wird die Durchführung der inter
nationalen Handwerksausſtellung
vom 22. Mai bis 10. Juli in Berlin und des
Tages des deutſchen Handwerks
vom 6. bis 8. Mai vorbereitet und ſteht unter
Leitung von Pg. Kropp, der als Stabsleiter
der Organiſationsleitung des Reichsparteitages
bekannt iſt. Dieſe beiden Großveranſtaltungen,
die ſchon ſeit langem die Aufmerkſamkeit auch
der ausländiſchen Handwerksorganiſationen
auf ſich gelenkt haben, werden die Geſchloſſen
heit des deutſchen Handwerks ſichtbar zum
Ausdruck bringen.

Zum Schluß der Tagung beſchäftigte ſich
Staatsrat Schmeer mit den Aufgaben des
Handwerks in Gegenwart und Zukunft, wobei
er ſeiner Freude Ausdruck gab, mitteilen zu
können, daß die Frage einer Altersverſorgung
des Handwerks, die alle beteiligten Keiſe ſeit
langem beſonders bewegt hat, in kurzer Zeit
verwirklicht wird.

In Zukunft Kein Starkbier mehr
Einsparung von Braugerste für Zwecke der Futtermittelwirtschaft

brächt werden. Die Herſtellung von Starkbier
für den Exportbedarf iſt im Jntereſſe
der Deviſenbeſchaffung weiterhin geſtattet.

Jn der Anordnung der Hauptvereinigung
der deutſchen Brauwirtſchaft vom 3. März 1938,
in der das Verbot verankert iſt. iſt keinerlei
Härteklauſel vorgeſehen, ſo daß keine Mög-
lichkeit zu Ausnahmen irgendwelcher
Art beſteht. Die Lage der deutſchen Futter-
mittel wirtſchaft hat eine unbegrenzte
Verſorgung der Brauwirtſchaft zur Zeit nicht
mehr zugelaſſen. Die Starkbiere erſcheinen
heute mehr oder weniger als Luxus-
getränke, die von der Verbraucherſchaft
entbehrt werden können, ohne daß dies als ein
ſpürbarer Mangel empfunden wird. Das Ver
bot, das aus allgemeinen volkswirtſchaftlichen
Geſichtspunkten nötig geworden iſt, wird ſo
wohl vom Braugewerbe ſelbſt als auch von der
Verbraucherſchaft entſprechend verſtanden und
gewürdigt werden.

lch. bin Fall 78
e Berlin, den 9. Februor 1936

Ein Möbelstück soll nckt nur schön ausseſen es soll auch solide gearbeitet
sein und dem Besitzer ein Menschenalter hindurch Freude machen das ist
mein Geschäftsgrundsatz. Ebenso sage ich mir beim Rauchen; Es soll nicht
nur gut schmecken, es muß auch gut bekommen. Deshalb ist nach mancherlei
Versucken die nikotinarme „Astra“ meine Leib- und Magen Cigarette ge-
worden. Die vereinigt das Angenehme mit dem Nütszlichen in vollendeter
Form. Sie schmeckt ir besonders gut In sie bekommt mir ausgesgeichnet.,

2

Möbelfabrikant Berlin O 34,
Grünberger Straße 54

und welcher Fall sind Sie?
Auch Ihnen wird die „Astra“ helfen! Sie schmeckt so gut,
daß man kaum glauben will, sie sei nikotincrm. Und doch
ist ein Nikotingehalt von weniger als I beglaubiqt.
Die „Astra“ ist eine echte Kyvriczi, vollmundig im Aromc
und von hoher Bekömmlichkeit. Ihre Nikotincarmut ist eine
gewachsene Eigenschatt der Tabckblätter, die zur Herstellung

der „Astra“ Verwendung finden. Kein Kkünstlicher Nikotin-
entzug, Keine chemische Behandlung.
Darum: Für alle Fälle Astral

Ketro
Mi o on Mund s o c

Reich an Aromd Arm an Nikotin



3. März 1956

Der zweite Tag in Leipzig

ARBEIT UND WVIRTSCHAFT.-

Sehr rege Einkäufe des Auslandes
Besonders die technische Schau findet starke Beachtung Gutes Messegesehäft
Wer etwa erwartet hatte, daß der ſtarke

Meſſeverkehr, den Leipzig am Sonntag zu ver
r gehabt hat, geſtern nachlaſſen würde,
ſt eines anderen belehrt worden. Beſonders

die e der Jnnenſtadt waren ſchon in
früher Morgenſtunde wieder überfüllt

Gewaltiger Andrang
Auch auf dem Gelände der Großen Tech

niſchen Meſſe und Baumeſſe ſetzte bereits
frühzeitig ein äußerſt lebhafter Verkehr ein.
Denn viele Einkäufer ſind erſt am Montag
morgen in Leipzig angekommen, weil ſie dem
rieſigen Sonntagsbetrieb aus dem Wege gehen
wollken. Wenn die Meſſeleitung nicht bereits

der letzten Herbſtmeſſe in Vorausſicht
ieſer gewalkigen Entwicklung von der Aus

Ber von Tageskarten für die erſten drei Tage
er Meſſe abgeſehen hätte, wäre der Betrieb

gar nicht zu bewältigen.
Jn den Meſſehäuſern und Hallen ſetzte

geſtern der Beſuch an den einzelnen Ständen
wieder ſtark ein. Wenn es ſich zum Teil auch
erſt um die üblichen Jnformationen

andelt, ſo konnte man andererſeits jedoch an
chon wahrnehmen, daß die Ausſteller vielfa

mit dem notieren der Aufträge rege beſchäftigt
waren. Vor allem aber machten ſich auch die
ausländiſchen Einkäufer bemerkbar. So läßt
der zweite Meſſetag erwarten, daß die Beſucher
maſſen der Meſſe einen neuen Rekord auf
ſtellen, der in geſchäftlicher Hinſicht nicht ent
täuſchen wird.

Der amtliche Tagesbericht
Unſere Beobachtungen werden beſtätigt

durch den Tagesbericht des Leipziger Meſſe
amtes: „Der Meſſe-Montag ſtand ganz im

eichen eines umfaſſenden Ein-
a u fs. Das Ausland griff in das Geſchäft in

dem erwarteten Umfange ein. Der Beſuch aus
dem Ausland wird von den meiſten Aus
ſtellern als über Erwarten rege be
zeichnet. Die Zahl der in Leipzig anweſenden
ausländiſchen Einkäufer beträgt
über 34000. Jm Vordergrund des Jnter
eſſs ſtanden Ausfuhrfragen nach Großbritan
ten der Weite Oeſterreich, Jtalien,

rankreich,
ändern. Die gegenwärtige Frühjahrsmeſſe
verſpricht eine ſolide Einkaufsmeſſe zu werden.
Nach der diesmal wegen der Reichhaltigkeit
der Muſter beſonders notwendigen gründlichen
Orientierung, wurden Sonntag und Montag
günſtige Geſchäftsabſchlüſſe ere Auch das Auslandsgeſchäft wird in
a en Branchen ſehr ausſichtsreich be

urteilt.

Textilmaschinen stark gekauft
Von der Tech niſchen Meſſe wird

er Vom frühen Morgen an werden
lbſchlüſſe erzielt. Unter den Ausländern fällt

die ne Zahl der Engländer auf. Werkzeug
maſchinen und Textilmaſchinen intereſſieren
beſonders, aber auch Motoren und Geräte der
Wärmetechnik und Elektrotechnik

Aus der Textilmaſchinenhalle
wird berichtet, daß zwei Drittel
der Jntereſſenten Ausländer ſind.Jm Haus der Elektrotechnik ſind es die Hälfte
und bei den Büromaſchinen über die Hälfte
Jn der Baumeſſe beſteht großes Jntereſſe
für Preßſtoffe, Leichtbauplatten, Jſolierſtoffe,
Oefen und Herde, ſowie ſanitäre Einrichtungen.
Die BaumeſſeTagung iſt bei ſtärkſtem Beſuch
gut verlaufen. Die Frühjahrsmeſſe wurde am
Montag durch den Beſuch des Stabschefs der
SA. Viktor Lutze ausgezeichnet.

Die Krise in USA.
12 Millionen Arbeitsloſe

„Waſhington Herald“ ſtellt in einem Leit
artikel die Angaben der deutſchen Arbeits
ämter, wonach in Deutſchland ein ſtarker

der Schweiz und den Balkan

Mangel an Arbeitern herrſche, in
Gegenſatz zu der Tatſache, daß es in den Ver
einigten Staaten 12 Millionen Ar
beitsloſe gebe. Dies zeige eine deutliche
Schwäche im amerikaniſchen Wirtſchaftsſyſtem.

Es ſei zwar ein beliebtes Argument, daßes leicht a alle Arbeiter mit Rüſtungs
aufträgen zu beſchäftigen, aber damit könne

man einen derartig kraſſen Unterſchied in den
Arbeitsloſenzahlen nicht wegdeuten. England
und Amerika gäben für ihre Rüſtungen
phantaſtiſche Summen aus, und dabei ſte ge
die Arbeitsloſigkeit in England, während man
in Amerika überhaupt nicht hoffen könne,
durch die jetzt geplante Aufrüſtung mehr als
einen kleinen Abbau der Arbeitsloſigkeit zu
erzielen

Kundgebung des Einzelhandels
Seine Bedeutung im Vierjahresplan Treuhänder des Verbrauchers

Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
kam zum erſten Male innerhalb der großen
Leiſtungsſchau des deutſchen Volkes zu einer
großen Kundgebung zuſammen, die es ſich zur
Aufgabe geſtellt hatte, aus dem Munde füh
render Männer des deutſchen Einzelhandels
die Leiſtungen der Kaufmannſchaft innerhalb
des Vierjahresplanes darzutun und gleich
zeitig den Willen zu unerſchütterlicher Mit
arbeit zu demonſtrieren.

Als Leiter der Fachgruppe Kunſtgewerbe,
Papier und Spielwaren, der Trägerin der
Fe etetſn eröffnete Willi Balzar,
Tun e 5 ain) die Kundgebung, deren

inn er dahin kennzeichnete, Rechenſchaft ab
re über die bereits vom Einzelhandel für
ie Durchführung des Vierjahres-planes erfüllten und für die Zukunft noch

zu löſenden Aufgaben. Ausgehend vom
Einzelhandelsſchutzgeſetz erklärte der Redner,
daß ſein Berufsſtand keinen Schutz gegen
den Anſturm beſſerer Leiſtungen
wünſche. Wir wollen die Möglichkeit haben,
eine Ausleſe für den Einzelhandel treffen
zu können, damit aus der kommenden Gene
ration ein qualitativer hochſtehender Kauf
mannsſtand entſteht.

Von eindringlicher Mahnung für eine ge
ſchloſſene Zuſammenarbeit und zur Ausrich
tung der inneren Haltung nichtEinzelhändlers, ſondern aller in der Wirt
ſchaft tätigen Kräfte waren die langen Aus
führungen des Leiters der Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel, Dr. Hayler, München, der

nur des

zunächſt die verſchiedenen Gründe darlegte, die
ihn zu dieſer erſten Meſſekundgebung des
Einzelhandels veranlaßten.

Mit einem Hinweis auf die ungeheuren
Leiſtungen des deutſchen Volkes, die in der
Leipziger Meſſe repräſentiert werden, erklärte
er, daß auch der Einzelhändler mit dem ſtolzen
Bewußtſein auf dieſer Meſſe ſtehe, mitten drin
zu ſtehen und beizutragen an dein Tempo dieſes
Berufsſtandes. ir empfinden es bitter, ſo
erklärte Dr. Hayler dann weiter, daß die
Arbeit der Kaufmannſchaft nicht überall die
entſprechende Bewertung erfährt und um An
erkennung ringen muß. Die Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel iſt durchdrungen von dem Glauben
und der Ueberzeugung, daß ein geſunder und
guter Kaufmannsſtand in einer geſunden Wirt
ſchaft notwendig iſt und ſich daraus nicht weg
denken läßt.

Mit dieſer Kundgebung wollen wir unſeren
Willen dokumentieren, um aus den gewaltigen
Leiſtungen der Leipziger Meſſe Kraft und
inneren Halt für unſere Arbeit in der Orga
niſation und im Beruf zu holen.

Wir ſtehen in dem großen Kampf um die
Unabhängigkeit unſeres Volkes. Der Einzel
händler iſt aber draußen der Treuhänder des
Verbrauchers und hat damit die Verpflichtung,
„glle Erfahrungen von unten nach oben weiter
zutragen, wo die letzten Entſcheidungen liegen,
die dann dem Willen der politiſchen Führung
entſprechend in die Sprache unſeres Berufes
umgeſetzt werden müſſen.

Wirtschaftliche Rundschau
Reichsgartenſchau am 26. April.

Wie der Sonderbeauftragte des Reichsnähr
ſtandes, Pg. Holzhauer, in einer Rede
in Münſter bekanntgab, wird die Reichsgarten
ſchau in Eſſen am 26. April eröffnet werden
und bis Mitte Oktober dauern. Alle zwei
Jahre veranſtaltet der Reichsnährſtand künftig
in ſolchen Städten, die gärtneriſche Tradition
haben, regelmäßig eine Reichsgartenſchau.

Neues Geſetz über Reichswirtſchaftsgericht
Ein neues Geſetz über das Reichswirtſchafts

gericht bringt. eine Vereinheitlichung der ſtark
zerſplitterten Beſtimmungen über Verfaſſung
und Verfahren des Reichswirtſchaftsgerichts
und des Kartellgerichts. Zugleich beſeitigt das
Geſetz die ſachlich nicht gerechtfertigte Trennung
zwiſchen Reichswirtſchaftsgericht und Kartell
gericht, indem das Kartellgericht, das als be
ſonderes oberſtes Gericht bisher beim Reichs
wirtſchaftsgericht beſtand, nunmehr mit dieſem
vereinigt wird.
„Fabrikation“ in der Firmenbezeichnung

Viele Betriebe verwenden in ihrer Be
zeichnung das Wort „Fabrikation“. Dieſe
Verwendung findet oft auch dann ſtatt, wenn
der betreffende Unternehmer ſeine Erzeugniſſe
nicht in eigenen Räumen fabriziert, ſondern ſie

B I Bö Land und Stadtschaften Industrie- AktienBeriner Borse m 6.3.414 Prv. Sachſ. d. Gold 100,00 100,00 A. E. G. 115,00 115,50vom 7. März 1938 do. 12 100/00 100/00 n gehe 12050
5149 do, Liqu. 102,50 J 102,50 Anhalter Kohle 133,25 eReichsbank-Diskont 4 v. H. P. guuftaht 6, 10) 10000 rer Sſſer, 12100 120778

Lombard-Diskont 5 v. H. do. 19 Eharl. Waſſer 118/265118,25
418 do. 28 u. Erw. 100,00 100,00 e Albert 136,50

Steuerqutscheine Tontie Gummi 21075 210,00Daimler Benzz 141,87 142,50er eryneeeet Hypotheken e riere a. Aſche ahr das 120/50 12017
Gr. 1, Durchſchnittskurs 111, e 3. 3. o. rde 141/25 14200418 n. z 152 S re geren 88,00z Pr. Bdkr. Hyp. 3-9] 100,00 100.00 J. G. Farben 160,25 160,12Reichs-, Staats-, Länder PriCtebodhop. 1024 100.00 100,00 Klaus ger Zucker 162/5016225

und Provinzanleihen 4169 Pr. Pföbr. Br. 47 1100,00 l 100,00 o h n 118/50 S

7. 3. b. 8. e Hildebran e tAnl. Ausl. Dt. Reich 182,80 182,87 Bank Aktien un an S ee n al 7. 3. 8. Katt Aſchersleben 10o 75 100s Jnter (Houng) Aug. Lt. Creditanſtalt 1os,s7 105,s7 Klöcknerwerke s 12 118.00
u Dt. Rb Sch. 85 100,90 100, 90 Commerz u. Privatbk. 123,87 123,75 Leipzig Riebeck 87,5 87,25a Dt. Reichspoſt 34, I 10090 101 00 Deutſche Bank 128,00 127,75 Lindner Ammendorf 156,25 15776
a Sachſ. Prv. Vp. 141 l holse Dresdner Vank 115,25 115.00 Mansfeld Berg 15200 15200

e Hall. Bankverein 107,75 107,25 Maſch. BuckauWolfMeininger Hyp. 127,00 127,25 Rhein. Braunkohle 232,37 232.50
Kreditanstalten Reichsbank 212,37 l 212,00 v r W n e 59

8 Riebeck Montan 114 115und Körperschaften a henen La S
1349 Mitteld. Sp.Giro 7. 8. 5. 8. Sangerhauſen 129,50 129,5026 i 99,78 99,75 t. Reichsh. Vorz.Akt. 182,00 181,87 SiemensHalstke 208 50 205,87

do. Ldsbk. 1-2 99,75 l 99,75 Halle Hettſtedt 92,50 Thür. Gasgeſ. Leipzig
4146 do do. 30 12 99,75 99,75 Hamburg-Paket 78,00 78,37 Wandererwerke 177,75 177,75

Dt. Komm. Gold HamburgSüd 131,00 WerſchenWeißenfelſer 133,50 133,00
2526 100,00 100,00 INorddeutſcher Lloyd 78,12 l 78,50 lZeitzer Maſchinenfabrik l 200,00 198,00

in Lohnarbeit gibt. Bisher war es ſtrittig,
ob in ſolchen Fällen die Firmenbezeichnung
„Fabrikation“ zuläſſig iſt. Der Werberat hat
nun dahin entſchieden, daß ein Fehlen eigener
Fabrikräume trotzdem die Bezeichnung „Fabri
kation“ zuläßt, wenn die Ware des be
treffenden Unternehmens auf eigene Rechnung,
unter eigener Leitung und eigenem Fabrika
tionsriſiko hergeſtellt wird.

Zeppelinhaut aus tieriſchem Darm
Der Direktor der Luftſchiffwerft Friedrichs

hafen, Diplomingenieur Dr. Dörr, ſprach in
dieſen Tagen in Deſſau über das neue
deutſche Zeppelinluftſchiff, das bekanntlich
ſeiner Vollendung entgegengeht. Dabei machte
er recht intereſſante itteilungen über die
Entſtehung der Haut des Zeppelins.
Als Verarbeitungsmaterial verwendet man
Goldſchlägerhäutchen, das heißt die Blind
därme der Rinder. Für einen Quadrat
meter Zeppelinhaut braucht man etwa 20 Gold
ſchlägerhäutchen. Da insgeſamt 5000 Quadrat
meter Haut benötigt werden, die man ſieben
fach aufeinanderlegt, ſind für den neuen, im
Entſtehen begriffenen deutſchen Luftrieſen
Hunderttauſende von Blinddarmhäutchen ver
wendet worden.
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validenverſicherun

Nr. 60

Im letzten Jahre ist es gelungen, auf Grund
unserer guten heimischen Obsternte für
25 Mill. RM. Devisen für die Zufuhren von
Südfrüchten einzusparen. Die Beschickung
der deutschen Märkte mit Südfrüchten er
forderte im Jahre 1937 nur noch 120,5 Mill. RM.
im Vergleich zu 145,4 Mill. RM. im voran-
gegangenen Jahre und 143,9 Mill. RM. im

Jahre 1935.

800 Mill. RM. Vermögenszuwachs

bei den Sozialverſicherungen
Ein untrügliches Beweismittel für die tat

ſächliche Zunahme von Beſchäftigung
und Einkommen im Jahre 1937 liegt in
der Entwicklung der Vermögen der Ange
ſtellten- ünd Jnvaliden verſiche rung.

Das für die Kapitalverſorgung der Volks
wirtſchaft beſonders bedeutſame Rein ver
mögen dieſer beiden Sozialverſicherungenich nach der Feſtſtellung des Statiſtiſchen

eichsamtes, im Jahre 1937. noch ſtärker als
in den Vorjahren erhöht. Bei der Angeſtellten
verſicherung beläuft ſich der Vermögens

chs auf 872,3 Mill. RM. gegen
über 352,6 im Jahre 1936, bei der Jn

hat. er ſich von
311,2 auf 446,2 Mill. RM. erhöht.Beide Verſicherungen zeigen alſo einen Ver
mögenszuwachs um über 800 Mill. RM.

Er ergibt ſich in erſter Linie aus der wei
teren Steigerung der Beitragseinnahmen, die
der Zunahme von Beſchäftigung und Ein
kommen gefolgt ſind. Hinzu kommt aus den
nach der Machtübernahme immer weiter er
höhten Aktivvermögen eine Mehreinnahme an
Zinſen. Die Vermögensanlagen erfolgen
nicht nur in Reichsanleihen, ſondern
dienen vor allem der Förderung des Woh
nungsneubaues. Der Beſtand an Neu
bauhypotheken bei beiden Verſicherungsträgern
iſt üm 144,4 Mill. RM. geſtiegen. Dem gleichen
Verwendungszweck dienten Darlehen, die die
Angeſtelltenverſicherung den Gemeinden und
Kreditanſtalten gewährte, und die Pfandbriefe,
die die Träger der Jnvalidenverſicherung über
nommen haben.

Börsenbericht der MNZ7

vom 7. März
Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich

Der gute Auftakt der Leipziger Frühjahrsmeſſe
wirkte belebend auf die Montagsbörſe. Das Geſchäft am
Aktienmarkt nahm allerdings kein größeres Aus
maß an. Auch der Rentenmarkt lag freundlich.
Infolge Materialmangels auf vielen Gebieten konnte ſich
nur kleines Geſchäft entwickeln

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 57,50. Original-Hütten-Aluminium,

99--99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz- oder Draht
barren, 99 v. H., 187. Feinſilber 39,40—42,40.

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

Amtlicher Verkehr Geld Brief2 „70 f 12,73Industrie-aktien 2. 5. Argeltimien esAltenburger Landkraft 1609,00 159,00 Leips. Wollkämmerei 145,00 145,00 Belgien 41,92 42,00Chromo Nahork 116/50117,00 Lindner, Gottfried 166,00 168,25 Braſilien 0/148 06,14
Dommitzſch Ton 156,00 156,00Mansfeld AG. 152,50 152.50 Bulgarien 3,047 8,05Glauziger Zucker 158,00 Reudener Ziegel 97,25 97,00 Dänemark 55,36 655,48
Kohliſer Bier 12200 123,00 Riquet u. Co. 124 12425Dangig 47/60 47,10Hohburger Quarz 130,00 130,00 Roſitzer Zucker 96, 96,00 England 12,40 12,4
Kötitzer Leder 159,00 159/00 Sachſenwerk 399.00 399,00 Eſtland 68,18 68,27Hraftwerk Sachſen Thür. 114,50 11400 Schubert u. Salzer 154,00 158,75 Finnland 5,485 65,406
Kraftwerk Thüringen 180,00 180,00 Seidel u. Naumann 159,37 159,50 Frankreich 8/082 8,048
Leips. Baumwollſpinn. 188,50 183.50 Stadtmühle Alsleben 1265,76125,75 Griechenland 2,353 2,357
Leipz. Brauerei Riebeck Stöhr u Co. 143,25 142,50 Holland 138,30 138,58Leipg. KammgarnSp. 123,00 123,00 Thür. Elekt. u. Gasw. 182,00 182,00 Jsland 55,46 55,68Leipgiger Landkraft 150,00 150.00 Thür. Gasgeſ. 144,00 144,00 Jtalien 18,09 18,11
Leips. Malz Schkeuditz S Thür. Wolle 18000 182,00 Japan 0,723 0,72Leips. Spitzen Barth 122,00 122,00 Zuckerraff. Halle 97,00 l 97,00 Jugoſtawien 5/694 5,700
Leipsiger Trikotagen 131,50 l 131.00 Kanada 2,476 2,480Lettland 49,10 49,20Litauen a 3Norwegen 62,8Frei- Verkehr See 48 4005f. 3. 5. 8. Polen 47,00 47,10Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 61,00 61,00 Portugal 11,26 1129

Wezel Naumann 129,50 Rumänien S7.8. 6. 8. Schweden 88,8 68,Akt. Brauerei Köthen 97,00 97,00 Schwetg 87,39 67 61
Akt. Malsf. Könnern 86,50 86,50 Banken Spanien SHalle Hettſt. Eiſenbahn 94,00 94,00 3. 5. 8. Tſchechoſlowakei 8,691 8,709
Halliſche Röhrenwerke 104/50 107265 G. u. Hdbk. Halle Türkei 1978 19Kyf 5äuſerhütte 137,60 137,50 Ldkrd.Bk. Halle 72,00 72,00 Uruguay 1,129 9RiebeckMontan 116,00 l 116,00 l Zörbiger Bk. 81,00 l 81,00 lVer. St. von Amerika 2,4761 2.46
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